38. Jahrgang. 


Abend-Ausgabe. 


Zeitung 


(Auflage über 10 000.) 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſteuungen werden in der Haupt-Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 1895 
* 


m Sonnabend, 2. März. 


* 5 


9 
General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


(Auflage über 10 000.) 


5 5 ; > Mk., durch die Poſt 
Abholeſtellen und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal ohne „Handelsblatt und landwirthſch. Nachrichten““ 2 Mh. e Po 

ee 25 Mh., mit „Handelsblatt und landwirthſchaftl. Nachrichten““ 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile 
oder deren Raum 20 Pf. Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Rabatt. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreiſen. 


Asquith legte eine Novelle zum Geſetz betreffend 
das Truckinftem vor, wonach Lohnabzüge für 
Strafgelder und Arbeitsmaterial ohne aus- 
drückliche geſetzliche Vereinbarung als geſetzwidrig 
gelten. 

Warſchau, 2. März. der General-Gouverneur 
von Wilna, Orſchewski, hat feinen Rücktritt 
eingereicht. 

Kobe, 2. März. Aus Soeul wird gemeldet; 
Banden von Marodeuren haben die Provinz 
Kangnongdo im Norden von Korea geplündert 
und verwüſtet. 

Mexiko, 2. März. Bei der Zugentgleiſung auf 
der Interoonan-Railman-Bahn find im ganzen 
104 Perſonen getödtet und 85 verletzt worden. 

Newhork, 2. März. Die Legislative von 
Nebraska hat den Antrag, den Nübenzucker⸗ 
producenten eine Prämie von fünf Dollars pro 
Tonne zu gewähren, angenommen. 


Politiſche Ueberſich 


t. 
Danzig, 2. März. 
Die deutſche Kriegsflotte. 


Nach den theilweiſe erregten Erörterungen der 
letzten Monate über die Nothwendignkeit der im 
Etat geforderten neuen Kreuzerſchiffe iſt die Be. 
willigung derſelben in der Budgeicommiſſion und 
im Plenum mit überraſchenden Mehrheiten er- 
folgt. Die Marineverwaltung hat ſich veranlaßt 
geſehen, die zahlloſen Zeitungsartinel und Brojhüren 
zu desavouiren, die ohne jede Rückſicht auf die 
Finanzlage die geehrten Leſer zu überzeugen 
verſuchten, daß Deuiſchland die verfluchte Pflicht 
und Schuldigkeit habe, mit den großen Seemächten 
zu concurriren. Dieſe „uferloſen Pläne“ waren 
auf dem beſten Wege, die Vorliebe des deutſchen 
Volkes für die Kriegsflotte in das Gegenthell zu 
verwandeln. Die Ueberzeugung, daß Deutſchland 
neben einem großen Landheer nicht auch noch 
eine große Flotte, wie Frankreich und England 
— das Wort zu einer kurzen Ar ache. > en brauche, weil ſchließlich jeder Krieg 
Namens der Gäste danke er den e Enn Broßmant ul bem Lande. 
Berlins für die freundliche Begrüßung und die Ehre, Bi rg era birke de en e 

die ihnen durch die Einladung zu Theil geworden ae a 11 9 80 lang von dieſer 

fei. „Ich danke auch“, fuhr der Fürft fort dem durchaus zutreffenden Vorausſetzung ausgegangen 

Feſtausſchuß, daß er mir durch die Einladung zu if. der Flottengründungsplan des Generals 
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Minifterium für Landwirthſchaft. Domänen und Forften, 
zu Berlin; Wichmann, Rittergutsbeſitzer auf Nahm- 
geift; Dr. v. Wittenburg, Präfident der Anfiedelungs- 
Commiffion, zu Poſen; v. Zimmermann, Amtsrath auf 
Benkendorf. 

Die Zahl der Liberalen in dieſer Liſte iſt freilich 
ſehr klein. 


Bei der Reichstagswahl in Schmalkalden 
haben die Soclaldemokraten im Vergleich zum 
15. Juni 1893 1732, der Zreifinn gegen 600 
Stimmen gewonnen, während der Antifemit 255 
und der Mittelparteiler 1261 Stimmen ver- 
loren hat. 

Die „Nationalliberale Correſponden!“ macht 
die Berliner Leitung des Bundes der Landwirthe, 
die ſich für den Antiſemiten erklärt hatte, dafür 
verantwortlich, „daß nun der Socialdemokrat 
gewählt wird“ und führt aus: „Hätte ſie ihren 
Dertrauensmännern im Wahlkreiſe freie Hand 
gelaſſen, jo wären dieſelben gerne und ins- 
geſammt für den Candidaten der Mittelpartelen 
eingetreten, dann kam dieſer mit dem Gokcial- 
demokraten in die Stichwahl und hätte das 
Mandat errungen, weil für ihn auch der meit- 
aus größere Theil der Freiſinnigen an die 
Urne gekommen wäre. die Einmiſchung der 
Berliner Bundesleitung hat dem Antiſemiten 
Hilfe genug gebracht, daß er in die Stichwahl 
gelangte, in der aber der Soclaldemokrat wejent- 
lich beſſere Ausſichten hat, als namentlich eine 
Perſönlichkeit wie Herr Iskraut. Man ſollte 
meinen, daß es für die Berliner Bundesleitung 
an der Zeit wäre, die Grundfähe für ihre An- 
theilnahme an Wahlen einer äußerſt ſorgfältigen 
Revifion zu unterziehen. In Plauen i. D. ſtellte 
ſich die Berliner Bundesleitung im Gegenſatz zu 
den Bundesdelegirten des Wahlkreiſes auf die 
antiſemitiſche Seite und der Socialdemokrat 
wurde gewählt. In Pinneberg unterſtützte ſie 
den Antijemiten gegen die Mittelparteien und 
der Socialdemokrat wurde gewählt. Das Bei- 
ſpiel von Eſchwege liegt jetzt vor Augen. In 
Eiſenach entwickeln ſich, ſoweit die Bundes- 
leitung dabei betheiligt iſt, ganz ähnliche Dinge. 
Das nennt man doch keinen Kampf gegen die 
r 
Wie die Religion in Sachſen gefhüht wird. 

Ein charakteriſtiſches Beiſpiel dafür, wie die 
Religion in Sachſen geſchützt wird, theilt Juſtiz⸗ 


rath A. Munckel in der neueften Nummer 
Barth'ſchen „Nation“ mit. 5 . 


erklärt, daß nicht beabfichtigt ſei, über den 
Rahmen der 14 vorhandenen Panzerſchiſſe hin- 
auszugehen, daß alſo nur Erſatzbauten erforder- 
lich feien und der Erſatz der beiden Panzerſchiffe 
„König Wilhelm” und „Friedrich der Große“ 
bis 1900 nur angefangen werden folle. Die vier 
im Etat geforderten Kreuzer, ein Panzerkreuzer 
1. Klaſſe (für 17—18 Millionen) und drei ge- 
chützte Kreuzer 2. Klaſſe (a 4/, Mill. Mk.), von 
enen der eine ein Erjatbau iſt, werden für den 
überfeeifhen Dienft zum Schutz der Deutſchen im 
Auslande in Anſpruch genommen. der Staats- 
ſecretär des Ausmärtigen hat darauf hin- 
gewieſen, daß die vorhandenen Kreuser dem Be- 
darf bei den ſchwankenden politiſchen Derhält- 
niſſen in Mittel- und Südamerika, angeſichts des 
lapaniſch-chineſiſchen Krieges, der Zuſtände in 
Südafrika u. ſ. w. nicht genügten, daß dem 
Ausmärtigen Amt wiederholt die Entſendung von 
Kriegsſchiſſen verweigert worden ſei, weil dis- 
ponible Schiffe nicht vorhanden ſeien. 

Man wird dieſe Gründe im großen und ganzen 
als ftihhaltig gelten laſſen müſſen. Der deutſche 
Handel im Auslande hat in unruhigen Zeiten 
einen Anſpruch darauf, daß er nicht ſchutzlos 
gelaſſen werde, wenn auch in vielen Fällen das 
Zeigen der deutſchen Flagge nur eine ſymboliſche 
Bedeutung hat. Dazu kommt, daß drei der jetzt 
im dienſt ftehenden älteren Schiffe verbraucht 
find und baldigſt eines Erſatzes bedürfen. End- 
lich aber würden, falls der Reichstag die Kreuzer 
ablehnt, im nächſten Jahre die Werften in Kiel 
und Danzig unbeſchäftigt fein. Sollen die 
Werften im Kriegsfalle ihre Aufgabe erfüllen, jo 
bedürfen fie eines mäßigen feſten Stammes 
tüchtiger Arbeiter auch in Zriedenszeiten. Ohne 
Verpflichtung zu künftigen Bewilligungen er- 
ſcheint demnach bei der gegenwärtigen Finanz- 
lage eine Vermehrung der Kreuzerſchiffe an- 
gezeigt. 


Die Kufgaben des Staatsrathes. 
Auf dem Drahtwege wird uns heute berichtet: 
Frankfurt, 2. März. (Telegramm.) Der „Jrank- 
-furter Zeitung“ wird aus Berlin gemeldet: Die 
Aufgaben des am 12. d. zuſammentretenden 
Staatsrathes werden umfangreicher ſein, als 
bisher angenommen wurde. Neben Maßnahmen 
zur Hebung der Preiſe von landwirthſchaftlichen 
Producten (Antrag Kanitz, Contingentirung der 


Hierzu eine Beilage 
nebſt Handelsblatt für deſſen Abonnenten. 


Telegramme. 


Proteſt gegen die Umſturzvorlage. 

Berlin, 2. März. Die hieſigen Morgenblätter 
theilen eine Petition einer Anzahl Schriftſteller, 
akademiſcher Lehrer und Künſtler an den Reichs- 
tag mit. In der Petition wird gebeten, den Theil 
der Umſturzvorlage, welcher der theoretiſchen Er- 
örterung allgemeiner Probleme und deren künft- 
ieriſchen Behandlung Schranken ſetzt, aus der 
Vorlage zu beſeitigen. Die Petion jei lediglich 
von dieſem Geſichtspunkte aus abgefaßt, ohne 
zu fragen, ob die Unterzeichneten im übrigen auf 
dem Boden gemeinſamer politiſcher Anſchauungen 
ftehen. Unterzeihnet haben die Vorlage u. a. 
Theodor Fontane, Guſtar Freytag, Spielhagen, 
Birchow, Adolf Wagner, Felix Dahn, Delbrück, 
Erich Schmidt, Georg v. Bunſen, Pettenkofer, 
Menzel, Mitglied des Staatsrathes Profeſſor Auguſt 
Heyden, v. Wolzogen-München. 


Akademijher Bismarck-Commers. 

Berlin, 2. März. Geſtern Abend fand der 
2 Bismarck-Commers der hieſigen Studentenſchaft 
0 ftatt. Zu demſelben war das gelammte Dffizier- 
7 corps Berlins, an der Spitze der Gouverneur 
Seneraloberſt v. Los, der Reichskanzler Fürft 
Hohenlohe, alle Miniſter, ſämmtliche Univerfitäts- 
Profeſſoren unter Führung des Rectors Profeſſor 
Pfleiderer geladen und erſchienen. Ein Studioſus 
brachte das Koch auf den Kaiſer aus, dann erklang 
das Preislied für Bismarck, dem ſich ein Hoch auf 
Bismarck anſchloß. Hierauf ergriff Fürft Hohen- 


dieſer Huldigungsfeier Gelegenheit gegeben hat, 
mit ihnen einen Mann zu feiern, den ich nicht 
allein für den größten Staatsmann unſeres 


Zahrbunderts, ſondern auch für die ſchaffende 
Kraft unſerer Einheit halte und mit dem ich, wie 
ich ſtolz hinzufüge, als Freund verkehre. (Leb- 


hafter Beifall.) Ich fühle mich nicht berufen, den 
Ausdruck der Verehrung für dieſen Mann zu 
wiederholen. Meine Aufgabe iſt es zur Jugend zu 
ſprechen. Mein Trinkſpruch gilt der ſtudirenden 
Jugend deutſchlands; ich faſſe ihn zuſammen in 
den Rath eines alten Mannes: Bewahren Sie den 
patriotiſchen Geiſt, der bei der ſtudirenden Jugend 
Deutſchlands traditionell iſt, bewahren Sie die 
Treue zu Kaiſer und Reich, den frohen Muth der 
Jugend ihr Leben lang und halten Sie feſt an 
den idealen Weltanſchauungen, ohne die das 
Leben ohne Werth iſt. Ich trinke auf das Wohl 
der akademiſchen Jugend Deutfchlands. (Gtürmi- 
ſcher Beifall.) Rector Pfleiderer ſprach namens 
der Univerfität und Generaloberſt v. Tos wies in 
einer Anſprache auf die Solidarität zwiſchen 
Dffisiercorps und Studentenſchaft hin. 


— Graf Herbert Bismarck läßt feine Aeußerung 
von dem „Leichtſinn“ der Regierung beim Ab- 
ſchluſſe der Handelsverträge etc., die er in der 
Wirthſchaftlichen Bereinigung gethan hat, ver- 
leugnen. die Derſammlung habe einen ganz 
privaten Charakter getragen und der Bericht ſei 


imm nicht zur Durchſicht und Correctur vorgelegt 


worden. 

Hamburg, 2. März. Rechtsanwalt Dr. Berthold, 
der dem wegen Sittlichkeitsverbrechens in Unter 
ſuchungshaft befindlichen Rechtsanwalt Gamuel- 
ſohn einen Revolver in's Gefängniß gebracht hat, 
mit dem ſich Samuelſohn erſchoß, ſoll aus der 
Lifte der Anwälte auf Antrag der Anklage 
behörde geſtrichen werden. Berthold hat übrigens 
felbft ſchon den gleichen Antrag geſtellt. 

Paris, 2. März. Der deutſche Anardift Joſef 


Schneider iſt Hier wegen Diebftahls verhaftet 
worden. 


London, 2. März. der Arzt geſtattet Lord 
Rojebern nicht aufzuſtehen. Die dauernde Schlaf- 
loſigkeit des Patienten giebt zu ernſten Befürch⸗ 
tungen Anlaß. 

London, 2. März. das Unterhaus nahm 
geſtern in erſter Leſung den vom Staatsſecretär 
Asquith eingebrachten Antrag zur Fabrihgejeh- 
gebung betreffend die Geſundheitsverhältniſſe der 
Arbeiter an. Gorſt kündigte einen Antrag auf 
Erhöhung des Minimalalters der Arbeiter an. 


v. Stoſch mag in ſehr vielen Einzelheiten heute 
veraltet ſein; aber die Grundlage deſſelben iſt 
unangreifbar. In dem Stoſch'ſchen Plan, der 
im Jahre 1873 dem Reichstage vorgelegt wurde, 
ſagt er in dieſer Hinſicht: 

„Die Länge unſerer geſammten Küſten beträgt 
ca. 173 Meilen, die der Rufjen, allein an der 
Oſtſee, nahezu das Doppelte, wozu dann noch 
die nordiſchen Küſten und die des Schwarzen 
Meeres treten. Die Franzoſen haben mehr als 
das Doppelte e Küſte und England 
hat nur maritime Grenzen.“ 

Und weiter: 

„Die Dffenfiokraft in einem großen Kriege 
kann und muß Deutſchland ſeiner Landarmee 
überlaſſen. Denn einen Punkt darf man nicht 
beim Vergleich des Land- und Seehrieges über- 
ſehen; jedes feindliche Dorf, welches in Beſitz 
genommen wird, iſt ein factiſcher Erfolg, ein 
erobertes Schiff kommt erſt in Anſchlag, wenn 
das Jacit des Krieges gezogen wird. Eine 
eroberte Feſtung ſichert die Eroberung einer 
Provinz; die Wegnahme einer ganzen feind- 
lichen Kriegsflotte gewährt höchſtens die Mittel, 
eine Eroberung zu beginnen. Was nun die 
Beſchaffenheit unferer Küſte betrifft, jo unter ⸗ 
ftüßt dieſelbe jo wenig feindliche Landungen 
ſowohl in Bezug auf die Tiefenverhältniſſe und 
Strömung als auch in Bezug auf die Etablirung 
von Landungstruppen, daß man die Verthei⸗ 
digung auf diejenigen Oertlichkeiten beſchränken 
kann, welche die Gegner beſonders lochen, wie 
3. B. die großen Kandelsſtädte u. ſ. w.“ 


Es wird dann die Bedeutung von Milhelms- 
haven, Kiel, Danzig theilweiſe mit Rückſicht darauf 
erörtert, daß eine Verbindung der Nord- und 
Oſtſee nicht exiſtirte und Helgoland den Gegnern 
einen Stützpunkt biete. Heute iſt die Vollendung 
des Nordoſtſeekanals in naher Ausſicht und 
Helgoland in deutſchem Beſitz. Allein zur Abwehr 
einer feindlichen Flotte, welche von Helgoland aus 
die deutſche Nordſeeküſte bedrohe, forderte die 
Denkſchrift 6 bis 8 Panzerfregatten. Auf alles 
das haben die Schwärmer für eine deutſche Kriegs- 
flotte gar keine Rückſicht genommen. Bor kurzem 
veröffentlichte ein großes rheiniſches Blatt einen 
Artikel über „Deutſchlands Machtſtellung und feine 
Marine”, in der eine Flotte gefordert wurde, 
welche im Stande wäre, jede unſere Küſte be- 
drohende Flotte zu ſchlagen. Da hieß es: „Da 
hierzu eine der feindlichen ebenbürtige oder no 
beſſer überlegene Streitmacht nöthig ift, bedarf 
wohl nicht des Beweiſes.“ Die Schlußfolgerung, 
daß dazu eine der ruſſiſchen oder der franzöſiſchen 
oder gar beider zuſammen mindeſtens ebenbürtige 
oder noch beſſer überlegene deutſche Flotte noth- 
wendig wäre, wird dem Scharfſinn des 150 
überlaſſen! Die vier Kreuzer, die im Etat gefordert 
find, mußten nur als die Vorläufer einer langen 
Wunſchliſte erſcheinen. dazu kamen frühere Er- 
Pele 8 3 2 noch — 4. 

ahrhunderts fünf große Panzerſchiffe, zu 
20 Millionen das Stück, erforderli En 
Dagegen bat jetzt der Gtaatsfecretär der Marine 


Getreideeinfuhr ꝛc.) ſollen dem Staatsrath nahezu 
ſämmtliche Tagesfragen auf agrariſch-wirthſchaft⸗ 
lichem Gebiete vorgelegt werden. dazu gehören 
die Fragen der Creditorganifation, Maßnahmen 
zur Seßhaftmachung der ländlichen Arbeiter- 
ſchaft, Verbilligung der landwirihſchaftlichen Pro- 
duction, Erleichterung des Abſatzes landwirth⸗ 
ſchaftlicher Producte (Tarifreform ꝛc.), ebenſo wie 
die beabſichtigte Aenderung der Zucker- und 
Branntweinſteuer. Für jeden Gegenſtand werden 
2 Referenten beſtellt. Graf Kanitz ſoll nicht über 
den ſeinen Namen tragenden Antrag referiren, 
ſondern auffallender Weiſe über Verbilligung 
der Production, das Referat über die Hebung 
der Getreidepreiſe erhalten v. Kardorff und 
v. Kelldorff-Bedra. Auch Graf Mirbach, Irhr. 
v. Kuene, Frhr. v. Schorlemer-Alſt und der frühere 
Miniſter v. Zedlitz zählen zu den Referenten. 
Wie in unferer heutigen Morgenausgabe bereits 
telegraphiſch gemeldet iſt, ſind auf Anordnung 
des Kaiſers eine Reihe von Einladungen zur 
Theilnahme an den Berathungen des Staatsraths 
ergangen. Zu Mitgliedern des Staatsraths ſelbſt 
ſind die Betreffenden mithin nicht ernannt. Der 
Bollftändigkeit wegen ſei unter Wiederholung der 
ſchon genannten Namen die unverkurzte Lifte 
nachſtehend wiedergegeben. Es ſind eingeladen: 
Albrecht, Director der weſtpreußiſchen Provinzial- 
Landſchaft, Rittergutsbeſitzer auf Suzemin; v. Bemberg, 
Flamersheim, Präſident des landwirthſchaftlichen 
Vereins für die Rheinprovinz, Mitglied des Landes- 
Deconomie-Eollegiums, auf Burg Flamersheim; Benme, 
Rittergutsbeſitzer auf Ottendorf; Damme, Geheimer 
TCommerzienrath, Vorſitzender des Vorſteheramtes der 
Kaufmannſchaft zu Danzig; Graf v. e ee 
ſtein, Kammerherr, Fideicommißbeſitzer auf Friedrich ⸗ 
ſtein; v. Dziembowski, Landrath a. D., Ritterguis⸗ 
beſier auf Schloß Meſeritz; Frenhel. Geheimer 
Commerzien-Rath zu Berlin; Herwig, Präſident der 
Kloſterkammer zu Hannover; Graf zu Inn und Anyp- 
haufen, Landſchaftsrath, hannoverſcher Kammerherr, 
auf Lütetsburg; Graf v. Holſtein, Erbherr auf Water- 
neverſtorff; Graf v. Kanitz, Kammerherr, Rittmeiſter 
a. D., Fideicommißbeſitzer auf Podangen; v. Kardorff, 
Landrath, Rittergutsbeſitzer, zu Dels; v. Kaufmann, 
Landes-Dekonomierath, zu Steuerwald; Graf v. Kleiſt, 
Rittergutsbeſitzer auf Schmenzin; Dr. Klein, Geheimer 
Ober-Kegierungsrath, Candesdirector der Rheinprovinz, 
85 Düſſeldorff; Graf v. Kwilecki, Rittergutsbefier auf 
porowo; Dr. Koch, Wirklicher Geheimer Rath, Prä- 
fident des Reichs bankdirectoriums zu Berlin; v. d. 
Malsburg, Kammerherr, Dice Narſchall der alt- 
heſſiſchen Nitterſchaft, Rittergutsbeſitzer auf Eſche⸗ 
berg; Freiherr v. Maltzahn Gül, Dirklicher 
Geheimer Rath, auf Gülg; Graf v. Mirbach, 
Rittergutsbefiter auf Sorquitten; Simon Moritz 
onfik, Kaufmann ju 3 a. M.; Ri- 
aupt, Commerz- und Admiralitäts-Rath a. D., Ober- 
vorſteher des Vorſteheramtes der Kaufmannſchaft zu 
Königsberg; Ruſſel, königlich rumäniſcher General- 
Conſul, Geſchäftsinhaber der . zu 
Berlin; Gegdel, itglied des Lanbes-Dekonomie- 
Collegiums, Butsbefier auf Chelchen; Stengel, Conſul 
a. D., Jabrikbeſitzer zu Staßfurt; Sterneberg, Wirk; 
licher Geheimer Ober-Regierungs-Rath, Director im 


In der in Dresden erſcheinenden „Deutſchen 
Wacht“ vom 17. Juli v. J. befand ſich ein Aufſatz: 
„Religionsgemeinſchaft oder internationale Be- 
trügergeſellſchaft“, in dem die Behauptungen des 
von dem bekannten Th. Fritzſche verbreiteten 
Flugblattes, der Schulchan Aruch erlaube, ja ſelbſt 
gebiete den Juden jedes Verbrechen, ſogar Mord 
und Betrug, breit getreten waren. Der Staats- 
anwalt in Dresden lehnte die Strafverfolgung 
wegen Beleidigung der Juden „wegen mangelnden 
öffentlichen Intereſſes“ ab. Eine Beſchwerde an 
die Generalſtaatsanwaltſchaft blieb erfolglos, 
ebenſo die weitere Beſchwerde an das Juſtiz- 
miniſterium. Das letztere begründete die Ab- 
lehnung damit, daß nach dem Artikel der 
„Deutihen Wacht“ davon ausgegangen werden 
kann, „daß nicht gegen die Juden und gegen 
die jüdiſche Religion überhaupt Beleidigungen 
und Schmähungen haben ausgeſprochen werden 
ſollen, ſondern daß ſich die darin enthaltenen 
Vorwürfe nur gegen dieſenigen Juden, die den 
in dem Aufſatz bezeichneten, den Geſetzen und 
den guten Sitten zuwiderlaufenden Grundſätzen 
huldigen, haben richten, und daß auch die 
jüdifhe Religion nur für den Fall, daß von ihr 
derartige Grundſätze als Richtſchnur für ihre Be- 
kenner aufgedecht worden wären, hat an- 
gegriffen werden ſollen. daß aber die 
jüdifhe Religion die hervorgehobenen Sätze 
als Richtſchnur aufgeſtellt oder anerkannt 
habe, iſt von ihnen ſelbſt nicht behauptet worden. 
Unter dieſen Umſtänden würde eine Strafver- 
folgung vorausſichtlich nicht zu einer Berurthei- 
lung führen und es iſt daher ihre Ablehnung 
gerechtfertigt.” Dieſe Auffaſſung ſtützt ſich auf die 
künſtliche Interpretation des Satzes: „Ich beſtreite 
den Juden, die dieſe Geſetze (Schulchan Aruch) 
befolgen, das Recht, ſich eine Religionsgeſellſchaft 
zu nennen.“ Demnach ſoll alſo die Bezeichnung: 
„internationale Betrügergeſellſchaft“ nur einen 
Theil der Juden treffen. Thatſächlich trifft die 
Beleidigung alle Juden. das heißt, ſchreibt 
Herr Munckel, „nur unter der Bedingung ſoll 
die jüdiſche Religion beſchimpft ſein, daß ſie 
wirklich Unſittlichkeiten und Verbrechen predige. 
und das Miniſterium vermißt die Behauptung 
der Beſchwerdeführer, daß dieſe Bedingung bei 
der jüdiſchen Religion zutreffe. Soll das be- 
deuten, daß das Miniſterium eingeſchritten ſein 
würde zu Gunſten des Judenthums, wenn die 
Behauptungen des Zeitungsartitzels ſich als wahr 
erwieſen hätten? Oder wären fie dann eben der 
Wahrheit wegen für ſtraflos erachtet worden?“ 

Herr Munckel iſt mit Recht der Anſicht, wenn 
ſchon das beſtehende Geſetz ($ 166 des St.-G.-B. 
Beſchimpfung von nee 4 gar nicht 
oder ungleich angewendet würde, jo ſei die Ge- 
fahr bei neuen Geſetzesvorſchlägen (§ 130 der 
Umſturzvorlage) in weit geſteigertem Grade vor- 
handen, vor allem fo lange das Anhklagevorrecht 
der Staatsanwaltſchaft beſteht. 


der Zuwachs des Rübenbaues. 
In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 
29. Januar d. J. bemerkte der Candwirthſchafts⸗ 


minifter, die Domänenpächter außerordentlich 
— te ſeien, da das Princip beſtehe, 
nur an ſolche tüchtige und intelligente Leute zu 
verpachten, welche ihren Aufgaben voll gewachſen 

en, aber ſelbſt dieſe Ceute würden, wenn der 

übenbau zurückgehe, ihre Pachtzinſen dauernd 
nicht bezahlen können. 2 

It denn aber der gegenwärtige Umfang des 
Rübenbaues ein normaler? Nach der amtlichen 
Xeichsſtatiſtin wurden in Deutſchland je vom 
1. Auguſt bis 31. Juli an Zuckerrüben verfteuert: 


1885/86 7064983 Tonnen (1000 fg.) 

86/87 8 306 671 „ 
8788 6 963 961 „ 
88/89 7806502 „ 
89/90 9 822635 „ 
90/91 10 623 319 „ 
91/92 9 488 002 „ 
92/93 9 789 515 „ 
93/94 10643388 - 

vom 1. Auguſt 1894 

bis 31. Januar 1895 14135016 „ 


Nach den Angaben der direciiv-Behörden 
(Heft iy der Dierteljahrshefte der Reichsftatiftik 
für 1894) „war die mit uckherrüben bepflanzte 
Fläche 1893 in nahezu ſämmtlichen Directiv - Be- 
Urken größer als 1892. dem Beſtreben der 
Fabriken, zur Erſparniß an Beiriebskoſten ihren 
Betrieb immer mehr zu verſtärken, kommt die 
Neigung der Landwirthe zum Anbau von Zucker- 
rüben entgegen.“ Die im Jahre 1893 mit Zucker- 
rüben beftellte Fläche betrug nach Angabe der 
Ernleſtatiſtin 395 089 Hectar, hat alſo einen 
Durchſchnittsertrag von 26 Tonnen pro Hectar 
ergeben. Dom 1. Auguſt 1894 bis Ende Januar 
1895 find 1894/95 3503 000 Tonnen mehr ver- 
fteuert worden, als gleichzeitig 1893/94. An 
diefem enormen Zuwachs dürfte nicht nur die 
beiſpielloſe Ergiebigkeit der Ernte, ſondern auch 
eine erhebliche Dergrößerung des mit Rüben be- 
bauten Areals betheiligt geweſen ſein. Jedenfalls 
iſt der Umfang des Rübenbaues im Jahre 1894 
ein ganz anormaler geweſen und von ihm kann 
deshalb die Solvenz der preußiſchen Domänen- 
pächter nicht dauernd abhängig ſein. 


Colonialpolitiſches in Frankreich. 

In der geſtrigen Sitzung der franzöfifhen 
Deputirtenkammer verlangte bei der Berathung 
des Colonial-Etats der Abgeordnete Montfort 
Aufklärungen über die Abberufung Laneſſans 
vom Gouverneurpoſten in Indochina und ſprach 
ſich miß billigend über die wirthſchaſtliche und die 
Finanzpolitik aus, die in Indochina befolgt 
werde; der Redner behauptete, in Tonghing fei die 
Ruhe nicht vollſtändig hergeſtellt. Charles Roux 
behauptete, der Handel in Dahomen habe keinen 
Jortſchritt gemacht, da jede Verwaltung fehlte. 
Der Miniſter der Colonien, Chautemps, gab zu, 
daß in Indochina unter der Gouverneurſchaft 
Laneſſans verſchiedene Mißbräuche in der Ver- 
waltung vorgekommen ſeien, doch ſeien die 
nöthigen Maßnahmen getroffen, um deren Wieder- 
kehr für die Zukunft zu verhüten. Die finanzielle 
und wirthſchaftliche Lage Indochinas ſel gut, die 
Seeräuberei in Tonghking beträchtlich vermindert. 


Der Kufſtand auf Cuba. 
Wie unſere Leſer wiſſen, war an verſchledenen 


werthvollſten Colonialbeſig Spaniens darſtellt, 
ein Aufftand ausgebrochen, der aber nach den 
geſtrigen Nachrichten aus Havanna durch den 

Derrath eines a Mr von der Regierung 
bereits unterdrückt fein ſolle. Dieſe Meldung 
war doch wohl etwas zu optimiſtiſch, denn in 
Key Weit in Florida iſt die Nachricht eingegangen, 
daß die Aufſtändiſchen 2000 Mann ſpaniſcher 
Truppen unter General Lachambre geſchlagen 
haben. An einem Punkt der Inſel ift die ſpaniſche 
Regierung zweifellos Sleger geblieben. In Madrid 
ift geftern eine amtliche Depeſche aus Havanna 
eingegangen, wonach die ſpaniſchen Truppen eine 
Schaar von Aufſtändiſchen in Santiago zerſtreut 
haben. In der ſpaniſchen Kammer und im Senat 
wurden zahlreiche patriotiſche Erklärungen abge- 
geben, die Regierung zu unterſtützen, den Frieden 
auf Cuba aufrecht zu erhalten. Die Regierung 
beſchloß, falls es nothwendig werden würde, 6000 
Mann Verſtärkung nach Cuba zu eniſenden. Ein 
ſpaniſches Kanonenboot iſt bereits in Key Weſt 
angekommen, vermuthlich um den Aufbruch des 
Freibeuterzuges nach Cuba zu verhindern. 

Ein ernſthafter Aufftand auf Cuba wäre jeden- 
falls mit großen Opfern für Spanien verbunden. 
Es darf daran erinnert werden, daß der Auf- 
ſtand vom Jahre 1878 nur mit einem Verluſte 
von 20 000 Mann und einem Koſtenaufwande 
von 20 Millionen Dollars beendet werden konnte. 
Damals verhieß der Generalcapitän Martinez 
Campos den Cubanern wichtige Zugeſtändniſſe, 
ohne daß er jedoch deren Derwirklichung ſpäter 
als Conſeilpräſident bei den Cortes durchzuſetzen 
vermochte, jo daß die Gährung auf der Inſel 
fortdauerte. Wurde dann durch die im Mai 
1880 ohne Entſchädigung vollzogene Aufhebun 
der Sklaverei der Grundbeſitz geſchädigt, fo it 
auch die Bodencultur zurückgegangen, indem 
insbeſondere der heimiſche Zuckerrohrbau die 


durchführen konnte. 


Ein Sieg der Japaner. 

Nach einem amtlichen Berichte des Marſchalls 
Dnama vom 27. v. N. aus Hiroshima wurden 
die Chineſen am 24. Februar Vormittags in der 
Nähe von Tapingshan geſchlagen. Nachmittags 
griffen 13 000 Chineſen Kaitſcheng an; dieſelben 
wurden aber zurückgeworfen und zogen ſich in 
der Richtung auf Yinkau zurück. Die Japaner 
atten 20 Todte und 250 Verwundete, die Chineſen 
00 Todte; die Zahl der chineſiſchen Derwundeten 
it unbekannt. 


Deutſchland. 


* Berlin, 1. März. Der Kaiſer hat einen Bei- 
trag von 1000 Mk. dem Comité der alten Corps- 
kudenten überſandt, welches unter Vorſitz des 
Dr. Hans Hopfen zum 80. Geburtstage des Fürſten 
Bismarck eine beſondere Ehrung durch Er⸗ 
richtung eines Standbildes deſſelben in der Nähe 
der Rudelsburg beabſichtigt. 

* (Prof, Dr. Cujo Brentano] veröſſentlicht in 
der „Zukunft“ einen eingehend begründeten Ein- 
pruch gegen die Umſturzvorlage, dem wir 
olgende Stele entnehmen: 

Auf die Bauernbefrelung von 1811 kam die 
Biitſchrift der oſtpreußiſchen Gutsbeſitzer unter 
Führung des Grafen Dohna gegen die Durch- 
führung des Regulirungsedictes und darauf 
1816 unter dem Namen der Declaration die 


a Fr 


geſetzt. en, 
Punkten Cubas, der Perle der Antillen, die den kſper norddeutsche Schiffertag] beſchloß am 


Concurrenz mit der Rübenzuckerfabrikation nicht 


theilweſſe verfügte Zurücknahme diefes Edictes; 
in Folge deſſen dauerten die Mißſtände fort, 
die der Bewegung von 1848 auf dem Lande 
den Nährboden gaben und erſt die Bewegung 
hat dann wirklich die Bauernbefreiung 
gebracht. So iſt auch diesmal die Morgen- 
röthe der königlichen Verſprechungen über- 
gegangen in einen trüben Tag und bleiern 
drücken die Nebel, die einflußreiche Intereſſenten 
zur Verhüllung der Sachlage zu erzeugen ver- 
ftehen. Wie damals in der Einſicht der Guls⸗ 
beſitzer, jo findet man heute in der der Millionäre 
das Heil. denſenigen aber, deren Gemiljen 
gegenüber ſolcher Wendung ſich aufbäumt, droht 
eine neue Auflage der Karlsbader Beſchlüſſe. 

Eine Ermordung — diesmal ift es nicht die 

eines Kotzebue, ſondern eine Ermordung im 

Auslande — hat den Anſtoß zu einer Geſetzes· 

vorlage gegeben, zu der die heimiſchen Der- 

hältniffe abſolut keinen Anlaß bieten, und weil 
der Widerſtand, den man in Frankreich ſelbſt 
den berechtigtſten ſoclalen Reformen entgegen- 
ſetzt, dafelbft einen Anarchismus gezüchtet hat, 
der vor den wahnſinnigſten Verbrechen nicht 
zurückſchrecht, ſoll bei uns die Zreiheit von 

Wiſſenſchaft und Kunſt der Interpretation von 

Kautſchukparagraphen durch Staatsanwalte und 

Richter preisgegeben werden 

„IProzeſ v. Kotze.] In der Angelegenheit 
des Ceremonienmeiſters v. Kotze wird dem Ver- 
nehmen nach der Termin zur Hauptverhandlung 
vor dem Militärgericht an einem Tage der 
nächſten Woche angeſetzt werden. der Corps- 
Auditeur Heinrich, der bisher die Sache zu be. 
arbeiten hatte, ift erkrankt und wird an den 
Verhandlungen nicht Theil nehmen können. 

* [Das Berliner Organ des Fürſten Bismarck], 
die „Berliner N. Nachrichten“, haben ſich ver- 
anlaßt gefehen, an den Artikel, den die Danziger 
Zeitung“ neulich an Caprivis Geburtstage 
brachte, einige liebenswürdige Bemerkungen du 
knüpfen und dabei zu ſagen, unſer Artikel wäre 
die Rede, die im Reichstage zu halten Kerr 
Rickert jüngft durch Schluß der Debatte ver- 
hindert wurde.“ 

Diefe intereſſante Combination der „Berliner 
N. Nachr.“ hat nur einen Fehler: es fehlt ihr 
jede thatſächliche Unterlage. der Abg. Rickert ift 
an jenem Artikel ebenſo viel betheiligt, wie die 
Redaction der „Berl. N. Nachr.“ ſelbſt. Er hat 
von dem Artikel nicht früher Kenniniß erhalten, 
als die „Berl. N. Nachr.“ und andere Leſer 
unſeres Blattes. 

* [Die ſtudentiſche Kuldigungsfahrt zum 
Fürsten Bismarck.] Wie der Ausihuß der 
deutſchen Studentenſchaft mittheilt, erhalten die 
Theilnehmer an der ſtudentiſchen Huldigungs- 
fahrt zum Zürſten Bismarck auf allerhöchſten 
Befehl von den königl. Eiſenbahndirectionen und 


preußiſchen Privatbahn-Derwaltungen in der Zeit 


vom 31. März bis 3. April eine Fchrpreis- 
ermäßigung in der Weiſe, daß für die Reife vom 
Wohnorte nach Hamburg und zurück in der 
dritten Wagenklaſſe aller Züge der Militärfahr- 
preis und bei höheren Klaſſen für Kin- und 
Rückfahrt der Preis der einfachen Fahrkarte er- 
hoben wird. Das Reichs - Eiſenbahnamt hat fi 
mit den betheiligten Bundesregierungen wegen 
sul Ermäßigungen 


Freitag, verſchiedene Aenderungen zum Schiffahrts⸗ 
geſetz ju beantragen, welche den Beſtimmungen 
über die Ablieferung von Frachten einen mehr 
fakultativen Charakter und dem Frachtführer 
größere Freiheit in der Auswahl der Entladungs- 
ſtelle geben ſollen. erst ſoll die von der Com- 
miſſion beſchloſſene Berſchärfung in Bezug auf 
die Entrichtung von Liegegeld oder von Schadens- 
erſatz geſtrichen und ferner beſtimmt werden, daß, 
ſobald der Schiffer den Empfänger der verfrach⸗ 
teten Güter von der Ankunft des Schiffes be- 
nachrichtigt hat, die Waare auf Gefahr des 
Empfängers in dem Schiffe lagern. 

„[zur Wildſchadenfrage.] Bei der Er- 
örterung einer das Wildſchadengeſetz betreffenden 
Petition in der figrarcommiſſion des Abge- 
ordnetenhauſes ſind Erklärungen ſeitens der 
Regierung abgegeben, welche bekunden, daß die 
Regierung die in dem Geſetz getroffenen Be- 
ſtimmungen als ausreichend zum Schutz der 
Gärtnereien gegen Wildſchaden erachtet. Für 
die Intereſſenſen dürfte es wichtig fein, von einer 
dabei gemachten Mittheilung Kenntniß zu erhalten. 
Der Regierungsvertreter wies nämlich darauf 
bin, daß, wenn die Auffihtsbehörde in dem einen 
oder anderen Falle dem Beſitzer einer Objit-, 
Gemüſe-, Blumen- oder Baumſchulanlage die 
Ermächtigung verſagt, Dögel und Wild, welche in 
einer ſolchen Anlage Schaden thun, mittels 
Schutzwaffe zu erlegen, das Geſetz die Gelegen- 
heit gewährt, dagegen den Beſchwerdeweg zu be- 
ſchreiten. 

Regensburg, 1. März. Die beiden Gemeinde- 
colleglen beſchloſſen in ihrer heutigen Sitzung, 
dem Fürſten Bismarck das Ehrenbürgerrecht 
zu verleihen. 

— . —„— 


Coloniales. 

Berlin, 1. März. Bei Gelegenheit des am 
27. Februar, als dem zehnjährigen Jahrestage 
der Verleihung des haiſerlichen Schutzbriefes 
an die deutſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft, ſeitens 
der Verwaltung der Letzteren veranſtalteten Feſt- 
mahles ift an den Kaiſer ein Telegramm abge- 
ſandt worden, worin der ehrfurchtsvolle Dank 
und die unwandelbare Treue der Geſellſchaft zum 
Ausdruck gebracht wurde. Zu Händen des Herrn 
Karl v. d. Hendt iſt darauf in allerhöchſtem Auf- 
trage, gezeichnet von Lucanus, die Antwort ein- 
gegangen, wonach Se. Majeftät geruht haben, 
den Kuldigungsgruß gern entgegen zu nehmen 
und worin für die treue Geſinnung Dank aus- 
geſprochen wird. 


is U 3 A. b. Lg. 
8. 4.8.32 U fl. 523 Danzig, 2. März Mi. 128 
Wetterausſichten für Sonntag, 3. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Nahe Null. Wolkig mit Sonnenſchein, windig. 
Dauerndes Thauwetter in Sicht. 


5 1 Der Kreistag des Kreiſes 
Danziger Niederung iſt zum 


nach Danzig einberufen worde auptgegenſtand 
der Tagesordnungen beider Kreistage ift die Feſt⸗ 
ſetzung des Kreishaushats-Etats pro 1895/96 und 
die Feftftellung des Maßſtabes für die Aufbringung 
der Kreisſteuern. Die übrigen Punkte betreffen 


meiſtens Wahlen zu Kreis- Commiſſionen. Für 


den Kreis Danziger Niederung handelt es ſich 


außerdem um Gewährung von Beihilfen zur Jer⸗ 


Herren Arbeitgeber, weil dem größten Theile der 


in Verbindung 
5 7 22 Danziger Zimm 


mitglieder ſtellen wir es den Herren Arbeitgebern an- 
heim, ein eniſprechendes Lokal zu beſtimmen.“ 


vertreten durch den Juſtizrath Marting, und zwar: an 


ı 16. März, der 
Kreistag des Kreiſes Danziger gr zum 23. März 
N. 


Namen Guſtav Lange, 


Be abzugeben im Fundbureau der 
Dir 
(Weiteres in der Beilage.) 


Aus der Provinz. 

Stolp, 1. März. Magiſtrat und Stadtverordnete 
haben einmüthig beſchloſſen, den Herrn Oberbürger⸗ 
meifter a. D. Stoeſſel, welcher 24 Jahre lang an der 
Spitze unſeres Gemeinweſens geſtanden, zum Ehren- 
bürger zu ernennen, Die Uederreichung des künſt⸗ 
leriſch ausgeführten Diploms wird ſpäter ſtattfinden. 

Königsberg, 1. März. Das hieſige „Kreisblatt“ 
vom 27. Dezember enthält folgende landräthliche 
Bekanntmachung: „dem Bureaugehilfen Arthur 
goppe bierfelbft iſt die Redaction des amtlichen 

reisblattes entzogen, weil derſelbe — entgegen 
der hierüber erlaſſenen ausdrücklichen Anweiſung 
— Anzeigen politiſcher Vereine () in den 
nichtamtlichen Theil des Kreisblattes zum Abdrucke 
zugelaſſen hat.“ (Hat der unvorſichtige Redacteur 
vielleicht eine Annonce des Bundes der Land- 
wirthe aufgenommen?) — Der hieſige Thierſchutz⸗ 
Verein hat, wie die Königsb. Allg. 3tg.” be- 
richtet, aus feinen Mitteln 300 Mk. bewilligt, 
welche als Grundſtock zur Begründung einer 
Kleinhinderſchule nach Dinter'ſchem Mufter im 
Neuroßgärter DBereinshaufe dienen ſollen. die 
Anſtalt ſoll von barmherzigen Schweſtern geleitet 
werden. der gemeinnützige Beſchluß iſt ſehr 
anerkennenswerth, daß aber die kleinen Kinder 
unter den Thierſchutz geſtellt werden müſſen. 
iſt doch bei aller Yumanität etwas grauſam. 

Königsberg, 1. März. Im Genatsjimmer der 
Albertusuniverſität fand geftern die erſte ordentliche 
General-Derſammlung der Geſellſchaft „Palaeſtra 
Albertina“ ſtatt. Der Director der Geſellſchaft, Herr 
Profeſſor Dr. A. Bezjenberger, eröffnete die Sitzung 
mit einem kurzen Ueberblick Über die Entwickelung des 
Vereins während des verfloſſenen Jahres, aus dem 
das erfreuliche Reſultat zu conſtatiren ift, daß in dem⸗ 
ſelben ein weiterer Zugang von Mitgliedern verzeichnet 
werden konnte. die Geſellſchaft zählt zur Zeit 
ordentliche und vier lebenslängliche Mitglieder, An 
Mitgliederbeiträgen gingen während des verfloſſenen 
Jahres 2850 Mk. ein, ungefähr ebenſoviel wurde an 
Miethserträgen aus dem der Geſellſchaft ge⸗ 
hörigen Grundſtücke vereinnahmt. Das zeitige Der- 
mögen der Geſellſchaft hat bereits, außer dem Werth der 
Grundftühe, die Höhe von 18 882,92 Mk. erreicht. 
Prof. Dr. v. Esmarch hatte den Antrag eingebracht, 
die auf dem Grundſtück des Vereins befindlichen Ge- 
bäude ſobald als möglich abzubrechen und auf dem 
frei gewordenen Terrain ſofort mit der Anlage von 
Lawn-tennis-Pläßen, einer Kegelbahn und eines 
Piſtolenſchießplatzes zu beginnen und dieſe der ſtudi⸗ 
renden Jugend gleich nach ihrer Fertigſtellung, auch 
während der großen Zerien zu übergeben. Es wurde 
mit Stimmeneinheit der Beſchluß gefaßt, eine Summe 
bis zum Köchſtbetrage von 1000 Mk. in den dies- 
jährigen Etat zur Anlage von zwei oder mehreren 
Lawn-tennis-Plätzen unter thunlichſter Schonung der 
Miethseinnahmen und unter Innehaltung des Bau- 
planes einzuſtellen. 

»Einen „ſchwarzen Muſikmeiſter “wird nächſtens 
die deutſche Armee aufzuweiſen haben. Zum 
Nachfolger des verſtorbenen Muſikmeiſters des 
in Königsberg garniſonirenden Grenadier-Regi- 
ments König Friedrich III. iſt, einer Lokal- 
correſponden; zufolge, ein auf dem kgl. Conſer- 
vatorium in Berlin ausgebildeter Muſiker ernannt 
worden, der Mulatte und der Sohn des ſchwarzen 
n des verſtorbenen Prinzen Friedrich 

ar . 

* Dem Thierarjt Siebert zu Biſchofsburg if die 
von ihm bisher interimiſtiſch verwaltete Kreis-Thier⸗ 
arziſtelle für den Kreis Röſſel übertragen worden. 


— — — — — — ———— d b ! u 
x 4 iz Ver nſchtes. ge - 2 
Die Getreuen zu Jever ’ 

werden ihre diesjährige Sendung von Kibitzelern 
an den FZürjten Bismarck mit folgendem Ders 
begleiten: > 

„Achtzig Jaohr, 'ne lange Tied 

Jor't Vaterland in Sorg' und Zliet, 

Gott laot' uns dat Geburtstagskind 

Bis dat es hundert und eene find!” 


ftel 1 von Tiefbrunnen. 

= 1 om Sunde.] Ein heutiges Telegramm 
aus Helſingör meldet uns: Feftes Eis von hier 
bis zu den Drogden, fonft ſchweres Treibeis. 


* [Don der Weichſel.] Aus Warſchau wird 
eute 1,70 Meter Waſſerſtand gemeldet. ei 
horn betrug geſtern Abend der Waſſerſtand 1,90 
Meter. Eisverhältniſſe überall unverändert. 


* (Beftätigung.] die Wahl des bei der In- 
validitäts- und Alters- Berfiherungsanftalt der 
Provinz Weſtpreußen als Hilfsarbeiter des Vor- 
ftandes angeſtellten Gerichts- Aſſeſſors a. d. 
Nichalowsky hierſelbſt zum Stadtkämmerer 
und Stadtrath in Stettin iſt von dem Herrn 
Regierungspräſidenten beſtätigt worden. 


* [Eumberland als Gedanhenlejer.] Don 
Herren Cumberland, der morgen Abend hier im 
Apolloſaale zum letzten Male feine Goireen be- 
ginnt, wird aus Breslau folgende Epiſode be- 
richtet; 

Während Cumberland ſich mit zwei Offizieren des 
Ueberwachungscomités in einem Nebengelaſſe befand, 
äußerte der eine der Offiziere, ein Major, geſprächs⸗ 
weiſe, daß er 1870 verwundet worden ſei. Sofort er⸗ 
klärte Cumberland, er werde ihm die Stelle bezeichnen, 
ließ ſich die Augen verbinden und während der Offizier 
feine Hand auf die Cumberlands legte, hatte Cumber- 
land nach wenigen Secunden eine Stelle oberhalb des 
Herzens als den Sitz der Wunde bezeichnet. Erſtaunt 
gab der Dffizier zu, daß er 1870 an der von Gumber- 
land bezeichneten Stelle durch einen Bajoneiſtich ver- 
wundet worden ſei. Seine Frau habe ihm, fügte er 
bei, damals eine kleine Ledertaſche mitgegeben, die 
ihre und ihres Kindes Photographie enthielt. Daß der 
Offizier dieſe Taſche auf dem Kerzen trug, rettete ihm 
das Ceben. Der Bajonetſtich ward durch die Taſche 
abgelenkt und abgeſchwächt und ſo kam der Offizier 
mit einer relativ leichten Verletzung davon. 


* [Baterländifher Frauenverein in Neufahr⸗ 
waſſer.] In der vorgeſtern abgehaltenen General- 
verſammlung wurde beſchloſſen, mit dem Bau 
eines Kinderheims in Neufahrwaſſer, zu dem 
der Magiſtrat der Stadt Danzig in der Albrecht⸗ 
ſtraße den Grund und Boden geſchenkt hat, nun- 
mehr im Frühjahr zu beginnen. Zum Baufonds ſind 
bereits 6000 Mk. angeſammelt und ſollen weitere 
6000 Mk. aufgenommen werden. — Nach dem 
erſtatteten Jahresberichte zählt der Verein zur 
Zeit 120 Mitglieder. 


[Fachgenoſſenſchaft im Baugewerbe. ] Die 
hieſigen Zimmergeſellen haben vor einigen Tagen 
und geftern Abend auch die hieſigen Maurer- 
geſellen folgende Petition, betreffend die Wahl 
von Vertretern der Geſellen und Arbeiter in der 
zu bildenden Fachgenoſſenſchaft, beſchloſſen: 

„Bezugnehmend auf die im vergangenen Jahre ge- 

flogenen Verhandlungen zwiſchen der Lohncommiſſion 
Be Arbeitgeber und derjenigen der Arbeitnehmer der 
Danziger Zimmerleute (bezw. Maurer), fowie mit 
Rücfiht darauf, daß die Herren Arbeitgeber ſ. 3t. 
verlangten, daß die von den Geſellen zu wählende 
Lohncommiſſion in einer öffentlichen Derſammlung von 
den geſammten Danziger Zimmerleuten (Maurern) ge- 
wähll werden ſollte, richten die Danziger Zimmerleute 
(Maurer) hiermit das Erſuchen an die Herren Arbeit- 
geber, conſequenter Weiſe auch den zu errichtenden 
Ausſchuß in einer öffentlichen Derlammiung von 
ämmtlichen bei hieſigen Baugewerbetreibenden be- 
chäftigten Geſellen und Arbeitern wählen zu laſſen. 
Wir richten dieſe Petition aus dem Grunde an die 


erleute und Maurer von der vorzu- 
0 Wahl und dem Zweck des zu wählenden 
Kusſchuſſes überhaupt nichts bekannt it. Auch find 
auf verſchiedenen Plätzen überhaupt keine Neuwahlen 
zu einer ſo wichtigen Sache, wie dieſe iſt, vorgenommen 
worden. Zwecks Vornahme der Wahl der Ausſchuß⸗ 


» [amtliche Perſonalnachrichten.] Der Regierungs- 
rath Woſch zu Oppeln wird vom 1. April d. J. ab an 
die Regierung in Wiesbaden verſetzt. der Regierungs- 
Aſſeſſor Berg ju Potsdam wird vom 1. April cr. ab 
der königl. Minifterial-Militär- und Bau - Commiffion 
zu Berlin und der Regierungs-Aſſeſſor Pollandt von 
dieſer Behörde mit dem gleichen Zeitpunkt der Regie- 
rung in Potsdam zur weiteren dienſtlichen Verwendung 
überwieſen. Der Regierungs-Aſſeſſor v. Keſſeler aus 
Coblenz iſt bis auf weiteres dem Landrath des Land- 
n 9 Osnabrück zur Hilfeleiftung, der Regierungs- 
Asse or Dünkelberg zu Köln iſt der Regierung zu 
Osnabrück überwieſen, der Regierungs-Aſſeſſor Groh 
kopf zu Köslin wird vom 1. April d. J. ab der Re- 
gierung zu Breslau überwieſen, der Regierungs-Aſſeſſor 
v. d. Marwitz zu Stettin vom 1. April d. J. ab der 
Regierung zu Köslin und der Regierungs-Affeflor 
Dr. jur. v. Dötinchem de Rande zu IHehoe der Re- 
gierung zu Kaſſel üderwieſen. Dem prahtiſchen Arzt, 
Sanitätsratg Dr. Spieß in Frankſurt a. M. ift der 
Charakter als Geh. Sanitätsrath und den prantiſchen 
Aerzten Dr. Grebert in Langenſchwalbach, Dr. van 
Kuck in Crefeld, Dr. Jitgen in Calcar und Dr. 
Scheifes in Kempen der Charakter als Sanitätsrath 
ven worden. ; 

* [Perfonatien bei der Juſtiz.] Der Gerichts- 
Aſſeſſor Mugdan in Stendal ift zum Amtsrichter in 
Bitterfeld ernannt, dem Dber-Landesgerichts-Rath 
Eſchweiler in Köln der Charakter als Geh. Yuftiz- 
rath, und dem Gerichtsſchreiber, Secretär Rehahn 
bei dem Amtsgericht in Königsberg der Charakter als 
Kanzleirath verliehen; die Nechtsanwalte Dr. Seelig 
in Königsberg, Pochat in Dramburg und de Witt 
in Stargard i, P. find zu Notaren ernannt worden. 


5 1 1 bei der Forfiverwaltung.] Die 
Jorſt-Aſſeſſoren Uhden und Funck find zu Ober- 
förſtern in Harpſtedt (im Regierungsbezirk a 
und Reichenfacyjen (im Regierungsbezirk Haffel) ernannt 
worden. 

IPerſonalien bei der Stan] Verſetzt: 
Regierungs-Baumeiſter Reichow in Oſterode nach 
Bromberg, der Bahnmeiſter Spiegelberg in Wreſchen 
nach Gnefen, Müller III. in Janowitz nach Eifenau 
und Krauſe in e nach Janowitz. 

Kirchliches] Dem Pfarrer Dr. Georg Lange 
zu Flatow iſt die erledigte Pfarrſtelle an der katholiſchen 
Kirche zu Groß-Trampken im Kreiſe Danziger Höhe 
verliehen worden. 

‚* [Beränderungen im Grundbeſitz.] drei Zrenn- 
ſtücke von Neufahrwaſſer Blatt 194 find verkauft 
worden von der Abegafliftung für Arbeiterwohnungen, 


Bismarck Denkmünzen. 


Zum bevorſtehenden Bismarck-Geburtstag 
kommen dieſer Tage auch Bismarck-Segensmün- 
zen (Silbermünzen in Fünfmarkgröße) zur Aus- 
gabe. Die eine Seite der Münze zeigt das Bild- 
niß des Jürſten, die andere weiſt eine Allegorie 
auf. Das deutſche Volk, durch eine die Kalſer⸗ 
krone auf dem Kaupte tragende Germania ver- 
ſinnbildlicht, ſegnet die Geburtsſtätte Otto von 
Bismarcks, ſowie das jetzige Tusculum des Alt- 
reichskanzlers, alſo Schönhauſen und Friedrichs 
ruh. Auf dem Rande der Stücke fteht eingeprägt: 
„Bismarck-Segensmünze.“ 


Bon der Höhe herabgeſtürzt. 

Eine ſchwere Strafe hat der Tod der jungen 
Kaiſerin von China am Kofe zu Peking für den 
höchſten Beamten des Palaſtes zur Folge gehabt. 
Es wird darüber geſchrieben: „Nur zwei Männer 
giebt es im ungeheuren Reich der Mitte, die 
ſederzeit zum Kalſer Zutritt haben und mit ihm 
ohne weiteres Ceremoniell ſprechen dürfen. der 
eine iſt der „vortragende Rath des Guten“, der über 
jede des Lobes würdige Tyat eines Chineſen, ſei 
dieſer nun Prinz oder Bettler, dem Kerrſcher zu be⸗ 
richten und eine Belohnung zu beantragen hat. Der 
andere iſt der „vortragende Rath des Böſen“. 
Er bekleidet den höchſten Rang der Genjoren- 
würde. Denn es liegt in der Natur dieſes Amtes, 
daß ſein Inhaber der gefürchtetſte Mann im 
Staate ift, weil in ſeiner Hand das Schichſal auch 
der Größten unter den Großen ruht. Seit zehn 
Jahren hatte dieſe Würde Auintſchung inne, und 
hinauf dis Li-hung⸗iſchang zitterte das Heer der 
Beamten vor dieſem Cenſor. Da nahm er die Ge- 
ſegenheit wahr, anläßlich des Selbſtmordes der 
Kaiſerin, vor der Kalſer in. Witwe Beſchwerde über 
den Aaifer zu führen, daß dieſer ſeine Gemahlin 
lieblos behandelt und fo deren Tod verſchuldei 
habe. Die Kalſerin-Wittwe fette ihren Sohn 
deshalb zur Rede, der darob in großen Zorn 
geriet) und feiner Mutter verſicherte, daß der 
Cenſor ihn ſchmählich verleumdet habe. Das 
Unglück des Daterlandes habe ſeine Frau ſchwer⸗ 
müthig gemacht, und in einem ſolchen Anfalle 
von Schwermuth habe ſie Hand an ſich gelegt. 
Das ſei eben das Schmerzlichſte für das junge 


den Kaſernen-Inſpector a. D. Albert Börgmann für 
8000 MR., den Echiffscapitän Leibauer für 8000 Nn. 
und den Lootſen John Kohlhoff für 4000 Mk. 

* [Diebftahl.] Der Arbeiter F., mehrfach vor- 
beftraft, ſtahl geſtern Abend in der Kl. Wollwebergaſſe 


Ar. 1 der Frau Johanna P. mehrere Möbeiſtüche.] Kaiſerpaar geweſen, zu ſehen, wie die Kata⸗ 
H. wurde dabei . ma und verhaftet, 8 ftrophe den Leuten fo wenig zu Herzen 
[Polizeibericht für den 2. März.] Derhaftet: | ginge. Darum könnten fie auch nicht en 
21 Perſonen, darunter 3 Arbeiter wegen groben daß andere die Schmach tief empfanden, 


Unfugs, 1 Arbeiter wegen Slitlichkeitsderbrechens, 
1 Arbeiter wegen Diebflahis, 9 Obdachloſe, 1 Arbeiter 
wegen Körperverletzung, 2 Bettler. — Gefunden: am 
21. Februar d. J. eine eiſerne Kette, Schlüſſel, 
1 Portemonnaie; abzuholen im Fundbureau der 
hönigl, Polizei-Direction. — Verloren: Geſindedienſt⸗ 
buch auf den Namen Rofa Bornſchein, 1 Portemonnaie 
mit Inhalt, 1 Militär-Penſionsquittungsbuch auf den 
1 Wr von weißen 

önigl. Polijei- 


und deshalb habe der Hof auch nach anderen 
Beweggründen für die traurige That geſucht. Go 
ſprach der Kaiſer. Dann berief er ſich auf das 
Geſetz, das den Cenſor, der wiſſentlich falſch be⸗ 
berichtet, streng beſtraſt und verfügte: „Auin⸗ 
tihung hat außertzalb der großen Mauer u 
wohnen. Seinen Unterhalt hat er ſich ſelbſt zu 
verdienen. Sein Dermögen fällt dem Staats- 
Ihe anheim. Seine Familie hat ihn zu be- 
leiten.“ So geſchah es und heute arbeitet im 

Mongolei als Chauffeearbeiter derſelbe Mann. 


. 
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vor dem noch vor einem Monate 400 Millionen 
5 Menſchen zitterten. 


1 Köhepunkt der Reclame. 

x Das Kleid des Fräulein Boecker, der Gereiteten 
von der „Elbe“, wird jetzt zu Reclamezwecken 
denutzt. Eine engliſche Firma hat ſich das Kleid 
verſchafft und in einem Schaufenſter der belebte- 
ſten Straßen Londons ausgeſtellt. Tauſende von 
Menſchen belagern täglich das Schaufenſter, um 
das Kleid zu ſehen, wobei die Kaufluſt für die 
übrigen ausgeſtellten Gegenſtände erregt wird. 


* Orkan. 
London, 2. März. (Telegramm.) Aus Glasgow 
wird gemeldet: Auf dem Elndefluffe richtete geſtern 
ein Orkan verſchiedene Derheerungen an. Im 
Glasgower Kafen wurden neun große Dampfer 
von ihren Ankerkeiten losgeriſſen und ſtark be- 
ſchädigt; ein Dampfer ſank. Die Landungsbrücke 
wurde fortgeriſſen, ebenſo erlitt der Hafenquai 
arge Beſchädigungen. 


Letzte Telegramme. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 2. März. 
Das Abgeordnetenhaus ſetzte die Berathung 
des Cultusetats, und zwar Titel techniſches 
Unterrichtsweſen fort. 


Abg. Böttinger (nat.-lib.) befürwortet, die 
elektro-techniſchen Wiſſenſchaften nicht bloß an 
den techniſchen Hochſchulen, ſondern auch an den 
Univerſitäten zu pflegen. 

Cultusminiſter Dr. Voſſe ift einverſtanden mit 
dieſer Anſicht und erklärt, daß er es nicht an ſeiner 
Unterſtützung fehlen laſſen werde. 

Abg. Wallbrecht (nat.-lib.) ſpricht ſich für Er- 
richtung praktiſcher Laboratorien nach dem Muſter 
der amerikaniſchen aus. 

Geh. Ober - Regierungsrath Wehrenpfennig 
theilt mit, daß in München, Stuttgart und Darm- 
ſtadt nach der Chicagoer Ausftellung ſolche La- 
boratorien bereits beſtänden; er hoffe, daß in 
Preußen demnächſt auch die Mittel zu ſolchen Ein- 
richtungen vorhanden jein würden. Der Eultus- 
miniſter habe ſich bereits zu dieſem Zwecke an 
den Finanzminifter gewandt. E 

Abg. v. Ennern (nat.-lib.) hält es für wün⸗ 
ſchenswerth, daß an allen techniſchen Kochſchulen 
Lehrſtühle für Nationalökonomie errichtet 
würden. An der techniſchen Kochſchule in 
Charlottenburg ſei jüngſt ein Lehrſtuhl für 
Gocialökonomie frei geworden; man habe die 
Beſorgniß, daß er durch einen Kathederſocialiſten 
werde beſetzt werden, und zwar ſei man beſorgt 
wegen des neulichen Zuſammenſtoßes zwiſchen 
Theoreuner und Praktiker, (Redner meint den 
Fall Wagner-Stumm.) Es ſei nicht angemeſſen, 
daß die Profeſſoren alle auf fie gerichteten An- 
griffe als Angriffe auf die Wiſſenſchaft hinftellten. 

Cultusmmiſter Dr. Boſſe erwidert, er werde 
nicht unterlaſſen, feine Bemühungen fortzufetzen, 
mehr Profeſſoren für die Nationalökonomie an- 
zuſtellen. Der Dorredner hat den Ausdruck 
Kathederſocialismus gebraucht. Dieſer Ausdruck 
iſt ein unbeſtimmter, verſchwommener Begriff. 
wil Herr v. Eynern etwa die Freiheit 

der Wiſſenſchaft beſchränzen? An den Univerſitäten 
a alle wiſſenſchaftlichen Richtungen vertreten, 


nur eine justitia distributiva auszuüben. Was 
ſollte aus der Welt werden, wenn wir die freie 
wiſſenſchaftliche Forſchung aufgeben? 

Abg. Stöcker (conſ.): Zum erſten Male gehen 
die Liberalen jo vor, wie heute Kerr v. Ennern, 
aber auch nur da, wo es ſich um ihre Kapitalien 
handelt. Uns ſieht die Kirche höher als die 
Intereſſen des Eigenthums. Es iſt nicht 
i richtig, daß die ſocialökonomiſchen Pro- 
i fefioren Wagner und Schmoller mit den 
5 Socialdemokraten coquettiren. die Vorwürſe 

Stumms gegen Wagner ſeien unbegründet. Letz- 
8 terer habe in ſeinem langen Leben den Beweis 
geliefert, daß er nicht ſocialiſtiſch wirke. Nur habe 
er den Studenten zugerufen, daß ein Tropfen 
lebendigen Glaubens mehr werth ſei, als eine 
Fülle Wiſſens. f 

Abg. v. Kardorff (freiconf.) nimmt feinen 
Freund Stumm gegen den Abg. Stöcker in Schutz. 
Stumm ſei der erſte geweſen, der im Reichstage 


Smangsverleigerung. 


Wege der Iwangsvoll- 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Peliau Band 49 JI. Blatt 1, 
auf den Namen der Frau Ida 
Klrut eingetragene, iu Pelzau 
belegene Grundſtück 


am 11. Mai 1895, 


ger Zeitung“ 


Loos zu 1 Mk. 


diteuer, mit 107 ark 
Jutungswekth, zur Gebäudeſteuer 
t. 7 2 
ee beglaubigte Abſchrift 
— Grunbbuchblatts, dere“ 1 
ſchätzungen un 
Grundstück betreffende Nach- 


Loos zu 3 Mk. 


Loos zu 1 Mk. 


rden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Sulalaas wird : 


am 13. Mai 1895, 


Vormittags 11 Uhr 
n Gericht FR 
werden. e 8 


Königl. 
Klaſen⸗ 


5 Dank. 
Seit längerer 


Frau an 
der f 8 15 


9 wandte, konnt 
nicht helfen. E 
mir mich an Ker 
Volbeding, homsopat 
Düſſeldorf, 


Berent, den 27. Februar 1895. 


Königliches Amtsgericht, errn, meine 


0 


Loo 


se a 1 Mark : 
2 Kirhbau-Cott. 15. März. meinen innigſten Dank ſage. 
rräthig bei 
heodor 


unſere Aufgabe iſt es gegenüber den Profeſſoren] Mai. 85 


Lotterie. 


Bei der Expedition der „Dan 
jiaer e find fole 
ooje käuflich zu erwerben: 
Königsberger Pferde-Lotte- 
rie, Ziehung am 22. Mai. 


Lotterie der Kinderheilſtätte 
u Salzungen, Ziehung am 
.—9. März. Loos zu 1 Mk. 
Freiburger Münfter-Loofe, 
Ziehung am 15. u. 16. März. 


Auszug aus der] Stettiner Pferde- Lotterie, 
Ziehung am 14, Mai. 


5 1 der 
weiſungen, jomie beſondere Kauf. anziger Zeit 18 
Bedingungen Rönnen ee * 29 ns: bei Seehauſen i: Altmark. 
ichtsſchreibere ier e 7 8 2 3 „hab. Ein Stuben - 
Für Bier- Unterſätze mabcheg eaauch noch da u. Wache 
D. R. G. M. 32 823 aus poröfem|heine im Haufe. 1 
Weinacht, B 


Preuß. 
Lotterie 


An- u.Verkauf. 
e Dilla 


Ar 
Königsallee Fa — 
wenden und gelang es dieſem 
rau binnen vier 8 
ochen wieder herzuſtellen, wo⸗ 


für ich Herrn Doctor Bolbeding 


id, Wilhelmſtr. 
. PER: igenfabrihant. 


S 


* TE f 
die ſoclalpolitiſche Geſetzgebung angeregt und 
muftergiltige Einrichtungen zu Gunſten der Ar- 
beiter geſchaffen habe. 

Abg. Bueck, Generalſecretär des Centralvereins 
deutſcher Induſtrieller, (nat.-lib.) verſichert, daß 
er und feine nationalliberalen Freunde nicht daran 
dächten, die freie wiſſenſchaftliche Forſchung ein- 
ſchränken zu wollen. Dann polemiſirt er gegen 
die chriſtlichen Geiſtlichen, welche die Arbeiter 
gegen die Arbeitgeber aufhetzen und dadurch der 
ſoclaliſtiſchen Revolution vorarbeiten. 


Nom, 2. März. die Erzbiſchöſe von Mecheln 
und Nancy find hier eingetroffen, um den Papſt 
zum Einſchreiten gegen die Uebergriffe der katho- 
liſch-ſocialiſtiſchen Partei in Frankreich und Belgien 
aufzufordern. 

Mailand, 2. März. In ganz Mittelitalien haben 
wiederum ſtarke Schneeſtürme gewüthet. Die 
Telegraphenleitungen find ſtark beſchädigt. Ferrara 
und Ravenna find vollſtändig abgeſchnitten. 


Abonnement auf dieſe 2 mal täglich er- 
ſcheinende Zeitung 155 


für März 


Mk. 0.70 


urch die Poſt 0,75; (mit Handelsblatt 
1,20, durch die Poſt 1,25 MR.) 


Standesamt vom 2. März. 


Geburten: Hilfstelegraphift Paul Eugen Petke, T. 
— Kutſcher Auguft Rexin, S. he Arbeiter n 
Müntz, S. — Schiffscapitän Richard Penner, 
Schaffner bei der königl. Eiſenbahn Franz Woelki, 8. 
— Kaufmann Ottomar Alebba, S. — Schloſſergeſelle 
Franz Bacikowski, S. — Tiſchlergeſ. Rudolph Nickel, 
T. — Arb. Franz Fenshi, S. — Arb. Friedrich Patzke, 
T. — Klempnermſtr. William Güttner, S. — Arbeiter 
Valentin Mudlaf, S. — Unehel.: 1 S., 2 T. 

Kufgebote: Maſchinenſchloſſer Guſtav Martin Reich 
und Renate Amalie Kapahnke, beide hier. — Ober- 
gärtner Jean Dürkoop in Prauſt und Pauline Helene 
Florentine Schiller, geb. Kretſchmann, hier. — Arbeiter 
Auguſt Thomas Jelinski und Maria Eliſabeth Arens- 
meier hier. 

Heirathen: Geſchäftsführer Paul Heinrich Kiwat⸗ 
ſchinski und Johanna Belle bier — Kusche Wilhelm 
Auguſt Pipanz und Marie Auguſte Pletz hier. 

Todesfälle: T. d. Schneidergeſellen Wilhelm Wuttke, 

J. 10 M. — T. d. Dampfbootführers Oscar Greifer, 
1 J. 1 N. — T. d. Schuhmachergeſellen Eduard Hinz, 
2 W. — S. d. Buchbindergehilfen Emil ee 
1 J. 7 M. — Wittwe Agathe Suckau, geb. Enf, 78 3, 
— T. d. Malergehilfen Bernhard Will, 1 J. 5 N. — 
T. d. Seefahrers Wilhelm Ketzenberg, 7 M. — Frau 
Mathilde Julianna Gede, geb. Jof, 68 J. — S. d. 
Maaßſtehers Kermmann Podlech, 1 M. — Unehel.: 1 T. 
— w⁵w(ä—— ʒ—ü— ö. — IA ů —- — 
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Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 2. März. 
a 3 a Ers,v.1. 
eigen, ge %ital.Rent 0 88 
4.14090 129,00 4 J an. Gl 8820] 8820 


ur se. | 140,50 139,50 Rente. | 87,301 87,30 
oggen 4 ruſſ. A. 80 102,80 102,80 
Mai.. 119,50 118,75|4% Nie ruſſ.] 67.15 67,20 


3 un ..> 120,25 119,25 5 7 Trk.-Anl.] 99,70 == 
r ER 102,10 


13% ung.Gibr.| 102,7 


91 „00 I 
an 14a er r > 
5,00 114,50] do. 


Oſtpr. Südb. 


42.80 42,80] Stamm- A. 82.25 82,50 

un 42,900 42,90 Combarden | 44,80 45,60 
Spiritusloco 32,80 32,60 Ruſſiſche 5% 

Mai 38,10 38,001 SW. -B. g. A. — — 

Geptbr.... 39,30 39,20 5 7 Anat. Ob.] 93,60 93,60 

Petroleum 3 F ital. g. Pr. 55,10 55,30 
per 200 Pfd Danz. Priv. 

loco... 20,90 20,20 Bann.. . | 144,00) 144,00 

4% Reichs- f.“ 105,90 105,90] Disc.-Com. 204,60 205,00 


33 1 104,60 104,70] Deutſche Bk. 178,75 180,60 


o. 98,70 98,70 Cred.-Actien 249,25 249,50 
47 Conſols 105,70 105,70 D. Delmühlel 92,25 92,25 
½% * do. 104,60 104,70 do. Prior. 108,40 108,40 


% do. 98,90 98,80 Caurahütte 122,80 123,60 
3½ Tpm. Pfd. 102,90 103,00 Oeſtr. Notenſ 165,20 165,65 
r Ruſſ. Noten | 219,00 218,80 

102,10 102,40 London kurz) 20,460 — 
2 102,10) 102,40 an, ans — 
* — —— arſch. kur 

Fondsbörſe: ſchwach. Prin t scon! 1% on 


eee ee 
Quittungsbücher, 


um Quittiren der Hausmiethen, 
ind für 10 Pfennige pro Stück 
ju haben in der 


gende 


Ruſſ. Roggen 


kaufe ich franco Seehauſen i. 
Altmark ſofort gegen Kaſſe. 


Offerten mit a 
erbittet (420 elb 
Selbſt. herri 
Neubauer, 9. 


Schönberg 


ut, welche ſofort das ab- A. 
de Bier aufſaugen, leicht 


N — 
ropfe 
ir oll in_jeder 


uche für mein Kurzwagren⸗ 
reunholz⸗ Verlauf. Genes ene einen Lehr- 
rockene kernige Rundholz gegen nen Gold . 
löße, auf Wunſch auch zerklei⸗ ulius Goldstein, „eff R ; ? . 
nert, find in grö „klei Breltgalle. 100. Oliva nach Seebad Glettkau, ift 1. April 1895 zu vermieth, Di 
Poſten 4 — * en Empf. Dorf. 1. Stubenm. f. adl. Bine Finite 505 k Kinder eine herrſchaftl. * 77 mit[Nebengelaß, große helle güte. 
Rath, Herrſch. J. Hardegen, R 
ell. Geiſtg. 100. NB. Stubenm., 
irth., Kinderfr. dal. immerf. gef, 
(empfehle eine perfecte N 
„Selbe iſt 25 Jahre alt, für einenſvon 6 geräumigen Zimmern nebit 
32 eren Haushalt, 
Kinder- Pfleger, ſehr uverl. ſeibe angabe unter Nr. 
In in ben Platten fehr a ed, dieſer Zeitung erbeten. En 
auf Meiterplatte, am Walde gel., ſow. e. Kochmamfell f. Fetelwielt b. n Felge Derjehung iſt die miethe 
6 Zimmer, Deranden, Balkons zul, Meinadt, Brodbänkeng. 21. 
verkaufen, reſp. im 


R 


auch wird Anf 5 
Näheres III. e 2 


arbeiten u. 
iu 


exmiethen. Gant 
Näheres Heilige Geiſtgaſſe 73. 


Denen Meublement. eines erftrangi 


23.001 — | 


Ein vollitändig neues 


„Köchin w. t]® 
100 zu e. Ninderl! Abe: albe Allee 6. 05 


od. 1. A 
pgar in e. Rt. Stadt gei. Anf.-Geh. 
135 M, Weihnachten 30 und 
Wochen Sommerferien. Nur . 
woll. ſ. melden, die mind. ein drei. 


i d Balkon, Laſtadie eK 
5 Eine perf. ‚Mamjell 225 33 5 9 bal S e — SEN 5 
FTT imm., auch z. r geeign.Dodegfaug halber bleibt mei 
ie 8 e r Hole seh zei Geiſtg. 36 1 Tr. gl. od. 1. 1. April. . E. 23 enten dit 
u 
S. Terresse. Langgafie 65. Il. Jerveb. d. Zeitung einzureichen — vermiethen. 


geſperrt, ſeewärts freies Waſſer, Gmine- 
münde: See und Fahrwaſſer eisfrei, im 
Kaff feſte Eisdeche. Arcona: Bon Weſt und 
Oſt-Nord-Oſt viel Treibeis, öſtlich offenes Waſſer. 


Danzig, 2. März. 
Getreidemarkt. (F. v. Morſtein.) Wetter: Ver- 
änderlich. Temperatur 30 R. Wind: 8. 

Weizen war heute in ſeſterer Tendenz und Preiſe 


voll behauptet und thedmeiie etwas höher. elahlt | Darfferort und Warnemünde: Stellenweiſe 
Base MEET e ee one ma at, temar 


Bucht feſtes Eis. 
7 Seemeilen außerhalb des Hafens. Fahrrinne 
von Broihener Riff bis Lübeck. Jehmarnbelt 
Küſte Eisdecke, in der Mitte offenes Waſſer. 
ſuchte vergeblich durchzubrechen und mußte außen 
vor Anker gehen. Schleswig, Sonderburg, 
Apenrade, Flensburg: Schiffahrt geſchloſſen. 
Im Großen Belt und der weſtlichen Oftfee viel 
Treibeis. b 
Don der Nordſee wird geſtern früh gemeldet: 
Im Fahrmafjer bei Sylt und Amrum wenig 
Treibeis, bei Huſum und Tönning eine fefte Els⸗ 
deche. Auf der Elbe mäßiger Eisgang. In der 
Weſer wenig Treibeis, Innen-Jade wenig Eis. 
Die Emsmündungen find bei Fluth eisfrei, bei 
Ebbe ſtarkes Treibeis. 
Küſtenbezirksamt I. 


— —— - — — 
Meterologiſche Beobachtungen zu Danzig. 
„ — — —z—ü—h 


preis zum freien 

Roggen je 8 85 iſt inländifcher 702 Gr. und 
726 Gr. 109 M, 732 Gr. 110 M, poln. zum Tranſit 
708 Gr. und 726 Gr. 76 M, geſtern 691 Gr. 76 M. 
Alles per 714 Gr, per Tonne. Termine: Aprıl-Mai 
inländ. 112½ M bez., . er 79 M Br., 78½ 
NM Gd., Mai-Juni inländ. 114 r., 113ſ½ M Gd., 
unterpolniſch 80 M bez., Juni-Juli inländ. 118 M Br., 
115½ M Gd., unterpolniſch 82½ M Br., 82 M Gd., 
September-Oktober inländ. 117½ M Br., 117 M Gd., 
unkerpoln. 84 ½½ M rn Regulirungspreis inländiſcher 
110 M, unterpolniſch 76 M, tranfit 75 M. 


Gerſte und ale ohne Handel. — Kleeſaaten weiß | = „| Barom. 
82 M, roth 32, 37, 39, 41, 45, 48, 50 A, abfallend 5 ] Stand Iberm Wind und Wetter. 
8 M, ſchwediſch 51 M, Thymothee 28, 31 M SU ze Celſtus. 


per 
50 Kilogr. bez. — Weizenkleie grobe 2,85 Al, mittel 


2,77½ M, feine 2,72 ½, 2,75 M per 50 Kilogr. ge- | 4 75%, —1.3 Südl., leicht; berölkt. 
andelt, — Spiritus unverändert, contingentirter loco] 2,8 751.3 25 SM., friſch; bewölkt, 
90 Gd, cht contingentirter loco 30% M Gd., 22 18 . . rich bewölkt, 


März 30½ M Gd. März-April 30½ M Gd. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 2. März. Wind: WEM. 
Nichts in Sicht. 


Meteorologiſche Depeſche vom 2. März, 
Morgens 8 Uhr. 


(Telegraphſiche Depeſche der „Danziger Zeitung.“) 


Ei —— Viehmarkt. 
elegrap er Bericht der ee 4 
Berlin, 2. März. Finder. a e ee 


geſtellt 3808 Stück. Tendenz: ruhiges Geſchäft, ſchwere 
knochige Ochſen fanden nur ſchwer Abſatz. Der erften 
und zweiten Klaſſe gehörten ca. 1800 Stück an. Der 
Markt wurde nicht ganz geräumt. Bezahlt wurde für: 
1. Qualität 60—63 Mk., 2. Qual. 53—58 M, 
3. Qual. 47—50 M. 4. Qual. 43—45 M per 100 


Tem. 


Stationen. 125 Wind. Wetter. | Celſ. Pfund Zleiſchgewicht. 
x: | | Schweine. Es waren zum Verkauf geftellt 5154 Stück. 
Bellmullet u, en — aber - darunter 251 Stüch Bahonier 47—48 M, per 100 
Chriſtianſund 793 RM 5 Schnee 1 Pfund mit 45—50 Pfd. Tara per Stück. Tendenz: 
Kopenhagen 744 Wem 5 Dunft 1 Schleppendes und drückendes Geſchäft. Bezahlt wurde 
Stockholm 743 S 4 Schnee —3 für: 1. Qual. 97—48 M, ausgeſuchte Waare darüber, 
Kaparanda | | 754 fill — halb ded. —2 2. Qual, 4546 M, 3. Qual. 424 u per 100 Pfd. 
Petersburg 752 ſtill — Schnee Br it 20 % Zara 
Moskau 749 m 1 Schnee —6 * : 10 
EorkQueenstomwn| 762 NN 3 heiter 4 Kälber. Es waren zum Derhauf geſtellt 806 Stück. 
Cherbourg 756 | WEM 4 bedecht 5 Tendenz: Ruhiges Geſchäft. Bezahlt wurde fürs 
Helder 7 NNW 4 halb bed. 1 1. Qualität 56—59 Pf., ausgeſuchte Waare darüber, 
Sult 1 797 Aw 2 wolkig 0 2. Qual, 48 bis 49 Pf., 3. Qual. 42-47 Pf per 
Hamburg 749 W bedeckt 1) Pfund tei icht 
Swinemünde 748 |WSM 4 wolkig 12 und Fleiſchgewicht. 5 
Neufahrwaſſer 747 MS 4 bedeckt 1 E. Hammel. Es waren zum Verkauf geftellt 9745 Stück. 
Memel 746 Sm I bedeckt ) Tendenz: Schleppendes „ a 
Be 16 [SM 2hebeht | 1 | | 49"pfr befle cämmer bis 52 Pfr 2. Qualität 49 
8 = = See 45 Pf. per Pfd. Fleiſchgewicht. 

iesbaber wolkig ch u, Feui 
e a | | m Rate Seen ehnin Bier mi 
Chemni wolkig —1 abelt, ſowie ſeroten 
Berlin 2 Dem 2 bab bed. 3 — 
Wien a ed. 
Breslau | 752 SW I bedecht 0 Die erſten Kennzeichen der Lungen- 
M i e e . chwindſucht! 

a l ja = 
Zeh 761 ſtill — bedeckt 4 Keine Krankheit ſchleicht ſich in ſo heimtückiſcher 


Weiſe in die Conſtitution, wie die Lungenſchwind⸗ 
ſucht. Unter dem Deckmantel der Gutartigheit 


9 2 Geſtern Schnee. 2 Schnee und Regen, 
5 ergreift dieſelbe ihr Opfer, und bevor der Kranke 


achts Schnee. 4) Nachts Schnee. 

Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 
Lare e e e 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. Aue 

Ueberſicht der Witterung. 

Das barometriſche Minimum, welches geſtern über 
dem norwegiſchen Meere lag, iſt ſüdoſtwärts nach dem 
Skagerank fortgeſchritten, an deſſen Eingang ftarke bis 
ſtürmiſche weſtliche und nordweſtliche Winde bedingend; 
am höchſten iſt der Luftdruck vorm Kanal. Bei meiſt 
ſchwacher, vorwiegend ſüdweſtlicher bis nordweſtlicher 
Luſtſtrömung ift das Wetter in Deutſchland trübe mit 
häufigen Niederſchlägen; in Norddeuiſchland herrſcht 
Thauwetter, während in Süddeutſchland die Temperatur 
noch etwas uuter dem Gefrierpunkte liegt. 

Deutſche Seewarte. 

Neufahrwaſſer, 2. März. (Tele gramm.) Memel: 
See und das Seetief eisfrei. Nidden: In der 
See Treibeis, im Haff ſtarkes Eis. Pillau: See 
und Einfahrt eisfrei, im Kaff feſte Eisdecke. 
Neufahrwaſſer: See und Einfahrt eisfrei, 
Danzig mit Eisbrecherhilfe zu erreichen. Brüſter⸗ 
ort, Oxhöft, Kela und Rixhöft: Kein Eis. 
Kolberg: der Hafen iſt durch einen Eisgürtel 


Eine gebildete 
junge Dame, 


magerung, krankhafte Geſichtsfarbe, Bruſt- un 
Seitenſtiche, Sieber, Dispoflien zu a 
Kuſten und Katarrh, Kurzathmigkeit, belegte 
Stimme, Reiz zu Räufpern und Spucken bilden 
die erſten warnenden Vorläufer der Krankheit, 
Werden dieſelben vernachläſſigt, dann endet der 
Zuſtand in anhaltendem Huſten mit Blutaus- 
wurf, Blutſturz, ſtarken Nachtſchweißen, hentiſchem 
Fieber und totaler Abmagerung und Entkräftung 
des Patienten. Wer den Keim der ſchrecklichen 
Krankheit in ſich fühlt, der zögere keinen Augen- 
blick, ſondern verlange koſtenfrei die Sanjana⸗ 
Heilmethode, welche ſich bei allen heilbaren Stadien 
der Lungenſchwindſucht, Emphyſem und Aſthma 
von ſchnellem und ſicherem Erfolge erwieſen hat. 
Man bezieht dieſes berühmte 8 
jederzeit gänzlich koſtenfrei wei en Gecretär 
der Sanjana-Compann, Herrn Hermann Dege 
zu Leipzig. 


Auction Krebsmarkt Nr. 9. 


Bullet 


J2 Säule 
6 Bü 


en 
| ö tter, 2 Nachttiſ 


ſta 
All 

le mit Conſoſen, 1 Rubebeit 
Tage 3 Sophaſpiegel, 505 


Extra 


mah. Herre 
1 Urn Mä 


rodbänkeng. 51. 


Die Be 


en. 
fe 36 en geſucht. 

Offerten nnter 154 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Danzig, 11, 


Sonradshanmer | errich, Wohnung 


mit Comtoir Jopenga 5 
im Schulzenamte, Seeſtraße, von Haus, 9 3., ſehr pre a 


Dergütigung. 


? Garteneintritt, auf Wunſch auch] Näheres Holzmarkt 24, 3. 
F n 9 
April d. J. ab zu vermiethen. eee 

0 Hung Nah. dal. b. Hermann Borittki. angibt, 

mir brei. Jopengaſſe 27, ſuche ich eine 

4195 in der 2 Treppen, iſt eine herrſchaftliche Sommerwohnung 

ohnung von 4 Zimmern und von 3 Zimmern, Kabinet, 


ubehör vom 1, April ab zu ver- Küche ac, nebſt Eintritt in 
den Garten. Offerten mit 


N. 
Beſichtigung täglich von 11 bis reisang, unter 4183 in 
ormittags. zped. dieſer Jig erbeten. 


ödin, 


ſowie eine Zubehör. Offerten 


Saal-Etage, 


n 
e re Geſchäft Sonntag Mittag 
ut möbl. Zimmer ſofort]l gundegaſſe 119 7 möbl, 3 a 1512—2 Uhr geſchloſſen. 
(4155 9 Eingang ſey., zu — .n 1. Gen nz Ww- 


Travemünde: Feftes Eis bis 


Kiel: Förde Eisdecke, ein Dampfer von See ver- 


die Gefahr erkennt, hat der Zerſtörungsprozef 
reits eine lebensa: e Ausdehnung tr 
reicht. Allgemeine körperliche Schwäche und Ab- 


5 

7 
* 
7 


KERN EHEN 


Danziger Artien-Bier-Branetei 


empfiehlt ihre gan vorzüglichen Biere 


Böhmiſch-Bier nach Pilſener art gebraut, 
Lager-Bier nach Münchener Art gebraut, 


in 8 und Flaſchen, welche unveräußerliches Eigenthum der Brauerei 
bleiben. 


Zugleich unſern verehrten Kunden ſowie allen Reflectanten auf unfere Biere 
die ergebene Mittheilung, daß unſer Bier in Flaſchen, außer direct aus unferer 
Grpedition, Heilige Geiſtgaſſe 126, nur von den folgenden Herren Bierverlegern ju 


beziehen iſt: 
3.5 Müller, Canggarten 97/99. J. Eberlein, Breitgaſſe 24. 
„ Stechern, Brodbänkengajie 38, B. Rowodworshi, Heilige Beiftgaffe 84, 
A. Waienshki, Breitgaſſe 111. Kunkel, Heilige Geiſtgaſſe 111. 
D. Elfert, Jopengaſſe 5. T. Dombrowski, Boritädt, Graben 19, 
R. Kernſpeck, Breitgaſſe 82. C. Schleſiger, 5 6/7. 
E. Karſten, Breitgaſſe 90. B. Schwark, Heilige Geiſtgaſſe 78. 
C. Kreutz, Mattenbuden 38. F. Lerbs, Breitgaſſe 18. 
Gacek, Breitgaſſe 78. E. Krauſe, Canggarten 29. 
3. Ziſcher, Breitgaſſe 99. Heilige Beiſtgaſſe 51. 
A. Mecelburger, Gr. Wollwebergaſſe 13. G. Neumann, Heilige Geiſtgaſſe 100. 
8. Mielke, Jopengaſſe 7. 3. Richert, Vorſtädfiſcher Graben 21. 
G. Bornewski, Milchkannengaſſe 31. A. Waſchnewski, Vorſtädt. Graben 8. 
1 ennig, Frauengaſſe 20. 9. Nakowski, Johannisgaſſe 26 a. 
Werr, Fleiſchergaſſe 74. A. Deheper, Stadtgebiet 8/10. 
% Keber, Hundegaſſe 100. C. Siebert, Neufahrwaſſer, Dlivaerftr. 2 
. Amwasniemski, Schidlitz S. + Rathshe, Cangfuhr, Brunshöferw. 
3. Elaafien, Weidengaſſe 4 d. N. Fleiſcher, Zoppot, Promenadenſtraße. 
S. Kaeſer, Zoppot, Seeſtraße 34, 


N NN 


Großer Ausverkauf! 


Wegen Umbau und Vergrößerung meiner Geſchäftsräume bin ich geimungen, mein 
sroßes gut ſortirtes Waarenlager 


vollſtändig auszu verkaufen. 
Das Lager enthält: 
einen großen Poſten ganz neuer moderner Kleiderstoffe 
jeder Art. 


Beiahitofte in Sammet, Beluhe und Seide. Frisaden, Flanelle. 
aller Druk-Bardend und Cattune. Gardinen 8 
Bettstoffe, ſowie fertige Läufer- und Meuble Stoffe, 
Bettbeiüge und Einſchüttungen Schlaf. und Steppdecken, 
in nur guten Qualitäten, fertige Schürien, 
Schürzen-Zeuge, Joupens und wollene Nöcke, 
eiss-Waaren, als: Tricotagen, Strümpfe, alle Arten Tücher, 
Leinen, Hemdentuche, Linen, Damaft, Hemden 
Satin. Ziiatünen, 42 Bee din allen ar er Ausführungen bis u den 
. [4 * 
Bett- und Zilhdehien, Oberbenden, Niegligzeſacten. Rinder 
Kragen, Manſchetten. 755 antalons. 
Die Preiſe habe ich ganz unvergleichlich billig geſtellt ll ögli 
— ie Bietet ber Ausverhauf eine nie wiederkehrende ae Bir 7 
aare billig einzukaufen. 
Die ganze Laden⸗Einrichtung iſt ebenfalls zu verkaufen. (4220 


Alex. van der See Nachf., 


Holzmarkt 18 u. 19, 
Manufactur-, Ceinen-, Bettfedern-Handlung, Mäſche-Fabrik. 


Chriſtlicher N 
Familienabend. Meyer K Gelhor l, : 
Bank- und Wechſel-Geſchäft, 
1 Langenmarkt Nr. 40. 


Ans und Verkauf von Werthpapieren. 


Einlöſung von Coupons. 
Koſtenfreie Aufbewahrung 
son geſchloſſenen und offenen Werthpacketen, 


. Spesenfreie 
Verwaltung und Controle von Effecten. 


1 es, 
ben Herrn 


wirkung des Bläſerchors 
des Jünglingsvereins. 


DT. ant surg. K. Hale 


American Dentist 
Heiligegeistgasse No. 106. 
Sprechstd. für 


Zahnleidende 


von 9—5 Uhr, 
(3562 


Preis-Ermäßigung 


für ſämmtliche 


Delicaten Räucherlachs, 
Fettbücklinge, 83 


Rollmopſe, 5 Leinen⸗ und Baumwollenwaaren 
Delicateßheringe, gun beehrt ſich hierdurch anzuzeigen 
empfiehlt” el Otto Kraftmeier, 


59 Langgaſſe 59. 


A. W. Prahl, 
Ereitgaſſe 17. 


Tafelzander, 


Karpfen, 
ſowie ſchöne, ſchlanke 
Hechte 
a 67.40 empfiehlt 
Ed. Müller, Wierfele 


Bekanntmachung. 


Geſchäfts-Eröffnung 


Etage III. Damm 6 I. Etage. 


Einem hocgeehrten Publikum der Stadt und Provinz erlaube ich mir die gam ergebene Mit- 
thellung zu machen, daß ich am 5. März in meinem Haufe unter der Firma 


L. Michaelis, 


I. Etage III. Damm 6 l. Etage, 


neben meiner Lederhandlung 


kin Mode⸗Magazin für Herren- und Knaben⸗Harderoben 


eröffnen werde. 
Langjährige Thätigkeit meines Socius Herrn Friedrich in dieſer Branche, ſowie hinreichende Geld- 
mittel Ichen mich in den Stand, allen Anjprühen nach jeder Richtung hin genügen zu können. 
ich der Gunſt des geehrten Publikums beſtens empfehlend, zeichne 


Hochachtungsvoll 


L. Michaelis, III. Damm 6. 


Sonnabend, den 30. März er., 
3 x ee + Uhr, 

im Bankgebäude hierfe anggaſſe Nr. 33, ft 

5 die Herren Actlonäre unſeres Inftifue terburaz d 
geladen. 


Unſer 


Srühjahrs-Ausverkan 


beginnt 


Montag, den 4. März cr. 


a Tagesordnung: 
1. Bericht der Direction und des Dermaltungsraths Über das 
Geſchäftsfahr 1894. 


; 28. u. 29. März cr. 
im Bankgebäude an die in den Stammbüchern der Nang eine. 


— — 


Direction der Danziger Privat-Actien-Bank. 
K. Cangerfeldt. A. Kreßmann. 


Derſelbe bietet: 


Kleiderſtoffe 


in Wolle: Refte und einzelne Roben, 
in Seide: für Bloufen und Sommer -⸗Kleider. 
der Actien, gemäß 


Umhänge. Plaids. den 27 N 


Fertige Modell⸗Kleider. 


Fertige Kinderkleider. 
Schürzen. Unterröcke. Morgenröcke. 


Blouſen. 
Forſets. Stickereien. 
Cäuferſtoffe. Tülldecken. 


e. eilt eie. 
zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen. 


Domnick & Schäfer, 


63 Langgaſſe 63. 


der am Sonnabend, 
Hotel Imperial in 


Tagesordnung: 

1. Erſtattung des Jahresberichts, Borlegung des Abſchluſſes 
pro 1894 und der Bilanz vom 31. Dejember 1894; 

2. Genehmigung des Jahresabſchluſſes und der Bilanz, hier- 

Bund Ertheilung der Decharge für den Dorſtand; 

3. Jeſtſtellung der pro 1 zu zahlenden Dividende und 
N zu ihrer Auszahlung vom Montag, den 


, Mah n Auff | 
Der Jah ee let et - und Verluſt. Rech- 
nung und Bilanz, ſowie die Tagesordnung der Beneral-Berjamm- 
lung ſteht den Herren Actionairen vom 15. März d. J. ab in unferm 
Bureau zur Derfügung. 

Berlin, den 1. Mär; 1895. 
| Der Kufſichtsrath. (4158 

Reftaurant Cafe Selonke, 


H. Steinmacher, Dlivaerthor. 
Hundegaſſe Nr. 125. Montas den ä. März 1885: 


85 
Sonnabend, den 2. März: Großes Vocfbier⸗Feſt 


3. und letztes großes mit Concert 


Bockbier⸗Feſt. 


Mützen gratis, 
wozu ergebenſt einladet 
Steinmacher. 


Zinglershöhe. 


Sonntag, den 3. März: 


Großes Contert 
der erſten Wiener e dee, 
Damen-Kapelle Y ile⸗ roar . 
„Bohemid“. 25 en An 
Anfang 4 Uhr. ane Fillis 


mit ihrem einzig daſtehenden 
Entree 20 Pf., Kinder 10 Pf. 


Hunde-Carouſſel. 
Café Selonke, 


Sonntag, 3. März cr.: 


ca Nachm. 6 hr: 
Solfsthüml. Vorſtellung 
bei halben Kaſſenpreiſen. 


Jed. Erwachſene 1 Kind frei, 
Abds. TUhc, Kaſſenöffng.s Uhr: 


Große außerordentl. 


| 


Es findet bei mir ein 


Ausverkauf 


im Preiſe bedeutend zurückgeſetzter 
aaren ſtatt. 


Albert Zimmermann, 


Canggaſſe 14. (4198 


Reueite Rovität d. Dreſſur. 
MaxBernaBusch, 


Dlivaerthor 10. Geſangskomiker, 
Echten Sonntag, 3. März 1895: Maxini, 
1 N 3 

1 Bock Bier Concert erna Koschel 

Centner 63 M, à Pfund 70 85 Ex. (4150 ienbrauerei Klein Hammer empfiehlt 26 Fl, für 3 Mſvon Mitgliedern der Kapelle des e — * 7 
C waren 2 8 A. Mekelburger ©: Wollwebersafie 13 An a 8 Ul. Free 16 5 perſ. Bert. Hes. Diahate 
: AIR , = — 2 nfan r. Entre : Der. u. + 
ö hen at, Gebrüder Dold, Tuchfabrikant., Villingen i. Baden Danziger Montag le 1801. Ab be 7h he; 


gegr. 1831, empfehlen zum directen Bezug — aud an Private 
— jedes beliebige Maß — beſſere Fabrikate Tuch, Buckskin, 
Kammgarn, Cheviot, Paletotftoffe — größte Muiteraus- 


Junge fette Puten, 

todt auch lebend, friſche Gier 
nd zu haben (4048 | 
Mattenbuden Nr. 30. 


Bockbier 


aus der Act.-Brauereigl. Hammer, 
26 Flaſchen für 3 M, 
4123) empfiehlt 
. Claassen 
Weidengaſſe Nr. à d. 
verhilft einer geb. jung. 
Wer dane b giner d. Bühne 
e 
reſſen unter 4181 i 
Exped. dieſer Ztg. einreichen 


Deutſcher 


Fuba, Jeuner dn 
weigverein Danzig. 


Montag, den 4, März er., 
Abends 8½ Uhr, 
im „Luftdichten“: 


Freiburger Münſter⸗ooſe. 


Fünfte Prämien-Collecte 1895 
zur Wiederherſtellung und Freilegung 
des Freiburger Münſters. 


Das Loos koſtet 3 Mark. 


Ziehung am 15. und 16. Mär; 1895. 
200 000 Looſe. 3234 Geldprämien im Geſammt- 
betrage von 215000 Mk. Außerdem 100 Aunft- 
gegenftände im Werthe von 45 000 Mk. 
Haupttreffer: 50 000, 20 000, 10 000, 5000 Mu. 


Die Cooſe werden in der Expedition der „Danziger 
Zeitung“ für 3 M pro Stück abgegeben und gegen — 


ſendung von 3,10 M nach außerhalb verſandk. 
e Expedition der „Danziger Zeitung“. 
8 Der Vorſtand. 


wahl portofrei. (4174 


tern. Special. -Borillg, 


Appell! 


JE 
IF Zur . dci. 


— ! ! 

Gonntag, am in „ ö R 
Monatsturnfahrt. findet Montag, 4. März cr., 6 P I N enler, 
Uebungsmarſch nach Zoppot. 0 N onntag, Nachm. 3½ Uhr. Bei 

Abmarſch Nachmittags 2½ Uhr . — ermäßigten Preiſen. Parifer 
40552 vom Dlivaer Nor. ni — Seben, Nantes Operette von 
5 5 enbach. 
’ 4 & Abends 7iſ½ Uhr. Außer Abonn, 
ftatt, ſondern erſt Friedr. Wilh.⸗Schütenhaus 2. Gatliplel von Josef Anime 
Sonntag, den 3. März: Kean. Schauſpiel. 


Montag. Außer Abonn. 3. Gaſt- 


Montag, ll. Mürz lr. Großes Concert. 2 Kainz. Der 


Näheres erfolgt durch die Dirigent: Dienitag, Außer Abonnement, 4. 
3eitung. (4205 Ser © Aae . lit Dufikd. Gan e ale Kalnı 
entre 30 B. Cogen 50 8. Aabate und H 


210) Aare. Gambrinus, Langführ. 


Mittwoch. den 6. Mär: |, Privatsefeiiihaft halber ige 


ipiel von 
Zalisman 


Giablifienent Küninshäf 


ligenbrunn. 
Morgen Sonntag, d. 3. März: 


nstich 
des anerkannt vorzüglich ſchönen 


Ha- Moldenhauer“ 


ft. Hann mann. _ 2 Geſellſchafts-Abend. er, meine Cehalläten ge 

RestaurantAfengui Etablissement. E A. W. Duhke 3 e 

ve mr babe, rü. 4 n 744 ff 
Bockbierfeſt. Großes bunter billigften Zagespreilen. er 

neert u. Anft.d. Bob. Ng. 10 fl. Anfang His Uhr. Gntree 15 3. Anfer miedegale 16. SJ. „25: Ae b dene 


Breitgaffe Nr. 66, ee: 8 „ Fand meine 1 
— W. Hoch. 
8 Holz und Kohlen SIE Rarıs Sonn. J Mira Bü.Hunden. 
—U— — — 
e.Delgem. Abbs. II u. Ergebenſt Carl Witte. 
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Beilage zu Nr. 21226 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, 2. März 1895 (Abend- Ausgabe.) 


Die Inſel Formoſa. 


Formoſa zur See iſt Deutſchland mit zwei Fünfteln 
des Tonnengehalts aller Schiffe betheiligt. dem 
fremden Handel find vier Hafen als „Vertrags- 
häfen“ geöffnet, es find dies Tamſui und Kilung 
im Norden ſowie Anping und Takao im Süden. 
Die Oſtküſte der in ihrem Innern von einer be- 
waldeten Bergkette durchzogenen Inſel fällt mit 
ſteilem Jelſenhang zum Meere ab, die Weſtküſte 
zeigt in ihrer Mitte ſandiges Vorland, und nur im 


Schon jüngſt wurde die Aufmerkſamkeit auf 
Formoſa gelenkt wegen der dort ausgebrochenen 
Unruhen. Die Injel dürfte aber noch länger die 
Aufmerkfamkeit feſſeln, weil eine dritte japaniſche 
Armee von Hiroſhima aus im Begriff fteht, nach 
Formoſa abzugehen, um die Inſel für die 
Japaner zu erobern. 

Unter dieſen Umſtänden iſt ein Blich auf die 
ſich an das oſtaſiatiſche Kriegstheater im Süden 


anſchließenden äußerſten norden 
8 und Süden ſind 
und die Znſel 2 einigermaßen 


gute Hafenplätze. 
Am Oſten der 
Inſel vorbei zieht 

der mit 5 See- 
meilen Geſchwin. 


Formoja, wie ein 
ſolcher durcß 
unſere Karten- 
ſhizze verbilduc 


von 
dc In ver N Sr 
Zeichnung be- u a 
findet ſich oben Norden fluthende 
links eine Ueber · Kurroſivoſtrom. 


Das Innere der 
Inſel birgt 
großen Mineral- 
und Pflanzen- 


ſichtsſkizze des in 

Rede ſtehenden 
Gebietes, aus 

welcher die ört- 


liche Situation im reichthum, man 

Anschluß an das kennt Lager von 
Kriegstheater Blei, 

deutlich bhervor- Kupfer, Braun- 


Salzſee Kochſalz. 
Die Wälder ent- 
halten werth- 


die, von Kong⸗ 
kong ausgehend, 
nach dem Golf 


geht. In der und Steinkohle 
Zeichnung ſind (nur die letzte 
die Kaupthäfen, 9 wird abgebaut, 
ſowie die durch W die gering. 
die Straße von werthige Kohle 
Jormoſa, : geht nach 1 China) 
zwiſchen Feftland Er ſowie Naphia⸗ 
und Inſel hin- 1 quellen. Auch ge- 
durchführenden A minnt man 
regelmäßigen r aa Schwefel und aus 
Dampferlinien, 8 8 einem großzen 


Holzarten 


von Pechili einer- 5 3 volle 

ſelis und nach e 75 (Teak-, Ebenholz 

fapaniſchen Häfen 4 u. a.). Die Be- 
andererſeits ö völkerung wird 


auf 3 Millionen 


ühren, enthalten, 
— va Au- geſchätzt. Der 
fangsbuchſtaben weſtliche Theil in 
der betreffenden entwaldet und 
Nationalitäten ſorgfältig ange⸗ 
lengliſch. ſapa⸗ baut. Der frucht 
niſch u. . w.) be- bare, gut be⸗ 
zeichnet. wäſſerte Boden 
In dem Kanal liefert Rohzucker, 
von Jormoſa 2 welcher nach 


kreuzen nun die 


den Kriegsmate- England, Auſtra⸗ 


rial führenden lien geht, oe 
‚neutralen 54,5 
Dampfern auf 


lauernden japa- Fi 
1 — a 

chiffe. Eine 

Zu sweg können jene Dampfer nicht 

nehmen, wollen fe nichr mitten durch den bis 
jur Oftieite von Zormoſa reichenden japaniichen 
Archipel, die Eiu-Kiu-Inſeln, die dort gefährliche 
Durchfahrt wagen, was kaum anzunehmen iſt. 

Was auf Jormoſa und in dem umgebenden 
Seegebiet ſowie an der dortigen chineſiſchen Zeft- 
landsküſte vorgeht, hat für europäiſche und 
ſpeciell deutſche Intereſſen immerhin einige Be- 
deutung, denn die Küftenfchiffahrt im Oſten liegt 
zum großen Theil in den Känden deutſcher 
Rheder, und am Handelsverkehr ſpeciell der Inſel 


1 
Erdnüſſe, 


Reis, 


Thee, Ananas, Kampfer. 

Die Inſel iſt ſchon einmal im Jahre 1874 von 
den Japonern behufs einer Züchtigung von Gee- 
räubern, die damals von der chineſiſchen Re- 
gierung verweigert worden war, zum Ziel be- 
ſonderer japaniſcher Operationen gemacht worden. 
Kommt es heute wieder dazu, jo wird das Re- 
fultat eine dauerndere Zeſtſetzung der 5 
daſelbſt ſein, als dies vor Jahren der Fall 
geweſen. Borausfichtlih wird dann Formofa auf 
immer den Japanern verbleiben. 


alsbald labt auch ſelige P! d ⁵—— . ̃ ĩ˙ AAA ĩ· 6A ĩð2 . ² AAA ĩ in ihrem Anblick 
ſein Auge. Gefragt, wem er danken dürfe, giebt 
fie dem Flüchtigen ſich als Hundings Weib zu 
erkennen und dies Kaus als ſein Eigen. 
Sie pflegt ſeiner Wunden und bringt 
ihm zur Stärkung auch des Methes ſeimigen 
Trank aber was iſt es, das die 
Beiden im ſtummen Anblick gegenfeitig ergreift? 
Er will hinweg, weil Mißwende, ſo ſagt er, ihm 
folgt, wohin er fliehe — fie hält ihn zurück mit 


dem Wort: 
Nicht bringſt du Unheil dahin 
mo Unheil im Haufe wohnt! 
1% 
Funding naht zu Roß, man hört ihn in der 
Vorhalle es anbinden; düſter, gewaffnei tritt er 
herein. Als ſeinem fragenden Blich von der 


Frau die erſte Antwort wegen des Fremdlings 
* 


Feuilleton. 
N. Wagners „Walkure“.“) 


Wiedergabe der Handlung nach Akten und Scenen.““) 
Don Dr. Cart Fuchs. 


I. 1. 

Im Urwald heult und raſt der Sturm, wüthet 
das Ungewitter mit krachendem Donner und jäh 
aufzuckenden Blitzen. Furchtbar frei ſchwingt Thor 
ſeinen Hammer und Wotans Grimm regt die 
Windsbraut, wenn ſie ſich legen will, zu immer 
neuem Schwunge auf — da kämpft ſich keuchend 
ein wunder Mann durch den Forft, waffenlos — 
Siegmund iſt's, der Wälſungen-Sproß, Wotans, 
der den Wälſen- Namen fih gab, eigener 
Sohn, den er doch nicht ſchirmt, weil der Gott 
wiſſen will, was ein Freier, ein Starker 

ohne ihn vermag. Mit ſchnöder Gewalt haben 
die Sippen des Kunding, def; Name ſchon dar- 
auf deutet, daß er Kunde zum Kampfe gegen 
Männer abrichtet, eine edle Maid zur Ehe mit 
einem der Ihren zwingen wollen: der Wälſung 
iſt allein der Notte gegenüber getreten, hat im 
Kampfe das Mädchen befreien wollen, und hat 
gerungen, bis die Uevermacht ihm Schild und 
Schwert zerſchlagen. Doch nur ihr eigener Tod 
bat die Braut vom Zwange befreit, und Siegmund 
mußte blutend fliehen. Endlich, wie des Sturmes 
Gewalt nachläßt, findet er im Walde ein Haus — er 
wankt herein, von Wetter und Wunden ge- 


„ ſpricht er im Zwange des echts: 
geworden, ſp Heile ift mein u x Gaſtrech 
fügt aber gleich, wie von einer Ahnung erfaßt, 

inzu: 

N „eilig ſei Dir mein Haus,” 

Dann legt er die Waffen ab, und ſiehe, er ge⸗ 
wahrt ftill die Aehnlichkeit feines Weibes mit 
dem Wälſung. Er fragt Siegmund, meld’ 
ſchlimmen Pfade er, der Waffenſoſe, gekommen 
ſei. Siegmund bekennt fih unkundig der 
Gegend und des Kauſes. Hunding nennt ſich 
ihm und fragt ihn, noch freundlich, nach dem 
Namen. Siegmund, der nun ſich im Feindes- 
hauſe zögert; Sieglinde 


weiß, gewinnt 


brochen. da er niemand gewahrt, ſchließt er | Antwort von ihm, die auch noch vor- 
mit dem Riegel die Thür 2 7 Keerd dies | ſichig lautet: „Mehmalt muß ich mich 
wen fei, hier muß ich raften“, und fo finkt er nennen, Wolfe, der war mein Vater, zu zwei 


kam ich zur Welt, meine uoitlingsfemefter und 
ich.“ Er erzählt von Kämpfen des Vaters, und 
wie einft Feinde dann fein Kaus verbrannt haben 
und der Schweſter Spur dabei verſchwunden ſei. 
„Wehwalt der Wolf ing“ wiederholt 5 
ſinnend, er kannte das wehrliche Paar, Bater 
und Sohn, doch nicht unter dieſem Trugnamen. 
der fragenden Frau erzählt Siegmund weiter, 
daß er im Kampf einſt vom Dater weg verſprengt 
worden ſel, er beſchreibt das Schickſal, das auf 
ſeinen Fahrten ihm folgte, mit den Worten: 
- Unheil lag auf mir. 
Was Rechtes je ich rieth, 
en zus es 50 
mm ar mir en, 
And're gaben ihm Gu De 
Endlich berichtet er das Ichte erel niß, das i 1 

herbrachte, da ii a a 


5 10 nieder und fällt in Schlaf. Hundings 
Su o will es ſein e den 
nwiſſenden aufgenommen hat. Da naht ſich 
eine Frau, blond und hochgewachſen wie er feloft, 
e vernimmt des Träumenden Ruf „ein Quell, 
ein Quell“ und erquicht inn mit friſchem Waller; 


>) 
en Stadttheater bevorſtehenden A run 
2 agner's der den Mat 3 Fuchs ans 
das Manufcript des von einer Mufik- 
abende dieser Saiſon gehaltenen Vortrages benen 
kur „Derfüsung geſtellt. D. N. 
*) Die Wiedergabe 


Zur Erleichterung des Verſtändni fin der am 


der Handlung 5 in der Weise 
verfaßt, daß die Andeutungen, welche die Mufik ver- 
mittelit der Leitmotive bezüglich des inneren Ju. 
a giebt, dabei mitbenutzt find, Dieſen 


ng bie Botichen „Sahaltsangaben“ nicht ein- 


ald Ihm zum Streit für 


China, Amerika, 


5 


Danzig, 2. März. 

* [Bolks-Unterhaltungsabend in | 
Sonntag Nachmittag 6 Uhr wird in Langfuhr im Caf 
Jaſchkenthal des Herrn Wittke der erſte Volks- 
Unterhaltungsabend ſtattfinden. Da es gelungen 
iſt, hierzu die freundliche Zuſage hervorragender 
muſikaliſcher Kräfte zu erhalten, darf man wohl 
zuverſichtlich einem guten Erfolge entgegenſehen. 
Das Programm enthält folgende Stücke: 1. Prolog. 
2. Sonate D-dur für Klavier und Cello in drei 
Sätzen von Anton Rubinftein, ausgeführt von 
den Herren Muſik-Director G. Schumann und Max 
Buſſe. 3. Geſangsvorträge: a) Wilh. Berger: 
„Ach, wer das könnte!“ b) Joh. Brahms: „Ber- 
gebliches Ständchen“, c) Gounod: „Frühlings- 
lied“, geſungen von Fräulein Rohleder. 4, Vor- 
trag über: Landgräfin Eliſabeth von Thüringen. 
5. „Gift“, Luſtſpiel in 1 Act von Robert Jonas. 
— Der Blütynerſche Eoncert-Flügel iſt von der 
Pianofortefabrin des Herrn Max Lipgzinski, 
Danzig, freundlichſt zur Verfügung geftellt. Der 
Ertrag iſt zur Deckung der entſtandenen Unkoſten 

beftimmt, 

* [Poftalifhes.] Dom 1. März ab können nach 
Zululand (Eſhowe, Melmoth, Naqutu und Nondweni) 
Poſtanweiſungen bis zum Betrage von 10 Pfund 
Sterling verſandt werden. 

Das Meiſtgewicht der Poftpackete im Verkehr mit 
Malta auf dem Wege über Italien iſt jetzt von 3 auf 
5 Kilogr. erhöht, ohne daß eine Aenderung der bis- 
herigen Taxe von 2 Mk. für jedes Packet eintritt. 

* [Berfonalien bei der Marienburg-Mlawhaer 
Bahn.] a ommen als Volontäre im Dienſte der 
Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn find die Abiturienten 
Schultz auf Station Rieſenburg und Naue auf 
Station Koſchlau. die Bahnaſſiſtenten none 
Kühn in Danzig und Voigt in Marienburg find zu 
Eiſenbahn-Betriebsſecretären befördert. 

J Turn- und Fechtverein.] Recht zahlreich hatten 
ſich namentlich die älteren Mitglieder zu dem Vortrage 
des allverehrten Ehrenvorſitzenden, des 80 jährigen 
Kauptmann a. D. Pernin, über den Nord-Oſtſee-Kanal 
in der Gambrinushalle eingefunden. Kerr Pernin ſprach 
über dieſes Thema mit großer Friſche ca. 1½ Stunde 
und mußte feine Zuhörer bis zum 1 y iu feſſeln. 
Er hat vor zwei Jahren den Kanal an 5 Orten beſucht, 
fa eingehend über die verſchiedenartigſten Arbeiten, 

ber das Getriebe und die Organiſation der Arbeiter⸗ 
maſſe unterrichtet. Es wurden in der Mehrzahl deutſche 
Arbeiter beſchäftigt, daneben auch, vornehmlich zu den 
Steinarbeiten, italieniſche. Die Arbeiter wohnten in 
Baracken, dieſe bildeten jo zu jagen kleine Städte. 
Die Arbeitszeit betrug für gewöhnlich 10 Stunden, 
bei beſonders ſchwierigen und aufreibenden Arbeiten 
bedeutend weniger. Die Arbeiter zahlten für Ver- 
pflegung 60 Pf.; fie erhielten Morgenkaffee, Frühſtüch, 
Mittagbrod, Vesper, Abendbrod und Nachtlager. 
Schnaps durfte nicht ausgeſchänkt werden, dagegen 
Bier. Niemand war es geſtattet, ſich auf Koſten der 
Arbeiter einen Nebenverdienſt zu machen. Der Bor- 
tragende hat ſich bei ſeinen Wanderungen am Kanal 
viel unter die Arbeiter gemiſcht, ſich mit ihnen unter ⸗ 
halten, immer hat er zufriedene Menſchen gefunden. — 
Kerr Kaufmann Döring dankte Kerrn Pernin für 
ſeinen intereſſanten Vortrag und wünſchte, daß es dem 
Seen vergönnt fein möge, ſeinem Ehrenvorſitzenden 


eye des geſtrigen ee re 


m 
Schützenhauſe zuſammengeſtellt war und ſo exact die 


Durchführung deſſelben von der Kapelle des Grenadier⸗ 
Regiments König Friedrich I, bewirkt wurde, umſomehr 
ließ der Beſuch ju wünſchen übrig. Das kleine, aber 
um jo aufmerkſamere Publikum ließ es an wohl- 


verdienten Beifallsbezeugungen nicht fehlen. Schon 
im erſten Theil wurden die ſteis gern gehörte 
Freiſchüz - Duvertüre, das Scherzo aus dem 


„Sommernachtstraum“ und ein von Herrn Galla 
vorgetragenes Piſtonſolo recht beifällig aufgenommen. 
Der Beifall ſteigerte ſich noch erheblich im zweiten 
Theil, in dem die beiden Sätze (das Allegro moderato 
und das Andante con moto) der leider unvollendet 
auf uns gekommenen H-moll-Symphonie von Franz 


angerufen hatte. Nun weiß Funding, daß er, 
zur Rache für Sippen-Blut gerufen, zu ſpät ge- 
kommen iſt, und kündet dem Feinde, den er eine 
Nacht beherbergen muß, den Kampf für den 
morgenden Tag an. 


Siegmund iſt am matten Herdfeuer allein ge- 
blieben, ſinnend über Yundings Rache und das 
Schwert, das einſt nach des göttlichen Vaters 
Verheißung er in höchſter Noth finden ſollte. Da 


trifft ein Aufflammen des Feuers den Stamm der 


Eſche, die des Hauſes Halle trägt, dorther 
blitzt es auf vom Griff eines Schwertes, das 
bis an das Heft im Stamme der Eſche haftet. 
Noch erkennt der Müde es nicht, er gedenkt des 
blitzenden Bliches der Frau, der ihn fo tief ge- 
troffen, und verſinkt in düſteres Verzagen. Da 
naht fie, die dem ungeliebten Gatten einen be- 
täubenden Trank zur Nacht gereicht. Sie kennt 
Kundings Tücke, und ſo weiſt ſie dem Gaſte die 
Waffe in der Eſche Stamm, und erzählt, wie 
einſt, da fie dem Ungeliebten mit argem Zwange 
verſchachert worden, ein Greis, räthſelhaft und 
doch tröſtlich anzuſchauen, hereingetreten ſei, das 


Schwert bis zum Griff in den Stamm 
geſtoßen, und es dem beſtimmt habe, der 
es herauszuziehen ſtark genug ſich zeige. 


Wie er tröſtend auf ſie geblicht, hat ſie Wotan, 
den Wanderer, erkannt, und daß er das Schwert 
für den Rächer der Schmach beſtimmte, die ihr 
Herz erduldet hatte. „umfinge den Helden mein 
Arm!” fo giebt fie dem Wälſung ihr Sehnen 
kund. Und er im Tieiften froh überraſcht, um⸗ 
faßt er fie mit heftiger Gluth, Rache voll heiliger 
Luft ihr kündend. da ſiehe: der Lenznacht 
warmes Weben im Wonnemonat, es hat die 
Thür des Kauſes gelöft, daß fie weit aufſpringt: 
fluthende Silberhelle des Mondſcheins, dem das 
Unwetter gewichen iſt, fließt herein, das Gemach 
und die Geſtalten der Liebenden erhellend. Nun 
feiern fie in lebensfroher Wechſelrede den Lenz 
als die zarte OGöttermacht, die ihre Liebe be⸗ 
günftigt, ja als der Liebe Bruder. So ſpricht er: 
Winterſtürme wichen dem Wonnemond, 
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Vereint find Liebe und Lenz. 
Und von ihren Lippen fließt es „Du biſt Ser 
Ba und fie kündet, wie ſein erſter Blick fie 
r ſelbſt enträthfelt, fie den Wälſun 2 a ihr 
gen empfinden gelehrt habe. eligem 
Entzücten ſchwelgen ihre Blicke — 4 5 in 
Mienen, Augen und Geſtalt des anderen und im 


8 lange in 8 seen und hörperli en 
unter In das — —.— u 


Schubert zum Vortrag kamen. Als Neuheit wurde im 
dritten Theil der Liebestraum-Walfer von Czibulka zu 
Gehör gebracht. 

1 nn Während der kalten Tage im 
Januar d bemühte ſich der Arbeiter Krauſe von 
hier um Arbeit und war zu dieſem Zwecke auch 
wiederholt nach Neufahrwaſſer gegangen. Auf dieſem 
Wege, ſowie bei dem Aufenthalt in Neufahrwaſſer 
waren ihm die Zehen beider Füße angefroren. Er 
mußte ſich nach dem Lazareth begeben, woſelbſt ihm 
die Zehen und ein Theil von den Füßen haben abge- 
nommen werden müſſen. 

* [Ergriffener Deſerteur.] Der ſeit 9 Monaten von 
der ruſſiſchen Marine deſertirte und von der ruſſiſchen 
Regierung ſteckbrieflich verfolgte Auguft Stanislawski 
wurde heute früh von Herrn Criminalſchutzmann Bog 
in unſerer Stadt angetroffen und verhaftet. 

[Feuer.] Geſtern Abend wurde die Feuerwehr 
nach dem Haufe Schüſſeldamm Nr. 8 gerufen, um einen 
geringfügigen Schornſteinbrand zu beſeitigen, was ihr 
auch ſchnell gelang. 

* [Bocbierfeft im Schützenhauſe.] Das alljährlich 
von Zerrn Bodenburg veranſtaltete, von Jung und Alt 
beſuchte Bockbierfeſt im prächtigen Saale des Schützen 
hauſes findet heute Abend ſtatt und verſpricht auch 
diesmal ein recht großartiges zu werden, da für Ueber- 
dagen mannigfacher Art geſorgt iſt. 

IMeſſer-Affairen.] Der Arbeiter Muhl, welcher 
beim Eishacken in der Hopfengaſſe beſchäftigt war, wurde 
durch einen arbeitsloſen Menſchen von der Arbeit ab- 
gehalten. Als ihn M. erſuchte, ſeiner Wege d. gehen. 
erhielt er einen Meſſerſtich in den linken Oberarm. 
Der Thäter wurde ſofort verhaftet. 

In einem Haufe am Rammbau geriethen geſtern der 

ausdiener J. und der Arbeiter W. in Streit, wobei 
1. von ſeinem Taſchenmeſſer Gebrauch machte und 
dem J. mehrere Meſſerſtiche am Kopfe und der 
rechten Schulter beibrachte, von denen einer eine 
Kalsader getroffen hatte. J. wäre vielleicht verblutet, 
wenn nicht ein Arzt aus dem Militär Lazarett 
ſchleunigſt hinzugekommen Br Der Thäter ſuchte 
für den Abend ſich der Polizei zu entziehen. Auch ſeine 
Tochter wurde durch Meſſerſtiche am Arm verletzt. 

Der Gehilfe Franz B., aus Braunsberg gebürtig, 
ſchlug geſtern Vormittag in der Breitgaſſe ohne jeglichen 
Grund auf mehrere ihn begegnende Perſonen mit einem 
Stock und flüchtete nach feiner in der Breitgaffe be- 
legenen Wohnung. Hier trat ihm der Schneidermeiſter 
Kermann Sch. in den We * dieſen verletzte B. durch 
einen Meſſer ih am — e. B. wurde 8 


Aus der Provinz. 


A Zoppot, 2. März. Die Einnahmen aus der 
Kurtaxe und aus den Beiträgen der Badegäſte 
und anderer zum Fonds für Mufik und Der- 
gnügungen geleifteten Beiträgen floſſen bisher zu 
einer beſonderen Kaſſe, genannt die Badehaſſe. 

Dieſelben durften nach der, freilich nicht unanfecht⸗ 
baren, Anſicht der maßgebenden Stellen aus- 
dan tg nur zu dem in dem Aurtarregulatio 
von 1887 aufgeführten Zwechen, zu denen die 
Unterhaltung des urhausetabliſſements und der 
Badeanſtalten nicht gehört, verwendet werden. 
Nachdem durch die neue Landgemeinde-Ordnun 
das Communalabgabengeſetz vom 14. Juli 1898 
dieſe Schranke hinweggeräumt worden iſt, haben 


d. 8. a die Badehaſſe 
Einnahmen und ı 
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men Tage ab für die die gefammte 
en En einſchließlich der Bade- und 
Kurhausverwaltung, nur eine einzige Kaſſe be- 
fteht. Zur Erleichterung des Kaſſenverkehrs 
mit den Badegäſten ſoll jedoch fährt ch. 
für die Dauer der Badeſaiſon, im Bade⸗ 
bureau eine Unter- Receptur zur Erhebung 
der Kurtaxe und der Beiträge zu dem Mufik- 
und DBergnügungsfonds eingerichtet werden. 
Daß es ſich hierbei um eine Anordnung der 
Aufſichtsbehörde handelt, wie in einem anderen 
Danziger Blatte berichtet wurde, iſt vollſtändig 
unrichtig.) Mit der Feſtſtellung der Beſtimmungen 
für die Verwaltung der Receptur, ENT Tune Linie RB EN nn ERBE  BLLTN EEE TI des 


hellen Mondenſchein gemahnt es ſie da, aus 
tiefſter Erinnerung, daß fie u. und daß er fie 
ſchon geſchaut haben müſſe; auch feiner 
Stimme lauſchend, meint ſie die ſchon gehört 
zu haben, und wie ſie in ſeinen Augen lieſt, 
da ſteht vor ihrem Auge der Greis mit dem 
leuchtenden tiefen Troſtesblich. Wehwalt follte 
der Gaſt fein? Wolfe wäre fein Vater? Auch er 
hat in ihrem Auge den Glanz aus Walhall er- 
ſehen — Wälſe nennt er ihr nun als ſeinen 
Vater. Außer ſich ob der Entdeckung nennt fie 
ihn, des Namens ihres Zwillingsbruders kundig 
geblieben, Siegmund! Nun ſpringt er in höchſter 
Noth der Liebe wie der Sorge um fein Leben 
auf die Waffe zu, Nothung nennt er das Schwert 
und ſein ftarker Arm entreißt es dem feſten 
Stamme. Ihr aber, der fein Herz liebend erlag, 
bringt er das weihliche Schwert nun als Braut- 
gabe, die gottverliehene Waffe, die ihn und ſie ſchützen 
ſoll. Nun aber ſoll ſie ihm 1. ſoll aus dem 
feindlichen in des Lenzes Haus, die Freiftatt der 
Liebe fliehen. dem Stärkſten der Starken, dem 
Wälſungen-Sproß, ihrem Bruder, den ſie nun 
ſicher erkannt hat, nennt fie ſich Sieglinde. Er 
erkennt die göttliche Schweſter — längſt hat die 
lodernde Liebesgluth alle Schranken des Her- 
kommens und unredlichen Zwanges verzehrt; das 
Entſetzen am Vergangenen, das Entzücken an 
Siegmunds des Bruders und Bräutigams Gegen- 
wart und an der Wälſungen Zukunft miſcht 12 
in dem Schrei, mit dem fie an feine Bruft fi 

ſtürzt, und nun ſchlagen die Flammen fragloſer 
755 in einander: „fo blühe denn, Wälſungen⸗ 

ut “ 


II. 1. 

Unausbleiblicher als je iſt der Kampf geworden 
zwiſchen Funding, der Fricka, die Küterin der 
Ehe, um Rache angerufen hat, und dann mit 
Roß und Rüden ausgezogen iſt, die Flüchtigen zu 
erjagen und den kühnen Frevler an des Wirthes 
Haus- und Eherecht vor ſein Schwert zu ſtellen. 
Was wird der Göttter höchſtes Paar, was werden 
Wotan und Fricka für die Liebenden bereit haben, 
Lohn, Nachſicht oder Strafe? Sie find darob nicht 
eines Sinnes. Wotans Sinn räth zu offenem 
Krieg, wo nur kühn ſich Kräfte regen, dem 
Zwange ift er nicht hold, Herkommen i 
nicht geweiht. Oft hat er ſelbſt, der Gattin Recht 
vergeſſend, auf ſeinen Fahrten, auf Wolken 
wie auf Erdenpfaden anderer Liebe gepflogen, 
des Wechſels froh, und iſt dem 
Mälfungen-Iwillingspaar fo Vater a u 
Er trachtet nach dem, was nie ſich traf, in Sitten 


. 


5 Lee nunmehr beſchloſſen, vom 
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Rendanten für dieſelbe etc., iſt gegenwärtig die 
Badedirection befaßt. — Die Gemeindevertretung 
hat beſchloſſen, zur deckung der Koſten für die 
in dieſem Frühjahr zur Ausführung kommende 
Erweiterung der Waflerleitung eine Anleihe 
von 60000 Mk. zu 4/4 Proc. Zinſen und mit 
13/4 Proc. Amortiſation bei der weſtpreußiſchen 
Provinzial-Hilfskaſſe aufzunehmen. — Ferner iſt 
die Verlängerung des in dieſem Jahr ablaufenden 
Standgeldtarifs für den hieſigen Wochenmarkt 
auf weitere zehn Jahre beſchloſſen worden. 

N Berent, 1. März. In der geſtrigen Gtadtver- 
ordnetenſitzung wurden die neu- bezw. wiedergewählten 
Mitglieder der Stadtverordneten-Verſammlung in ihr 
Ami durch den Bürgermeifter Partikel eingeführt, des 
gleichen der zum Magiſtratsmitgliede gewählte und als 
folher beſtätigte Kaufmann E. Fleiſcher. Demnächſt 
nahm die Berfammlung mit Dank von der Mittheilung 
des Bürgermeiſters Kenntniß, daß die Rückerftattung 
des der Stadt Berent im Jahre 1868 gewährten 
Orundſteuer-Eniſchädigungs-Kapitals in der ganzen 
Nn von 9143 Mark erlaſſen worden ſei. — 

um Vorſitzenden wurde wiederum Rechtsanwalt Bronk 
und zu deſſen Stellvertreter Kaufmann Caspary ge- 
wählt; zum Schriftführer wählte die Verſammlung 
Bahnhofsreftaurateur Gottſchalk und zu deſſen Stell. 
vertreter Brauereibeſitzer Brendel. Ein vom Magiſtrat 
vorgelegter neuer Tarif wegen Erhebung der Markt- 
ſtandgelder hierſelbſt wird genehmigt, ebenſo werden 
die vorgelegten Ordnungen wegen Erhebung von 
Bermwaltungsgebühren und wegen Erhebung von Ge- 
bühren für Beauffichtigung von Bauten 1c. genehmigt, 
wogegen die Ordnung wegen Erhebung einer Umſah⸗ 
ſteuer von der Verſammlung abgelehnt wurde. 

3 Pr. Stargard, 1. März. Unſere Stadtſparkaſſe 
hat auch im Februar ſich des regſten Zuſpruchs zu er- 
freuen gehabt. Sie hat nunmehr in den zwei Monaten 
ihres Beſtehens 220 Sparkaſſenbücher gegen etwa 

000 Mk. Spareinlagen ausgegeben. An Sparmarken 
ſiud 2800 Stück zu 10 Pf. abgegeben und davon etwa 
1500 Stück bereits gegen Sparkaſſenbücher eingetauſcht. 
— Der hieſige landwirthſchaftliche Verein hielt eine 
Sitzung ab, in welcher der Vorſitzende, Kerr Boccius- 
Fröde, einen Vortrag über die Getreidehandelspolitik 
Friedrichs d. Gr. und den Antrag Kanitz hielt. n der⸗ 
ſelben Sitzung wurde beſchloſſen, am 31. März hier 
einen Bismarck-Commers abzuhalten, wobei auch die 
Betheiligung anderer Geſellſchaftshreiſe ſehr erwünſcht iſt. 

K. Thorn, 1. März. Der Minifter der öffentlichen 
Arbeiten hat eine Enquete darüber veranlaßt, ob es 
lich empfehlen möchte, auf den preußischen Waſſer 
ſtraßſen Kähne in gleicher Größe, Tiefe und Breite 
einzuführen. Kerr Schiffsreviſor Fanſche hatte zur 
Beiprehung, diejer Angelegenheit zu geſtern die hier 
im Sicherheitshafen überwinternden Kahnbeſitzer ein- 
geladen, die ſämmtlich der Einladung gefolgt waren. 
Es wurde lebhaft über die einzelnen Fragen debattirt, 
beſonders wurde hervorgehoben, daß jede etwaige 
neue Anordnung der künftigen Schiffahrt zu gute 
kommen müſſe. Herr Schiffsreviſor Kenſchel hielt die 
Größe der Kähne für zweckmäßig, welche die Elbe und 
den Spreekanal paſſiren können, dieſe find etwa 20 Juß 
breit, 150 Fuß lang und 5 Zuß tief. Die Majorität 
eniſchied ſich jedoch für Beibehaltung der jetzigen Größe. 


Die Bedeutung des Schnees für die 
Pflanzenwelt. 

Der Schnee ift bekanntlich ein Niederſchlag der 
atmoſphäriſchen Waſſerdünſte in Kriſtallform, der ſich 
bei einer Temperatur nahe an oder unter dem Gefrier- 
punkt bildet. Je niedriger die Lufttemperatur wird, 
deſto geringer wird die in der Luft enthaltene Waſſer⸗ 
dunſtmenge, daher nimmt unter ſonſt em Um- 
ftänden die Menge des Schnees, welche in einer be- 
ſtimmten Zeit fällt, mit dem Sinken der Temperatur 
ab, ſo daß bei — 200 nur noch durchſchnittlich ſo viel 
Schnee fällt, um den Boden 4—5 Centim. hoch zu be- 
decken. Es gilt bei den Landwirthen, Jorſtmännern 
1 ein vortreffliches 
Schutzmittel gegen das Erfrieren der Pflanzen. 
Erfahrungsmäßig erfrieren bei uns in ſolchen 
Wintern, in denen nur ein geringer Schneefall ftatt- 
e viele Pflanzen, während ſie in ſchneereichen 

intern die niedrigſten Temperaturen, in unſeren 
Gegenden bis zu etwa — 30 Grad Celſius, ohne Nach- 
theil überdauern. So verhielt es ſich z. B. in dem 
Garten des Barons Rothſchild bei Wien im Jahre 1880 
mit jungen Bäumen der Kimalaja-Ceder (Cedrus 
Deodara) und mit Exemplaren von Pinus halepensis, 
welche von Schnee ganz bedeckt waren. Beide Nadel 
holzarten ſind 3 weichlich und gedeihen auch unter 
einer Schudecke von Schnee, Rohr oder Stroh in 
unſeren Gegenden gar nicht mehr den Winter hindurch 
im Freien und es würde hier auch ſelbſt eine Schneedecke 
vor dem Erfrieren nicht mehr ſchützen. Ebenſo verhalten ſich 
Pflanzen, welche in unſerer nördlich gemäßigten Zone 
unter einer Schneedecke die hieſigen Winter gut über- 
dauern im arktiſchen Gebiet. Gegen die dortigen an- 
dauernden und hohen Kältegrade hilft den Gewächſen 
weder eine * noch künſtlicher Schutz. Das 
Gefährlichſte für unſere Pflanzen im Freien iſt aber 


und Geſetzen mußte der Götter und Menſchen 
Wille und Gefühl erſtarren. Ein Freieſter unter 
den Menſchen ſoll, was die Götter als der Geſetze 
höchſte Hüter ſelbſt nicht können, ſich von ihnen 
löſen, ledig göttlichen Schutzes: nur fo taugt er, 
ſolche That, die neues Leben ſchaffe, zu wirken. 
Das ſoll ihm Siegmund ſein, in deſſen 
Schickhſal er bisher nicht thätig einge- 
griffen, den er aller Unbilde überlaſſen hat, 
daß er aus eigener Kraft ſich ihrer er- 
wehre und fein Glück ſelbſt ſich ſchmiede. 
Fricka jedoch trachtet danach, Menſchen und 
Götter in die Bahnen von Geſetz und Regel, 
Sitte und Kerkommen zu lenken, möge es ſich 
um Beſitz oder um Ehe handeln. Sie ſchützt das 
Recht, wo es nur irgend beſteht, und hält 
auf Eid und Ehe, ſollte die jelbft ſchmäh⸗- 
lichem Zwange, niedrigem Schacher entſtammen. 
Wotan, der ſelber Siegmund nicht zu ſchützen ſich 
vorgeſetzt, will doch die Walkure Brünhild, die 
geliebtefte, an Rath und Kraft reichſte feiner 
Walkyrentöchter, ihm zum Schutz beſtellen und 
ruft fie, die voll Luft und Muth erſcheint, zu 
Sigmunds Schutze auf, weil die Hunding ihm 
nicht nach Walhall taugen. Aber Fricka hat ſich auch 
aufgemacht, dem göttlihen Gemahl auf den Ferſen 
u ſein und Hundings Sieg ihm zu entringen. 
rünhild zieht lachend davon, als fie Fricka auf 
ihrem Widderwagen in hoher Erregung nahen 
sieht, und zwiſchen ihr und Wotan entfacht ſtch 
der Streit aus dem Grunde ihres weit verſchiede⸗ 
nen Wollens. Sie gemahnt ihn ihrer Würde, 
die mit ihm, dem Gotte, zu kämpfen, von 
ihm zu leiden, ihr wohl nicht 
aber vom Wurfe der Wölfin, wie ſie das Paar 
Siegmund den Wälſung und feine Schweſter be- 
nennt. Blutſchande fchilt fie den Liebesbund der 
ötilichen Zwillinge, ſie überführt den grimmig ſich 
räubenden Wotan des Truges darin, daß er jelbft 
dem Wälfung die Noth bereitete, die ihn zu Hundings 
Feinde ſchuf und das Schwert dazu, mit dem er 
ihr entrönne, und daß der Gott nun doch vor- 
gäbe, Siegmund gehe den eigenen Weg, er, der 
Gott, lenke und ſchütze ihn nicht. Nur zu gern 
hat Wotan foeben erft das Gegentheil wahr 
machen wollen, da er die Walknre berief, dem 
Wölfung Sieg zu küren. Nicht vermag er, wie 
fein Herz ſich auch firäube, der Göttin und 
Gattin zu widerſtehen, fie entringt dem Gram- 
vollen den Eid, daß er dem Schwerte Sigmunds 


verftatte, 
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die Einwirkung der Gonnenftrahlen am Tage in der 
jetzigen Zeit reſp. ſo lange noch Nachtfröſte eintreten, 


wo dieſelben Tags aufthauen und Nachts wieder durch 


die Kälte erſtarren. Dieſer ſich öfter wiederholende, 
ſchnelle Wechſel bringt meiſtens den Tod oder wenigſtens 
das Abſterben en Theile des Baumes oder 
Strauches im nächſten Frühjahr und iſt das beſte 
Sicherheitsmittel, einen derartigen ſchädlichen Einfluß 
ſchnell wechſelnder Temperaturen zwiſchen Tag und 
Nacht zu verhindern, einen Schutz reſp. ein Beſchatten 
der betreffenden Gehölze durch Tannenäſſe, Stroh, Rohr, 
Baſtmatten oder dergl. vorzunehmen, um das Aufthauen 
unter Einfluf der Sonnenſtrahlen zu verhindern. 
Vielfach werden die Pflanzen auch durch Aufhäufen 
von Schnee gejhüht und gehen bei uns in ſchneeloſen 
Wintern eine Menge Pflanzen zu Grunde, während 
he in fchneereihen Wintern die kälteſte Zeit ohne 
achtheil überdauern. Manche Sehölze, wo nur die 
Hälfte eingeſchneit iſt, 
den Schnee überragt, 


während der obere Theil 
findet man nach ſtrengen 


Wintern bis auf die Schneehöhe erfroren, 
den im Schnee ſtechenden Theil aber geſund. 
Die Schneedeche liegt in der Umgebung von 


— 5 und am Oſſſeeſtrande bis nach Pommern 
hinein im Mittel etwa 66 Cm.; aber die Roggen- 
ſaaten haben ſich unter dieſer Decke, trotzdem der 
Boden vor dem Einſchneien ſehr wenig gefroren war, 
bis jetzt gut gehalten. daß der Schnee durch 
die Waſſermengen, welche er im Frühjahr beim 
Schmelzen giebt, die dem Boden ſehr nöthige Boden- 
feuchtigkeit zum Theil liefert, darf als bekannt vor- 
ausgeſetzt werden. 

Was geht übrigens bei dem Erfrieren der Pflanzen 
in ihrem Innern vor? Die Vorſtellung, welche man 
ch früher von dem Erfrieren machte, war folgende. 
Der wäſſerige Saft in den Pflanzenzellen erſtarrt zu 
Eis, daſſelbe nimmt aber einen größeren Umfang an, 
als der flüſſige Zellenſaft hatte und in Folge deſſen 
werden die Wände der Zellen zerriſſen und geſprengt. 
Ein Zellengewebe, welches zerriffen iſt, kann aber 
ſeinen Functionen nicht mehr nachkommen. Wenn 
auch bei nachher zunehmender Temperatur das Eis in 
den Zellen wieder ſchmelzen ſollte, ſo ſei doch der 
Schaden an den zerriſſenen Zellenhäuten nicht 
wieder zu repariren, zudem entſtröme auch der 
Zellſaft aus den Jellkammern einer aufthauenden 
Pflanze und ſehe man dann die Blätter und 
Stengel dieſer Gewächſe nicht nur ſchwärzlich 
und weich, ſondern auch mit einer wäſſerigen Schicht 
überzogen, welches nicht mehr in die Zellen zurückkehrt. 
Neuere ſorgfältige Unterſuchungen haben ergeben, daß 
dieſe Erklärung des Erfrierens der Pflanzen mehr- 
facher Berichtigungen bedarf, zuerſt inſofern, als durch 
den Druck des im Innern der Zellen gebildeten Eiſes 
kein Zerreißen der Zellenwände ſtattfindet. In den 
Geweben der von Luft umgebenen Pflanzentheile be- 
ginnt die Eisbildung überhaupt nicht im Innern der 
Zellen, ſondern in den ſogenannten Intercellularräumen, 
In den Stengeln und Blättern der Pflanzen, welche 
in der Luft leben, iſt im Gegenſatze zu den Waſſer⸗ 
pflanzen, welche, wie der Name ſchon ſagt, nur im 
Waſſer vegetiren, für gewöhnlich Luft und nicht Waſſer 
in den Intercellulargängen enthalten, weshalb das zu 
Eis erſtarrende Waſſer in obige Gänge erſt kurz vor 
dem Erſtarren aus den angrenzenden Zellen ausge- 
ſchieden wird und das geſchieht nach den angefteilten 
Beobochtungen thatſächlich. Erſt nach längerer Ein- 
wirkung niedriger Temperatur auf die Pflanzen tritt 
auch die Eisbildung in den Zellen ſelbſt ein. R. 
— M—— — — — — ——— ee 


Vermiſchtes. 


Caprivis Geburtstagskuchen. 


Der Gaſt, welcher, wie wir unſern Leſern mit- 
getheilt haben, an der Mittagstafel im Hotel 
Lucius in -Montreug am Geburtstag des Grafen 


Pa 


Caprivi einen Trinkſpruch auf denſelben aus- 


brachte, war Geheimrath Proſeſſor Schulte aus 


Bonn. Der Redner theilt mit, daß der allverehrte 
Ehrengaſt des Hotels, Graf Caprivi, heute ſeinen 
Geburtstag feiere; er erlaube ſich deshalb im 
Namen der anweſenden Kurgäſte, die ja alle wie 
Familienmitglieder mit einander verkehrten, dem 
Grafen die aufrichtigſten Glückwünſche zu dieſem 
Tage auszuſprechen, und bitte die Anweſenden, 
in ein dreifaches Hoch auf den Ehrengaſt 
einzuſtimmen. Mit Begeiſterung wurde dieſer 
Aufforderung Folge geleiftet. Sofort erhob 
ſich darauf Caprivi und ſprach in be⸗ 
wegten Worten feinen Dank aus. Noch nie 
habe ihn, fo führte er aus, eine Gratulation jo 
angenehm überraſcht, wie die ſoeben dargebotene; 
er danke von ganzem Herzen für dieselbe. Hierauf 
ließ der ehemalige Reichskanzler es ſich nicht 
nehmen, um die beiden Tiſche des Saales zu 
gehen und mit jedem der Anweſenden anzuſtoßen. 
Der Abend brachte den Kurgäſten eine abermalige 
Ueberraſchung. Bei der Abendtafel richtete nämlich 
nochmals Caprivi das Wort an ſeine Tiſchgenoſſen. 
rr eee 


den Zauber benehme, daß er Brunhilden, 
die Fricha vordem erblickt hat, von ihm 
wenden wolle. Für Kunding, den in feinem 
Rechte gekränkten, ſoll er ſie heißen den 
Sieg zu erfechten, auf daß nicht der Bruch des 
Rechtes, von den Göttern gebilligt, ihnen ſelbſt 
das Ende bereite. 1 


II. 

In Wotans Kerzen bricht mit jähem Grimm 
und Gram das Gefühl der Schmach aus, daß er, 
der freie Gott, der Unfreieſte aller durch die Macht 
der Verträge geworden, — da erſcheint Brünhild 
und gewahrt alsbald die tiefe Veränderung in 
feinem Gebahren. Auf ihre Frage eröffnet er 
ihr jein innerſtes Fühlen, Denken und Wünſchen, 
meinend, er rathe mit ſich nur, wenn er mit 


ihr, der Trauteſten, die ſelbſt nur ſein 
Leben gewordener Wille iſt, ſo Schweres 
berathe. Es gelte vor allem, ſo ſagt er, zu 


verhüten, daß Alberich je den Ring zurück- 
gewänne, zu dem er, echter Liebe fluchfertig ab- 
ſagend, einſt des Rheines harmloſes Gold ge- 
ſchmiedet, weil dieſer Ring der Hort maßloſer Macht 
für den ſei, der ihn beſitze. Auf die Verträge, 
die das Recht jeder Art ſtützen, ſei urſprünglich 
feine Götterherrlichkeit gegründet, er ſei nun durch 
die Berträge gebunden, jenes Schlimmſte nicht 
ſelbſt zu hindern; er darf Jafner, mit dem er 
vertrug, nicht treffen, um ihm den Ring jelbft 
zu entreißen, den der nun als Zahlung beſitzt. 


Don dem Ende der Götter und der Welt habe 


Erda, die Urmutter, ſo erzählt Wotan, ihn in der 
Erde Tiefen gewarnt, als er, um zu wiſſen, was 
ihm fromme, zu ihr hinabgedrungen fei: dies 
Ende müſſe ſich ereignen, wenn er die Welt 
der Verträge aus ihren Banden löſen wollte. 
Von Erda, der Weiſeſten, die er durch Liebeszauber 
ſich gewonnen, ſtamme Brünhild ſelbſt ab; ihr 
und den acht Schweſtern, die er ihr gegeben, 
feinen Walkyren, habe er verliehen, ihm Helden zu 
ſchaffen, die im Kampfe gegen die Verträge Ruhm 
und Unſterblichkeit erringen ſollten. Auch dieſe 
würden aber der Macht des Ringes erliegen, 
wenn Alberich ihn zurückgewänne. Ihn vom 
Zafner zum Segen zurückerwerben könne nur 
jener eine Erſehnte, der „fremd dem Gotte, frei 
jeiner Gunft, unbewußt, ohne Geheiß, aus eigener 
Noth, mit der eig'nen Wehr“ die welterlöſende 
That vollbrächte. Und nun klagt Wotan, daß er 
von dem, den er dazu erkoren, ſich auf Frickas 


Er erbat ſich die Erlaubniß, zum Zeichen ſeines 
Dankes für die am Mittag erwieſene Aufmerkjam- 
keit zum Schluſſe der Tafel den Gäſten einen 
eigenartigen Kuchen ſerviren zu laſſen. Damit 
habe es folgende Bewandtniß. Als er in den 
vierziger Jahren in Berlin feine militäriſche 
Laufbahn begonnen, ſei ihm zu feinem Geburts- 
tage ein Mahl von den Soldaten der Korporal- 
ſchaft, deren Ausbildung ihm anvertraut war 
und die ſich ſtets mufterhaft geführt hätten, eine 
Taſſe geſchenkt worden mit der Aufſchrift: „Dem 
Unteroffizier v. Caprivi“. Diefe Taſſe beſitze er 
noch; fie ſtehe jetzt, weil gelegentlich zerbrochen 
und wieder geflickt, unter Glas. Einen der Leute 
nun aus dieſer Corporalſchaft, mit Namen Becker, 
habe er viele Jahre nachher in Berlin gelegentlich 
auf der Straße getroffen. der Mann habe ihn 
angeredet und ihm die Bitte vorgetragen, ſeinen 
Sohn doch, wenn möglich, in das gleiche Regiment 
unterzubringen, wo er, der Vater, feiner 3eit ge- 
dient habe. Dieſen Wunſch zu erfüllen, ſei ihm 
möglich geweſen, und der Sohn des Bittftellers 
ſei in die Compagnie des betreffenden Regiments 
gekommen, welche zufällig ein Neffe von ihm, 
ein Kerr v. Caprivi, befehligte. Aus Dankbarkeit 
ſchicke ihm nun alljährlich zu ſeinem Geburtstage 
der betreffende Becker, der jetzt auch Bäcker iſt, 
einen ſolchen Kuchen, wie er ihn heute werde 
präſentiren laſſen.“ 


Duell. 

Paris, 1. März. Der im Duell gefallene Harry 
Alis war Mitbegründer des „franzöſiſch-afri- 
kaniſchen Vereins“. Sein Gegner, ehemals 
Ordonnanzoffizier des Ariegsminifters Freycinet, 
iſt Mitglied des Gnndicats für den Bau einer 
Straße von Loango nach Brazzaville. Der Zwei- 
kampf war durch eine Preßpolemik über die 
Conceſſion zu dieſem Straßenbau veranlaßt 
worden. (W. T. 


Brubenbrand. 

Belgrad, 2. Februar. (Telegramm.) In den 
ſtaatlichen Kohlenbergwerken in Sieg hat eine 
Exploſion ſchlagender Wetter ſtattgefunden. Es 
entſtand ein großer Brand, ſämmtliche Schächte 
mußten geſchloſſen werden. 8 


Coloniales. 


Berlin, 2. März. Die Meuterei der Com- 
pagnie des Lieutenants Fromm wird im 
„Colonialblatt“ nur leiſe angedeutet, und zwar 
heißt es: Die unter Führung des Lieutenants 
Fromm ſtehende Compagnie iſt über Kiloſſa zur 
Küſte zurückgekehrt, das Commando des Lieu- 
tenants Fromm hat Compagniechef Elpons über- 
nommen, während Fromm den Befehl über die 
in Kilwa ſtationirte Compagnie erhalten hat. 


Von der Marine. 

* Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober-Com- 
mando der Marine iſt die Fregatte „‚Bneifenau’, 
(Commandant Corvettencapitän da Fonfeca-Wollheim), 
am 28. Februar cr. in Cadiz eingetroffen und wird am 
3. d. Mis. die Reife nach Dartmouth fortfehen. — Die 
Corveite „Alexandrine“, (Commandant Capitän zur 
See Schmidt) iſt am 28. Februar in Nagaſaki einge- 
troffen und wird am 2. d. Mts. die Reife nach Hong- 
kong fortſetzen. Aviſo „Falke“, (Commandant 
Eorvettencapitän Graf Keinrich von Moltke), wird am 
6. d. Mts. von Auckland nach Sydney in See gehen. 


Neue Schriften. 


Eingegangen vom 10. bis 20. Februar, 

(Nähere Beſprechung nach Zeit und Raum vorbehalten.) 

Najas Seele. Novelle von Ernſt Ewert. Dresden 
und Leipzig, E. Pierſon. 

Maria Palln. Novelle von Ernſt Ewert. Danzig, 
Th. Bertling. ; 

Geſchichte einer Trennung. Roman von J. Niemann. 
Leipzig, Carl Reißner. 

Armands ausgewählte Romane. Lieferung 7 und 8. 
Weimar, Verlag der Schriftenvertriebsanſtalt. 

Die goldene Freiheit. Roman von Rudolph Braune. 
Roßla, R. Braune, 

Der Weg zum Frieden. Roman von DO. Heller. 

Liebe. Dier Novellen von Ego. Berlin, Biblio- 
graphiſches Bureau. 

3 der Compoſitionslehre. Bon Joh. Chr. 


Lobe. 
Leitfaden der Photographie. Bon Dr. Jul. Schnauß. 
Leipzig, J. J. Neher, men ee, 

Was ſoll ich declamiren? Herausgegeben von 
S ul a 
Derlangen abwenden müſſe. „So nimmft du 
von Siegmund den Sieg?“ Auf dieſe errathende 
Frage der trauten Tochter pacht ihn der Gedanke 
an den Fluch Alberichs, dem er den Ring einſt 
entriſſen — es ekelt ihn der Macht, nach der er 
gegeizt, er ſelbſt will der Welt Ende. dem Sohne 
Alberichs des Nibelungen, der, ohne Liebe ge- 
zeugt, zur Welt kommen wird, giebt er der Gott- 
beit nichtigen Glanz zum Erbe, von ihm, jo weis- 
ſagte ihm Erda, werde das Ende der Welt und 
der Götter kommen. Zur Gegenwart durch Brün- 
hilds Frage zurückgerufen, gebietet er ihr, für 
Hunding den Sieg zu erfechten. Vergeblich weigert 
fie ſich, weil fie ſeines Herzens wahren Wunſch 
kenne, fie weckt damit nur feinen väterlichen 
Unmuth, er ſtürmt fort und läßt die trauernde 
Walkyre allein — ſchwer wiegt ihr nun Brünne 
und Schild. 


N. 8. 

Da naht Sieglinde mit Siegmund in raſtloſer 
Zlucht, auf der nichts fie, die Boranftürmende 
aufzuhalten vermocht hat. Sie klagt mit herber 
Klage: als ich aus dem erſten Entzücken ächter 
Liebe erwacht, mußte da nicht die Schmach mich 
vernichten, daß je dem Ungeliebten ich zu eigen 
geworden? Bin ich nun nicht dir entweiht, einer 
Leiche gleich? Da er fie tröftet, daß den jetzt 
Nothung fällen ſolle, hört fie ſchon Hundings 
Hörner. Sie kennt ſeine niedere Kampfesart, mit 
Kunden den Feind zu hetzen, zu ſtellen und zu 
fällen, und von Schreckensgefühl ergriffen, finkt 
fie mit einem Schrei ohnmächtig in des Ge⸗ 
liebten Arme. hr 


U. 

Als er ſie auf einen Zelſenſitz niedergelaſſen, 
eriheint ihm Brünhild, gehorſam dem Gebot, als 
Todkünderin, die ihn nach Walhall ſenden wird: 
fie ſpricht dem Fragenden von Walhall als dem 
Wohnſitz der für die Unſterblichkeit erſtandenen 
Kelden und von den Wunſchmädchen, die ihrer 
dort pflegen, Sieglinde doch fände er da nicht. 
Dem nach Walhall ſo nicht Wollenden hält ſie das 
Unabwendbare entgegen, das zu künden ſie berufen 
ſei: Yunding bringe fie Sieg, dem Schwerte habe 
Wotan den Zauber entzogen. In wildem Schmerze 
ob der Geliebten, die er in ihrer Ohnmacht ver- 
laſſen ſoll, ob ſie ſchon mit einer ganzen Welt zu 
kämpfen haben würde, will Siegmund ſich der 
Hella weihen. Zühllo t er die Maid, 
die jo ſchön und ernſt ihm erfhienen jei, und 


BI 


a ag Stuttgart, Schmabaher'fche Verlagsbuch⸗ 
ndlung. 

Jürſt Otto v. Bismarck. Zeftfchrift zu feinem acht- 
zigſten Geburtstage, von J. Bornhak. Berlin, F. Fon- 
ane u. Co. 

„Salamis“. Von Felix Dahn, für Männerchor com- 
ponirt von Fritz Becker Gum 1. April 1895). 

Macte senex consiliator! Bon Felix Dahn, für 
Männerchor componirt von Fritz Becker (Gum 1. April 
1895). Schwerin, G. Hartmann. 

Gedanhenaustaufh. Walzer von A. Voß und 
K. v. Bautzen. Magdeburg, Otto Wernthal. 

Wiener photographifhe Blätter. Herausgegeben 
vom Camera-Club in Wien. 

Der Rücken- oder Gemüſegarten. Don 3. C. Heine- 
mann. Leipjig, Hermann Dege. 

J 42 5% und e Gemeinverftänd- 
von Dr. b idt. . G.. 
12 Handen x med. Schmidt. Halle a. S. 

Die Naturheilmethode bei Frauenkrankheiten. Do 
Dr. Karl Reiß. Berlin, Hugo Steinitz. eee 

Dem deutſchen Volke! Zwangloſe Hefte. Heraus- 
geber: H. Krieger. Heft 1: Moderne Eginharde, von 
H. Krieger. Berlin, Hermann Brieger. 

Der Egiſtenzhampf der Frau im modernen Leben. 
Zwangloſe Hefte. Herausgeber: Guſtav Dahms. Keft u: 
Die Frau im Kunſtgewerbe, von Georg Buß. Berlin, 
Richard Taendler. 

Strike und öffentliche Meinung, von Heinr. Wilhelmi, 
Domprediger zu Güſtrow. Güſtrow, Opitz u. Co. 

Vor der Entſcheidung. Offenes Schreiben an 
Se. Durchlaucht den Fürſten Chlodwig zu Hohenlohe. 
Berlin, Hermann Walther. 

Fünf Briefe über Marx an Herrn Dr. Jul. Wolf, 
Profeſſor der Nationalökonomie in Zürich, von Friedrich 
2 Baumwollfpinner in Zürich. Jena, Guſtav 

iſcher. 

Kampf oder Compromiß? „In medio virtus“, 
Verſuch einer Cöfung der focialen Frage auf Grund- 
lage des Compromiſſes. Dresden, Leipfig und Wien, 


E. Pierſon. 

Militäriſche Schreckensbilder in Friedenszeiten 
von Kermann Schöler. Stuttgart, Nobert Lutz. 

Ein Nothſchrei. An den deutſchen Reichstag und 
das deuiſche Volk. Berlin, F. S. Hermann. 

Zur Arbeiterſchutzgeſetzgebung in Rußland. Bon 
Dr. G. J. Roſenberg. Leipzig, Duncker u. Humblot. 

Die Kriegswaffen. Eine fortlaufende, überſichtlich 
geordnete Zuſammenſtellung der geſammten Schuß 
waffen 1c. von Emil Capitaine und Ph. v. Hertling. 
6. Band, 8. Heft. Rathenow, Max Babenzien. 

Die uniformirten deutſchen Kapellen auf der 
Weltausſtellung in Chicago 1893. Bon E. Ruſchewenh. 
Pforzheim, Ernſt Haug. 

Wie gewinnt die evangelifche Kirche ihre ver⸗ 
lorenen Glieder wieder? Don A. Seydel, Prediger 
an St. Nicolai in Berlin, Berlin, A. Haack. 

Lexikon für Theologie und Kirchenweſen. Von Dr, 
K. Koltzmann, ord. Profeſſor, und Dr. R. Zöpffel, 
weil. Profeſſor, in Straßburg. Braunſchweig, C. A. 
Schwetſchke u. Sohn. 

Streiflichter auf eine neue Weltanfhauung in Be- 
zug auf die Beleuchtung, Erwärmung und Bewohn⸗ 
barkeit der Himmelskörper nebſt einer Plauderei 
über die Möglichkeit eines Weltunterganges. Don 
Wilhelm Zenker. Braunſchweig, C. A. Schweiſchne und 


Sohn. 

Zheofophifdie Schriften. XII /XIII. Diyftik und Welt- 
ende. Von Dr. Fran Hartmann. Braunſchweig, C. A. 
Schwetſchke u. Sohn. 

Das höhere Schulweſen in Frankreich Eine päda- 
gogiſche Skizze von Dr. Richard Schwemer, Oberlehrer 
zu Frankfurt a. M. Leipzig, Frankfurt a. M., Keſſel⸗ 
ring'ſche Hofbuchhandlung. 

Zeitſchrift für Kypnotismus. Heft u. Redigirt von 
Dr. J. Großmann, Berlin. Berlin, Herm. Brieger. 

Sirius, Zeitſchrift für populäre Aftronomie. Redi- 
girt von Dr. Hermann J. Hein, Köln. Band 23, Heft? 
Lei 455 ee oltze. Jung 

atur un aus. uſtrirte Zeitſchri Ur all 
Naturfreunde. Heft 8—10. Berlin, Jobe m 

Feierſtunden. Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. Heft 
2—6. Berlin, Ulrich Meyer. 

Deutſche Romanzeitung. Redig. von Otto v. Leixner. 
Heft 17 und 18. Berlin, Otto Janke. 

Bericht des Hamburger Vereins oberländiſcher 
Schiffer über das 6. Vereinsjahr 1894. 

Zum Schlagworte: Reform des Kuskunftsweſens. 
Eine Denkſchrift der Auskunftei M. Schimmelpfeng. 


— 
Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Febr. Hamburg nach] Febr. Reweafti 
28. Lady Sfabella, Zoran RE — 
e 


San Pedro 25. Ernſt, mallis Mem 
Cuxhaven vo Rio de 
27. Reinbeck, Schmidt a 
Iquique Hendemann 
Bremerhaven nach Algoa Bay 
27. Preußen (SD.) nach 
Kögemann Odſtaſien | 26. Varuna, Lüthgens 
Ymulden na La Plata. 
28. Etna (SD.), Mink 
Kamburg 


verſchmäht ihr Walhalls Wonnen von neuem 
Ergriffen von feinem wilden Weh erbietet fie ſich, 
Sieglinde, wenn er nicht mehr ſein werde, in 
ihren Schuß zu nehmen. Er jedoch will lieber 
zuvor die Gramvolle tödten, als von ihr in Walhall 
getrennt weilen. da kündet Brünhild die Wiſſende 
ihm, daß Sieglinde von feiner Liebe ein Pfand 
in Koffnung berge. Ergrimmt doch ob des 
Gottes, der ihn und ſein Schwert verlaſſen, zückt 
er Nothung, daß er zwei Leben nun vernichte, 
auf die Schlafende. Da tft es mit der Walkyre 
Gehorſam gegen den gehorſamen Gott vorbei, fie 
hält den Raſenden auf: „Beſchloſſen iſt's, das 
Schlachtloos wend' ich, dir, Siegmund, ſchaff' ich 
Segen und Sieg!“ fo ruft fie ihm zu. Schon er- 
ſchallen Hundings Hornrufe. Sie ſpricht ihm Muth 
zu — „leb' wohl Siegmund, ſeligſter Feld, auf 
der Walſtatt grüß ich dich wieder!“ 


II. 5. 

Die Entſcheidung naht, näher dringen von allen 
Selten Kornrufe, Funding kommt nicht allein. 
Wie es in Wotans Seele zugeht, das kündet der 
rollende Donner, die jähen Blitze. Sieglinde liegt 
noch im Traum, lächelnd. Brünhild hat den Schlaf 
ihr zauberiſch geſtärkt. Siegmund voll Zuverfichs, 
trennt fi in linderem Weh von ihr, mit Nothung 
Hunding zu beſtehen. Allein geblieben, ſpricht fie 
weiter im Traum, er ſpiegelt ihr die Feuers- 
brunſt aus der Kindheit Tagen vor, aus der ſie 
u Yundings Sippen entführt ward — fo ſchwül 
Ind die Lüfte ja auch jet. Da ſchreckt ein 
urchtbarer Donnerſchlag fie aus dem Schlaf. 
Aufgelprungen, hört fie die Stimmen der beiden 
Männer, die einander heraus- und herbeifordern. 
Sie will ſich zwiſchen die Kämpfer ſtürzen, da ift 
im Lichtglanz, der blendend ihre Schritte hemmt. 
Brünhild erſchienen, ihren Schild über Siegmund 
zu halten. Doch auch Wotan ift im Sturm 
dahergefahren, im Banne ſeines Eides. Brünhild 
entweicht und entrafjt Sieglinde auf ihr Roß, 
ſchnell entfliegend. dem Wälſungen zerſchlägt 
der Zürnende das Schwert mit dem Speer, auf 
dem eingegraben der Verträge Runen ihn mahnen. 
Hunding, der nun Edelmuth zeigen könnte, ſtößi 
dem Wehrloſen feine Waſſe in die Bruſt, doch 
er fällt von einem verächtlichen Kandwink des 
Gottes entſeelt — nach Walhall will der ihn 
nicht. Aber wehe Dir, Brünhild! (Schluß folgt. 


A 


landwirthſch. Nachrichten 


General-Anzeiger für Danzig 


Millionen Buſhels gegen 129 Millionen in 1894, 137 
Millionen in 1893 und 97 Millionen in 1892. — Nach 
den Schätzungen des Fachblattes „Bradſtreets“ betrugen 
die Vorräthe der Vereinigten Staaten öſtlich der Felfen- 
gebirge 100445000 Bufhels Weizen gegen 103 155.000 
in der Vorwoche und an der Küſte des Stillen Oceans 
11993 000 Bufhels Weizen gegen 12 128 000 in der Bor. 
woche, mithin Abnahme 2848 000 Buſhels. Das Lager 
von Mais betrug 16 253 000 Bufhels gegen 16 390.000 


Danzig, den 2. März. 
Vor der Börfe,) 

„ Wochenbericht. Der Winter hat uns noch nicht 
verlaſſen und leichtes Froſtwetter war während der 
verfloſſenen Woche hier vorherrſchend. Aehnliche 
Witterungsverhältniſſe wurden von Dänemark und 
Schweden gemeldet und hielten den Sund noch feſt ge- 
ſchloſſen. In Weſt-Europa iſt größere Erwärmung 
eingetreten, doch zur Nacht kehrte auch dort der Froſt 


urück und in Folge deſſen gewannen in Frankreich und | in der Vorwoche. Die officielle Schätzung er⸗ 
gland die Befürchtungen, daß dieſes Wetter den] gab als Diſible 280 0005 79476000 Buſhels 
Saaten nachtheilig fein könnte, an Bedeutung. Man | Weizen gegen 77258000 in 189% ie Ver- 
hält es indeſſen verfrüht, über einen etwa | minderung gegen die Vorwoche belief ſich auf 
verurſachten Schaden eine Meinung zu äußern, | 1258000 Huſhels gegenüber 1410 000 in der Paralell⸗ 
nur glaubt man mit Beſtimmtheit jagen zu | woche 1894. Die Abladungen der Vereinigten Staaten 
können, daß die Ausfichten für die Weizenernte | in der Woche, endigend am 23. Februar, betrugen 
in Europa zur Zeit weniger günſtig find, | 134000 Ars. Weizen — 78 Proc, nach Großbritannien, 


als vor einem Jahre. — Durch etwas ſtärkere Kleie 
Zuſendungen haben ſich die Zuführen am hieſigen Markt 
ein wenig vermehrt und trafen per Bahn mit Getreide, 
Saaten und Kleie beladen ein: 


22 Proc. nach den Häfen des Continents — gegen 
101 000 Ars. in der e und 107 000 Ars. 
in der entſprechenden Woche 189% Nach Meldungen 


aus Newyork dürfte man in etwa drei Wochen mit 


vom vo der Frühjahrsbeftellung beginnen können, Die Winter⸗ 

| Waggons znlande Auslande ſaaten befinden ſich, fo eh bisher ein Urtheil zuläſſig, 

in bieſer Woche . . 2282 22 160 in den Vereinigten Staaten in durchaus befriedigendem 
in der vorhergehenden Juſtande. Die dortigen Märkte nahmen an einzelnen 
n 137 97 Tagen einen feſten Verlauf, ſchwächten ſich zuletzt aber 
gieicyeitio 1804. 386 145 241 wieder ab, und Newyork ſchloß gegen vorige Woche mit 
RB 98 55 Weizen nur / Cent höher. Mehl wurde unverändert 


und Mais eine Kleinigkeit billiger notirt.—Aus Argentinien 
wird berichtet, daß der Ausfall bei der diesjährigen 
Weizenernte, verglichen mit der vorigen Campagne, 
täglich neue Beſlätigung findet, Die Verſchiffungen 
werden 7110 Al fortgeſetzt und betragen durch⸗ 


Die dieswöchigen 282 Waggons brachten 380 Tonnen 
Weizen, 420 Tonnen Roggen, 140 Tonnen Gerſte, 100 
Tonnen . 40 Tonnen Erbſen, 50 Tonnen 
Bohnen, Tonnen Wichen, 40 Tonnen Lupinen, 10 
Tonnen Seradella und 10 Tonnen Kleie vom Inlande 


und 130 Tonnen Weizen, 140 Tonnen Roggen, ſchnittlich 17 Ars. in der Woche. In dieſer Saiſon 
i 0 ind bisher 435000 Ars. Weizen gegen 377 000 Ars. 
130 Tonnen Gerſte, 90 Tonnen Erbſen, 90 l der vorjährigen und 360 000 Are. in 1893 abge: 


Tonnen Bohnen, 20 Tonnen Wicken, 20 Tonnen 
Linien, 20 Tonnen Mais, 10 Tonnen Lupinen, 
20 Tonnen Kleeſaaten, 50 Tonnen Oelkuchen und 
konnen Aleie vom Auslande. 5 Die in den weſt⸗ 


laden. die Kauptverſchiffungen Argentiniens fanden 
im vorigen yo in den Monaten März, April und 
Mai ftatt. Während Argentinien in dieſem Jahre 
2-3 000 000 Ars. Weizen und Kuſtralien 600 000 Ses. 


Sonnabend, 2. Mär; 1895, 


Handelshlatt 


der „Danziger Zeitung“ 


„ ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


7 


Man nimmt an, daß die Müller ihre Dorräthe von Mehl 


Frühjahr 1 M, per Sommer ½ M mehr al 
wie von Weizen ſtark herabgemindert haben. In den 57. h ah Unten 


gen, während Sept.-Okt. unverändert ſchließt. Unter- 


letzten Tagen waren die engliſchen Märkte mit Weizen a hp Roggen wurden auf alle Termine 1/ höher 
feſter und notirten ausländiſche Gattungen / —½ sh, | notirt. Gehandelt wurde per 714 Gr.: Inländischer 
höher. — Dom Berliner Markt wurden die Klagen | 688-750 Er. 107—109 M, polniſcher zum Tranſit 702 
über außerordentliche Geſchäftsſtille n 738 Gr. 75—76 M. — Re ulirungspreis inländifch 
befeftigten ſich die Preiſe allmählich, und Weizen per 109, 108, 109 M, unterpolniſch 76 M. Tranſit 75 M. 


Mai ſchließt 1½ M, Roggen desgleichen 1 höher 
als letzte Woche. — An unferem Markt war das Ge- 
ſchäft nur von geringem Umfange, doch wurde die 
Stimmung auch hier in den letzten Tagen etwas an- 
enehmer, und Preiſe von Locowaare jogen ungefähr 
1 Ju an. Der Schluß des Sundes behindert das 


Das hieſige Lager von Roggen bet 

3223 Tonnen, gegen 3205 Tonnen rt at 
und 4730 Tonnen am 1. März 1894. Termine wurden 
wie folgt notiert: 


der Woche 
422 Febr. 5 L Rar! höchfter niedrigſter 


Exportgeſchäft nach wie vor auf das empfindlichſte. April-Mai 

e | ante un e e Kon 
, | DR, 1 a 
fee e a e , Be an w 4 w 4 1 
1111 Amps. un m una m a 
i en | a, nn 
1 Hanf son ehem or ee | SEE a lm 1 
1. Marz Ne 11760 Tonnen. gegen 12309 Tonnen Sek dnn nee 
am 1. Februar. und 17 827 Tonnen am 1. März 1894, Rogg. untp. BAUM 83 M 83¼ůũ M 82 


— Regulirungspreis zum freien Verkehr per 755 Gr. 
130—131 M, zum Tranſit 745 Gr. 95—96 M. — 
Die Notirungen der Termine waren wie folgt: 


Gerſte. Die Cage des Artikels iſt ganz dieſelbe als 
vor acht Tagen. Inländiſche Gattungen find mi 
Ausnahme der allerfeinſten nur ſehr ſchwer verkäuflich 


der Woche und von den ruſſiſchen Sorten blieb Fut 
0 e höchſter niedrigiter | wegen Knappheit in gutem Begehr. — rate 
e err reis Intändiſche große 680 —709 Gr. 108—116 M, ruſſiſcht " 
Weizen f. v. 132òů uu 133 M 133¼½ M 132 ¼ Ul zum Tranſtt 591-674 Hr. TU-82 M. Der Porraß 
April-Mai am 1. März betrug 2753 To. Gerſte gegen 2798 am 


1. Februar cr. und 3852 To. am 1. Mä — 
2 100—105 UM. — Erbſen infändif de sem. 120 


Weizen Earl. 99 MI M HM IB 


Mai-Jun 


zungen B N en dürften als 1894, erwartet ag, Weizen .f. B. 1394 u 135 Mu 138¼ u 136 4 peiniſche um Tranfit Golder 2 
von Schnee entblöhten Landſiriche⸗ nf dan esche 900 Ars. . ie Nel Jaht e 5 . Mittel- 83—84 32 OR 
den Schätzungen Bradftreets beinahe | . eis wird. Einſtweflen allerdings find die erſchiffungen Weizen z. Erſ. 10 m 100% 1 101 „ 100 polnische zum Tranſit 75—82 M. — Pferbebehr 1 
betragende Abnahme der amerihanifhen Weiſen⸗ von Chile unterbrochen, da die Landieute zu den Juni-Duli intändifch 104 M.  polnifh sum Zranfit Bi nr Sa; 
vorräthe gaben in dieſer Woche Deranlaſſung, eine gegenwärtigen billigen Preiſen nicht verkaufen Weizen z.. D. 138 M 137 M eee 136 e AM, ui zum Tranſit 90 » —  £infer * 
gewiſſe Berfteifung der Märkte herbeizuführen. Eine wollen. — der in Rumänien zur Ausfuhr | Juni-d uli ruſſiſche zum Tranſit Mittel- 91 M, Futter- 68 . 8 
nachhaltige Wirkung zu erzielen, erwieſen ſich jene verfügbare Ueberſchuß von Weizen dürfte noch geringer Weizenz. Trſ. 102½ H 102½ , 102 ½ M 102 M | Lupinen inländiſche 58 M, polniſche zum Tranſit * 25 
Momente jedoch bisher angeſichts der allgemeinen | fein, als man vorausſetzte, da die Cäger dort abge- | Geptbr.-Oht, 40, M. — Oelrettis ruſſiſch zum Zranfit 65 M. 5 
Geſchäftsunluſt zu ſchwach, und fo gelang es nur hin] nommen, und die zu erwartenden Candzufuhren in [ Weizen z. f. D. 138 M 138½ M 139 M 138 M] Nürnuchen und Leinhucen polniſch im Berban’ 
und wieder, hleine Preisavancen durchzuſetzen. — Die | Fo er früheren ſtarken Verkäufe nur als wenig | Geptbr,-Okt, : ä 4,25 MM per 50 Kilogr. — Aleefanten weiß 60-90 4 
Zahl der nach Europa neh! een en 8 * In Groß- | Wei rs. 104 105 A. 105 %¼ u 104 ¼ l] roth 40-56 Al, ſchwediſch 51 U per 50 Kllogr 
en ee Bo | warte ¼ůu .) ̃]ꝗ q.. , ]éòͥie Age" Dnieet, — Ennmeidee ke 
Ars. gegen 4508 000 Ars. vor 8 Tagen, . Austanbe fehr mäßig bleiben, gehen die Vorräthe m aare bewegte ſich jo ziemlich innerhalb derſelbe per Hogr, — Weizenkleie zum Seeexpo⸗ 


vor 14 Tagen und 3791 000 Ars. vor einem Jahre. 
Unter Hinzurechnung der officiellen Viſible fuppin in 
Nordamerika und der Vorräthe in Großbritannien be. 
liefen ſich dieſe Quantitäten am 23. Februar auf 131 


den Seehäfen ſtetig zurück. Der Abſaß von Mehl 
in Weſt-Europa geht gegenwärtig flott von ſtatten, da 
Kartoffeln und Gemüſe dort knapp und theuer ſind. 


Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Geſammthaltung für heimiſche folide Anlagen bei mäßigen Um- 
Be von deutſchen Reichs- und preußiſchen conſolidirten Anleihen waren dreiprocentige fefter und obaiEe; 
remde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand zumeift ziemlich behaupten bei ruhigem 
Handel; Italiener waren weichend, Mexikaner nach ſchwächerem Beginn ſchließlich befeſtigt; ungariſche Gold. 
renten faſt unverändert, ruſſiſche vierprocentige Staatsrente fefter, . Der Privatdiscont wurde mit 1½ Procent 


Türk. Admin.-Anleihe 5 100,00 eee 5 | 120,25 
5 — 


‚Bei Türk. conv. 1 2 Anl. a.0 — | 26,80 Ruſſ. Central- 1 
tich Da ae 105,90 | Serbiſche Gold | 
een | 5 180]. otterie-Anteipen. 
de. do. 3 | 98,60 do. neue Rente. | 5 ‚25 | Bad. Präm.-Anl. 1867 | 4 | 146 
Konſolidirte Anleihe. 4 105,70 Griech. Goldanl. v. 1893 5 Baier. Präm. Anleihe 4 — 
do. bo. 3½ 10470 | Megic.Ant.äuf. v. 1890 6 | 80,60 | Praunſchw. Pr.-Anı, | — | 109,50 
do. bo. 3880| do. Eiſend. St.-Anl. Goth. Präm.-Pfandbr, | 3½ 122,50 
Staats-Schuldſcheine. 3¼ 10150 | (1 eſtr. = 20,40 % | 5 68,00 re 50 Thlr.-Loofe, | 3 | 139,25 
Dftpreuf. Prov. Oblig. 3½ | 102,20 | Röm. II.-VIII. Ser.(gar) 4 | 85,00 | Köln Mind. Pr.-@, , 3½ 143,00 
Meitpr. Prov.-Oblig. . | 3½ — | Römifche Stadt-Oblig. 4 | 89,75 | Lübecker Präm. Anl. 3½ 136,10 
Date Stabl-Anleitye 4 — | Argentinifhe Anleihe. | fr. | 5425 Defterr, Cooſe 1884 4 62,50 
Landjch, Centr.-Pidbr. | 3¼ 103,00] Buenos Aires Provinz. | fr. | 3440| de. Creb-E.n. 1858 | — | 338,00 
. 3% 103700] Jellän Stants-Anleihe 3 — n re 4 | 15625 
omme e an + 4 — 5 x — Ben 
Bofenfche neue Pfobr. 4 10970 |" Sup. Pfdbr. 1880 Sys Didenburger Roofe 3 | 128,10 
do. do. —3½ 101,90 | ———1— 5 Präm. - Anl. 1855 | 3½ 124,75 
Meftpreufi Pfandbriefe | 3½ | 102,40 npotheken- Pfandbriefe. aab-Grazl00Z,-Loofe | 2½ 99,25 
. neue Pfandbr. | 3½ 102,40 Danz. Hnpoth. - Pfbbr. | 4 — [Raab. Grat do. neue . 2½ 40,20 
omm. Rentenbriefe 4 105,50 do. do. do. ½% — | Rufl, Präm.-Anl. 1864 8 
oſenſche do. 105,50 | Diſch. Grundſch.-pfobr. 1 100,80] do. do. von 1866 5 158.20 
reußiſche do. 4.10550 do. do. Ser. V—VI. | 4 | 105,00 ung. Loofe An — | 278,50 
do. do. « | 31/, 102,60 Wend Gnpotheh.-Bank y,) — 
0. 0. 4 100, 
Ausländiiche Fonds. de. unhünbb.6.1900 | 4 | 10978 an Daun: und 
5 do. Fopothel.-Banh 3¼ 101,00 Stamm - Prioritäts- Actien. 
deſterr. Golbrente . . | % | 10350 | Meininger Fyp.-Pfbbr. 4 102.25 893 
Deſterr. Papier-Rente | 4½ — do. 8 4 104.90 2 
de. do. 4 a. Rorbd. Grb.-Cd.-Pfobr. 4 | 10125 Kachen-Maſtricht , | 2½ 76,00 
do. Silber -Rente 4% me do. IV. Ser. unk. b. 1903 4 | 104,60 | Mainz-Lubwigshafen . | 4¼ | 118,40 
Ungar. Staals Silber 4½ ‚60 m. Fyp.-Pföbr. neu gar. 4 — do. ul. — | 118,25 
Ungar. Eiſenb.- Anleihe 4½ 105,0 do. do. do. 3½ — | Marienb.-Mlawn. St.-“ ı | 74,00 
de. Gold-Rente .|4 10% m W. en. 4 10180 de. de. Et. pr. 5 | 128,75 
Ruſf.-Engl.-Anl. 1880 4 102,705 V. VI Em. |4 | 103,60 | Aönigsberg-Eranz . „| 6,, | 134 
bo. Rente 1883 | 6 — VII., VIII. Em. 4 05,50 Oſtpreuß. Südbahn — | 82 
do. Rente 1884 5 | 112,75 Pr. Bod. -Cred.-Act.- BR. 4½ 117,50] do, t. Pr. 5 118,10 
Auſſ. Anleihe von 1889 | 4 | 102,80 | Pr. Eentr-Bod,-Er.-Bh. | 4 100,75 Gaal-Bahn St.- K. — 
Ruff. 2. Orient. Anleihe | 5 — do. do. do. 3½ 100,5 do. St.-Pr. / 118,75 
Ruff. 3. Orient. Anleihe 5 — do. do. do. 4 105,80 Gtargard-Pofen . . 4% — 
Ruſſ. Nicolai-Oblg.. 4 — [P. Sop.-A.- B.. VII. K. 4 102.00] Weimar-Gera gar.. — 30,70 
do. 5. Anl. Stiegl. 5 — bo. do. XV. XVI. 4 104.80] do. St. Pr. 4 | 105,10 
Bei: e , % Lende 80.110128] 7 © ° © | 7 
+ .. 5 1 0. 
talienifche Rente | 4 5 0 RH.-Weitf Bob.-Credit 4 3 106.00 
Kein Anicie 5 | 99,10 Stettiner at.-Gnpoth. | ½ | 110,00 
niet 2 4 | 8730] bo. do. 00 1. ealiger . 108.10 
Rum. amortif. 1888 |5 38.80 be. do. (100) J 10.50 [ Gotthardbahn 7182.00 
7 * N 


Grenzen als in der vergangenen Woche. 
übergehender Ermattung bedang Locoroggen zum 


Preiſe. 


rſe vom 1. März. 
notirt. Auf internationalem Gebiet fetten öſterreichiſche Creditactien fefter ein, gaben aber pair unter 
e 


Berliner Fondsbö 


extra grobe 2,971 55 
Nach vor 202.85 5 fe 125 50. er logg 
50 Aüegr. eie zum See -Export 3,053, 10 M 


Schluß gegen den vorwöchigen Stand unveränderte 
Auf Lieferung erfielten inländiſche Roggen 


3 


kleineren Schwankungen etwas nach; Franzoſen nach feſtem Beginn etwas abgeſchwächt und wieder feſtes 


ſchließend. Inländiſche Eifenbahnactien zum Theil etwas beſſer. Bankactien ziemli 
zumeiſt wenig verändert und ruhig; . anfangs feſt, weiterhin * Un eee 
Zinſen vom Staate gar. D. v. 1893. | Bresl. Discontobank . 114,00 5 | Allgem, Eiektric.-Gef. . 229,50 5 
Kronpr. Rud.-Bahn. | — — Danziger Privatbank. 144,009 | Hamb. Amer, Packet. | 83.0 — 
e dee . f e, e u. Saen n 
e err. ranz- 2 * e. end en „. 
T do. Nerbweſtbahn 129,0 bo. Bank.. .| 1808018 Berg- u. Küttengeſellſchaften. 
+Reichenb — . ar“ 12 Sasch v. di 12030 9 De. i 
eichenb.-Pardub. o. * B.- 2 jon. 8 
Ruff. 2 5 — do. Reichsbank. . 159,80 755 1 u 6250 1 
uff. Südweſtbahnn 5 | — do. Smpoth.-Bank. 129,00 7 | Beijenhirchen Bergw. | 157,60 6 
Schweiz. Uniond .. 45,50 | Disconto-Command. . 205,00 6 Königs- u Caurahütte 123.80 
0. Deftb.. . . — ] Deutſche Rationalb, . 1110 6 | Stolberg. Zinn — 
Südöſterr. Combard „| — | 45,60 Gothaer Grunder.-Bk. 121,50 3½ bar ..- pr 3 1 — 
Warſchau-Wien . . 7½ 259.30 —5 ee 162580 8 | Pietoria-gütte . ; : 8 
7 ; amb, Hypoth.- Ban Harpener 3 137. = 
Ausländiſche Prioritäten. annöverſche Bank . 113,60 4½ oe ae 1 RES 
Gott 3 2 4 1001,40 Aeneas. Beins. Bank 10300 4% erna 135.10 4 
Aufch Dberp.Bnib pr. 1 | 10290 Desde. Privai-Bank 11280 8 ä 
aſch.-Oderb. Gold-Pr. . agdbg. Privat-Ban 2 
Kronpr.-Rudolf⸗Bahn 4 | 97.80 | Meininger Snpoth.-B. 126.50 6 Wechſel⸗Cours vom 1. März. 
Oeſterr.-Fr.-Staatsb. 3 93,60 | Norddeutſche Bank 129,90 4 Er ' 
Deſterr. Nordweſtb. 5 | 109,80 do, Grundcreditb. 113,00 3 iterdam. . | 8 Tg. | 2½ 169,25 
do. ult. — | 129,75 | Defterr. Eredit-Anftalt | — 1e do. 2 Non. 2½ 168,80 
do. Elbthalb. 5 100,00 Pomm. Syp.-Act.-Bank | 130,25 | 6 zum 9 81g. 2 | 20475 
do. ult. — | 136,10 | Poſener Provinz.-Bank 108,80 5½ . . . 3 Mon. 2 385 
Südöſterr. B. Comb, 3 71280 | Preuß. Boden-Crebit. 146,30 7 Eine .... 23 2½ 81,10 
do. e 2 dolls. | 5 | 109,00] Pr. Gentr.-Boden-Gred. 178,50| 9ıy. Vagel... . 3 1,00 
Ungar. Rorboftbahn, | 5 — r. ar 13050| Gia | mien. . 4. | 3 80,85 
do. do. Gold-Pr. 5 — b.-Weitf. Bod. Er.-B. 12840 („„ Bir a 165,80 
natol. Bahnen. . „| 5 93,60 | Schaffhauf. Bankverein 138,75 | 6 pelersbur 7 Ic. a 164,49 
Breit Grajemo . - 5 | 99,80 Schleſiſcher Bankverein 120,10| 5 we h. 4½ 218,40 
Kursk-Char ko 4 101,80 | Dresdner Bank 158 5½ W 9. „3 Men. 4, — 
Aursh-Niem + 4 102.0 Rationalb, J. Deutſchl. 130,00 4½ↄ Warſchau . 18. ½ 21840 
Doshe-Gmbtensk 5 10225 Dereimsbankgumburg — 18 
Rosho-Gmolensh . ereinsbank Hambur — Discont der Nei 
ent. Een. B. Dor 3% 101.25 | March Commerjbh | — 0 Veichabank 3 8, 
Rijäfan-Sosiom . 4 | 102,00 
Varſchau-Terespol. 85 | 102,40 
Kae une - „ er Sorten. 
orthern-Pacif.-Eif, I. 110,70 | Danziger Delmühle . — 
do. do. I. 6 815 do. Prioritäts-Act. | 108,40 10“ Dukaten 9,71 
bo, do. III. 6 49,10 | Neufeldt⸗Metallwaaren — — Sovereiganss . « 20,4 
do. do. 5 27,00 | Bauverein Paſſage . | 85,50 4 20-Franes-S t.. 16,24 
——— — — — [ Deutfche Baugejellihaft | 97,00| 3/, Imperials per 500 Gr. = 
Bank- und Induftrie-Actien. | A. B. Omnibusgefeilic. | 225,70 13¼ Dollar .» . . . | 41875 
Berliner Aafien-Berein | 127,80| 8½ | Or. Berl. Pferdebahn | 279,50 12% | Engliſche Banknoten . | 20,47 
3435 es —— 5 . en- Fab ae 1% Fee +1 818 
Berl. 0 „ U. — Wilhelms: .» „„ 4 anknoten 185,65 
Bank . . 11500 5 ] Sberſchteſ. Eifend.-». | 86,10] % — Berka . . 1 18,80 


2 per 


Spiritus. Die Unſicherheit betreffs der zu erwarten⸗ 
den Steuer veränderungen beeinflußten den Markt nach- 
theilig und ſchränkten das Geſchäft ein. Unſere letzten 

otirungen find 25 Pf. billiger als vorige Woche, 
während Berlin nach einigen unbedeutenden Schwan- 
kungen loco 10 Pf. theurer und mit Terminen unver- 
ändert ſchließt. Unſere Notirungen waren wie folgt: 
Contingentirter loco 50 M Gd., nicht contingentirter 
loco 30½, 30 und 30¼% M Gd. per Februar 30½, 
30 und 30½¼ Al Gd., per März 303, 30½ und 
30% M Gd. 


—— 
Durchſchnitts-Markt- und Cadenpreiſe. 
Die in Danzig im Monat Februar 1895 ge- 

zahlten Markt- und Laden- Preiſe ſind auf 

folgende Durchſchnittspreiſe feſtgeſetzt worden: 
Weizen gut 13,28 Mk., mittel 12,78 Mk., gering 
12,28 Mk.; Roggen gut 11,58 Mk., mittel 11,18 Mk. 


ammelflei 1,30 Mk., Speck, geräucherter, 1,60 
Rn.; echter 2,30 Mk; Weizenmehl 21 Pf., 
Roggenmehl 21 Pf., Geriten- Graupe 27 Pf., 
Gerſten-Grütze 25 Pf., Buchweizen-Grütze 45 Pf., Hirſe 
A0 Pf., Weizen-Grütze 27 Pf., Hafer-Grütze 30 Pf.; 
Blaubeeren, trockene — Mk.; Java-Reis mittel 55 Pf.; 
Java-Kaffee roh 3,00 Mk., gelb gebrannt 3,85 Mk.; 
Leinöl 70 Pf., Rüböl 80 Pf.; Schweineſchmalz (hieſiges) 
1,60 Mk., Rindernierentalg 1,20 Mark pro 1 Kilogr.; 
Heringe 2,50 Mk., Eier 4,62 Mk. pro Schock; Milch 
16 Pf., Petroleum 16 Pf., Eſſigſprit 20 Pf. pro Liter; 
Steinkohlen engliſche 1,00 Mk. pro Ctr.; Buchen- 
klobenholz 7,00 Mk., Eichenklobenholz 5,50 Mk., 
Kiefernklobenholz 6,50 Mk. pro Naummeier. 


ala sohn dent —. . 
Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 
Am 2. März. 

Inländiſch 9 Waggons: 3 Hafer, 3 Roggen, 
3 Weizen; ausländiſch 25 Waggons: 1 Bohnen, 
3 Gerſte, 15 Leinſaat, 1 Oelkuchen 1 Rübjaaten, 
2 Roggen, 2 Weizen. 


Danziger Fiſchpreiſe vom 1. März. 


Zander 0,70—1,00, Breſſen 0,50—0,60, Karpfen 
0,80—1,00, Hecht 0,60 —0,70, Schleih 0,80, Barſch 
0,50—0,60, Piöt 0,30, Dorſch 0,30 —0, 40 M per 
Pfund, Hering per Schock 0,80 A. 


Börſen-Depeſchen. 


Sehr feſt. Loco 5,70 Br. 

Mannheim, 1. März. Productenmarkt. Weizen 

per März 14,00, per Mai 13,85, per Ju 

März 11,50, per N 

— Hafer per März; 12,10, per Mai 12,20, 

— Mais per Mär; 11,60, per Mai 
1,35, per Juli 11,30. 

Frankfurt © M., 


rente 102,50, 4% ungar. Kronen 97,10, böhm. Weſtb. 
and } Gotthardbahn 82, 30, Lüb.-Büch. Eiſ. 154,10, 
Mainzer 118,70, Mittelmeerbahn 94,40, Lombarden 
91, Franzoſen 332%/;,, Raab-Dedenba, 56,60, Berliner 
Handelsg. 152,80, Darmftädter 151,90, Discont.-Comm. 
204,90, Dresdner Bank 158,30, Mitteld. Creditactien 
108,90, öfterr, Creditactien 327½, öſterr.-ung. Bank 
894,00, Reichsbank 160,00, Bochumer Gußſtahl 137,70, 
Dortmunder Union 62,00, Harpener Bergw. 137,20, 
Hibernia 135,90, Laurahütte 123,50, Weſteregeln 
158,30. Privatdiscont 1½. 

Wien, 1. März. (Schluß - Eourfe,) Oeſterr. 4½½ 4 
Papierrente 101,75, öſter. Gilberrente 101,75, öſterr. 
Goldrente 125,25, öſterr. Kronenr. 100,90, ungar. 
Goldrente 124,15, ungar Aronen-Anleihe 99,35, öſterr. 
1860 Looſe 158,75, türk. Cooſe 74,90, Anglo-uſtr. 
177,75, Länderbank 290,50, öſterr. Credit. 398,75, 
Unionbank 324,50, ungar. Creditb. 473,00, Wiener 
Bankverein 158,25, böhm. Meſtb. 418,00, böhm. Nord- 
bahn 300,00, Buſchtierader 530,00, Elbethalbahn 277,50, 
Zerd. Nordb. „ öſterr. Staatsb. 397,50, Lemb. 
Cier. 309,50, Lombarden 110,75, Nordweſtb. 272,50, 
— 210,00, Alp.-Montan. 87,10, Zabahact, 

„25. Amſterd. 102,40, deutſche Plätze 60,47 ½, Lond. 
Wechſel 123,80, Pariſer Wechſel 49,07½, Napoleons 
„82, Marknoten 60,47½, tuſſ. Banknoten 1,32, 
Buldar. (1892) 121,50, Sübercoup. —. 

Amſterdam, 1. März. (Schlußcourſe.) Deft. Papier- 
rente Mai-Novbr. verz. 82¾8, ODeſterr. Papierrente 
Febr.-Auguft verz. 83½¼, Deiterr. Silberrente Januar - 
Juli verz. 823/,, do. April-Oktober do. —, Oeſterr. 
Goldrente —, An Goldrente 101 ¼, 94er Ruſſen 
(6. Em.) 99 ¼., 4 Ruſſen von 1 63%, Conv. 
Türken —, 3½ K holl. Anl. 101, 5% gar. Transv.- 
Em. — 6% Transvaal 138, Warſchau-Wiener eat 
Narknoten 59,02, Nuſſ. 3ollcoupons 1918. Wechſel 
auf London 12,07½. 

Amſterdam, 1. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
wenig verändert, per März 128, per Mai 132. — 
Roggen loco träge, do. auf Termine etwas niedriger, 
per März 91, per Mai 95, per Oktbr. 100. — 
Nüböl loco 22, per Mai 21, per Herbſt 21. 

Paris, 28. März. Getreidemarkt. (S 5 
Weizen feſt, per März 19,95, per April 19,90, per 
Mai-Juni 19,90, per Mai-Auguft 19,90. — Roggen 
ruhig, per März 11,50, per Mai-Auguſt 18 
Mehl feſt, per März 43,05, per April 43,25, per 
Mai-Juni 43,60, per Mai-Auauft 43,85. — Rüböl 
ſeſt, per März 55,50, per April 55,00, per Mai- 
Auguft 48,20, per Geptember-Degember 46,50. — 
Spiritus ruhig, per März 30,25, per April 30,50, 
per Mai-Auguft 31,00, per September-Dezember 31,50, 
5 18 1 

aris, 1. ärz. (Schluß bericht.) 
Rente 101,50, 3% Rente 10.55 5% italien. Rente 
87,70, 23 ungar. Goldrente 101,87½, 4% Ruſſen 1889 
102,90, 3% Rufien 1891 92,65, 4% unificirte Kegyt. 
105,15, 4% ſpan. äuf. Anleihe 76/8, convert. Türken 
27,05, türk, Coofe 136,60, 4% türk. Pri.-Obligat. 90 


3% amori, } 


—, Franzoſen 817,50, Lombarden 247,50, Banque 
ottomane 707, Banque de Paris 740, Debeers 535,00, 
Cred. foncier 907, Huanchaca-Act. 160,00, Deridionai- 


Actien 618, Rio Zinto-Actien 322,50, Suefkanal- 
Actien 3295,00, Credit Lyonnais 833,00, Banque de 
France 3845, Tab. Ottom. 523,00, Wechſel a. deutſche 
Plätze 122¾, Londoner Wechſel kurz 25,22 ½, Cheques 
a. London 25,24, Wechſel Amſterdam kurz 206,68, 
Wechſel Wien kurz 201,62, Wechſel Madrid kurz 454,75, 
Wechſel auf Italien 51/,, Robinjon-Actien 223.00, 5% 
Rumänier von 1892 u. 93 98,25, Portugieſen 25,31, 
Portug. Tabaks - Obligationen 467, 4% Ruſſen 1894 
67,00, Privatdiscont 1½. 

London, 1. März. (Schluß-Courſe.) Engl. 23/,% 
Conſols 104¾ ), 4% preuß Conſols —, 5% ital. Rente 
86, Lombarden 958, 4% 89er ruſſ. Rente 2. Serie 
1033/,, convert. Türken 26, öſterr. Silberrente —, 
öſterr. Goldrente —, 4 ungar. Goldrente 101, 4% 
Spanier 76%, 3½ % Aegypter 103, 4% unific. 
Aegnpter 1045/,, 3½ Tribut-Anl. 99 ¼,, 6% conſ. Mex. 
795. Neue Mepicaner von 1893 73½ ), Ottomanbanh 
18, Canada-Pacific 44%, de Beers neue 21, Rio 
Tinto 12/8, 4% Rupees 56¼, 6% fund. argent. Anl. 
73¼, 5% argent. Goldanl. 67, 4½ 4 äußere Goldanl. 
43, 3% Reichs -Anl. 97½, griech. 89. Anl. 32, griech. 
Ker Monopol-Anl. 34, 4% 8ger Griech. 271/,, braſ. 
89er Anl. 77/8, 5% Weſtern Min. 827), Plaßdiscont 
1¾ q Silber 275/;, Anatolier 2 7 Agio. 

London, 1. März. (Schlußbericht.) Getreidemarkt. 
Sämmtliche Getreidearten ruhig bei unveränderten 
Preiſen. Weizen feſt gehalten. - 

London, 1. März. An der Küſte 2 Weizenladungen 
angeboten. — Regen. 

8 85 N Wechſel auf London 
(3 Monate) 93,05, do. Berlin (3 Monate) —, do. 
Amſterd. (3 Mon.) —, do. Paris (3 Mon.) 36,90, 
½-Imperials 742, ruſſ. 3½ Anleihe von 189% 
144. ruf. 4% innere Rente 98 ½, do. 4% 
Goldanleihe von 1894 —, do. Prämien-Anleihe 
von 1864 (geſt.) 228, do. Prämien-Anleihe von 1 
(geſt.) 226, do. 4½ Bodenecredit-Pfandbriefe 1511/,, 
ruſſ. Südweſtbahn-Actien —, Petersburger Disconto- 
bank 667, Petersburger internationale Fandelsbank 
655, Petersburger Privat-Handelsbank 468, ruſſ. 
Bank für auswärtigen Handel 471, Warſchauer 
Discontobank —, Privatdiscont 5. 

Petersburg, 1. März. Productenmarkt. Talg 
loco 52,00. — Weizen loco 8,00. — Roggen loco 
5,40. — Hafer loco 3.20. — Hanf loco 44,00. — Lein- 
faat loco 11,00. — Wetter: Froſt. 

Newyork, 28. Febr. Weizen eröffnete in ſchwacher 
Haltung und fiel dann noch einige Zeit; ſpäter trat 
auf Abnahme in den Ernteſchätzungen und unbedeutendes 
Angebot 2 ein; dann abermalige Abſchwächung 
in Jolge matter Kabelberichte. Schluß ſchwach. Mais 
fallend einige Zeit nach Eröffnung entsprechend der 
Mattigkeit des Weizens ſowie in Folge günſtigen Wetters 
— 5 ne Zunahme der Ankünfte. Später erholt, 

uß träge. 

hicago, 28. Februar. Weizen Anfangs fallend in 
Folge großer Ankünfte im Nordweſten, dann trat auf 
ungünftige Wetterberichte und Kabelmeldungen von dem 
Continent Erholung ein; ſpäter wieder fallend auf 
reichliche Verkäufe und Nachrichten aus Liverpool. 
Schluß ſchwach. Mais einige Zeit ſteigend nach Er- 
öffnung, ſpäter Reaction in Folge zunehmender Lager- 
vorräthe. Schluß träge. 

Newyork, 1. März. Wechſel auf London ti. ©, 
4,87¼. Rother Weizen loco 0,601/,, per De 0,583 
per Mai 0,59½, per Juli 0,60. — Mehl ſoco 2, 


Productenmärkte. 


Königsberg, 1. März. (v. Portatius und Grothe. 
Weizen per 1000 Kilogr. rother 781 Gr. 129, 132 


per 1000 Kilogr. ruſſ. gelb 125, Mohn ruſſ blau 


Stettin, 1. März. Weizen loco fefter, neuer 
120—134, per April-Mai ‚00, per Mai- Juni 
139,00. — 80 loco feſter, 110—114 M., per 
April-Mai 117,00, per Mai-Juni 117,75. — Pomm. 
Hafer loco 100—110, — Rüböl loco unverändert, per 
April-Mai 43,00, per September-Oktober 43,00, — 
Spiritus loco behauptet, mit 70 M Conſum ſteuer 
31,30, — Petroleum loco 10,40 M. 

Berlin, 1. März. Weizen loco 120—140 M, bunt 
märk. 130 M fr. Wagen, per Mai 139,25—139 , 
per Juni 139,75—139,50 M, per Juli 140,50 — 140 M, 
per September 142,25—141,755—142 M. — Roggen 
loco 113—118 M, guter inländiſcher 115,50—116,50 
M a. B., per Mai 119—118,75 Al, per Juni 119,50 
bis 119,25 M, per Juli 120,25— 119,75 M, per Sept. 
122 M. — Hafer loco 106— 138 A, ordinär inländ. 
106—110 Al, mittel und guter oſt- und weſtpreußiſcher 
113—123 M, pommerſcher und uckermärk. 113—123 
M, mittel ſchleſ., ſächſ. und füdd. 113—123 M, fein 
ſchleſ., preuß. und mecklenburg. 124—128 M a. Bh., 
per Mai 114 M, per Juni 114,50 U, per Juli 115 
M. — Mais loco 110-132 M, per Mai 110,25 M, 
per Septbr. 107 M. — Gerſte loco 2—165 M. — 
Kartoffelmehl per März 16,75 M. — Trockene 
Kartoffelſtärke per März 16,75 M. — Feuchte Kar- 
toffelſtärke per März 9,15 M. — Grbjen Dictoria- 
Erbſen 150—190 M, Kochwaare 125—162 M, Futter- 
waare 115—123 M. — ‚Weizenmehl Nr. 00 19,00— 
16,25 M, Nr. 0 15—13 M, Humbold Marke 00 
19,75 M. — Roggenmehl Nr. 0 und 1 16,00— 
15,25 M, per März 15,85 M, per Mai 16,10 M, 
per Juni 16,20 MW, Humbold Marke 0.1 17,45 
M. — Petroleum loco mit Faß in Poſten von 
100 Centnern 20,9 M. — Rüpöl loco ohne Faß 
42 M, per Mai 42,8 M, per Juni 42,9 M, per Sept. 
43,4 M, per Oktober 43,5 M. — Spiritus 
unverſteuert (50 ohne Faß) loco 52,3 M, (70 32 
Faß) loco 32,6 M, (70 incl. Zah) per April 37 
31,3 M, per Mai 37,9—38 M, per Juni 38,2— 
38,3 M, per Juli 38,5—38,6 M, per Auguſt 38,9— 
30,0 M, per Septbr. 39,1—39,3—39,2 Al. 

Poſen, 1. März. Spiritus loco ohne Jaß (50 er) 
49,20, do. loco ohne Jaß (70er) 29,70. Ruhig, — 
Veränderlich. 0 


Fettmaaren. 

Danzig, 2. März. (Jettwaaren-Bericht von C. u. G. 
Müller, Actien-Gejeufhaft, Nixdorf, Berlin, Stettin.) 
Tendenz: unverändert. 

Neines Schweineſchmalz obiger Raffinerie ab Lager 
Danzig: Marke „Kammer“ loco Juni 44 M, Marke 
„Spaten loco Juni 4% M. — Berliner Braten- 
ſchmalz prima Qual. Marke „Bär“ loco Juni A/ M, 


M excl. 


u ſichern. Verkauft wurden in deutſchen Wollen circa 
Mais per März 49. — Fracht 2¼8. — Zucker 2½ ‚500 € N 
— re . 5 S © 


re 


Marke „C. u. G. M.“ loco Juni 45¼ M. — Speiſefett: 
Marke „Union““ 32% M, Marke „Concordia“ 36 
M, Original- Tara. — Speck: Short clear ge- 
räuchert und nachunterſucht loco Abforderung bis März 
50¼% M, April-Juni 50 M. Fat Backs (Rücken- 
ſpeck) loco bis Juni 51¼½—53¾ M, Bellies (Bäuche) 
loco bis Juni 59 M, 5 

Bremen, 1. März. Schmalz. Jeſter. Wilcox 
35 Pfg., Armour ſhield 34½½ Pfg., Cudahn 35% 
Pfg., Fairbanks 29 Pfg. Speck. Ruhig. Short 
clear middling loco 30½, Januar-Zebr.-Abladung 30¼. 

Hamburg, 28. Februar. Schmalz. Steam 33,00 
M, FJairbank 29,00 M, Armour Special 36,00 M, 
— Stern, Kreuz und Schaub 41,00—44,00 M. 
— lau. 


Butter, 

Berlin, 1. März. (Momen-Beriht von Gebrüder 
Lehmann u. Co.) Der Monatsſchluß brachte, wie ge- 
wöhnlich, ein ſtilleres Geſchäft. Die Zufuhr wurde 
vom Bedarf nicht voll verbraucht; dies zeitigte billigere 
Angebote, welche von den auswärtigen flauen Be- 
richten unterſtüßt wurden und ſo mußte denn die 
Notirung eine Ermäßigung um 3 M erfahren. Land- 
butterpreiſe gaben ebenfalls etwas nach. 

Die hiefigen Engros-Derkaufspreiſe im Wochendurch⸗ 
ſchnitt ſind: für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften la. 
93 Al, IIa. 87 M, Ua — M, abfallende 80 M. 
Alles per 50 Nilogr. 

Landbutter: Preußiſche u. Littauer 75—78 M, Neb- 
brücher 75—78 M, pommerſche 75—78 M, polniſche 
75—78 M, bairiſche Senn 80—83 M, bairiſche Land 
75—78 M, ſchleſiſche 75—78 M, galiziſche 70—72 M. 


Kaffee. 
amburg, 1. März. Kaffee. (Nachmittags- Bericht.) 
er Sala Santos per März 78½, per Mai 77½, 
per Septbr. 76%,, per Deibr. 74. Behauptet. 
Amſterdam, I. März. Javahaffee good ordinary 54. 
Havre, 1. März. Kaffee. Good average Santos per 
März 94,75, per Mai 95,25, per Sepibr. 95,50 M. 
Behauptet. 


Zucker. 

Magdeburg, 1. März. Kornzucker excel. von 92% 
—, neue 9,70—9,85. Kornzucker Janz 88% Rende - 
ment 9,10—9,25, neue 9,20—9,30. Nachproducte excl., 
75% Rendement 6,35—6,90. Stetig. Brodraffinade J. 
—, Brobdraffinade II. —. Gem. Raffinade mit 
ga 21,00 vis 21,75. Gem. Melis I., mit 
Faß —. Ruhig. Rohzucker I. Product Tranſito f. 
a. B. Hamburg per März 9,17¼ Gd., 9,20 Br., per 
April 9,25 bez. und Br., per Mai 9,30 bez., 9,32 ½ 
Br., per Juli 9,50 bez., 9,52½ Br. Zeit. 

Docenumfat im Rohzucergefhäft 215 000 Ctr. 

Hamburg, 1. März. BT Rüben-Roh- 
ucker 1. Product Baſis Rendem. neue Uſance 
rei an Bord N per März 9,20, per Mai 9,35, 
per Auguſt 9,65, per Oktober 9,65. Stetig. 


Wolle und Baumwolle. 

Berlin, 1. März. Die im Januar wieder eingetretene 
lebhaftere Frage nach deutſchen Wollen übertrug ſich 
in ungeſchwächtem Maße auf den Monat Februar. 
Während des ganzen Monats ſahen wir Käufer im 
Markte, die fortfahren, zu den niedrigen Preifen ihren 
Bedarf zu decken und ſich noch gut beſchaſſene Wollen 


tr. Nückenwäſchen und ca. 1 
ıjchene Wollen. Das Lager in 
milzt ſehr zuſammen; in ungew 


Ctr. 7 unge- 


enen Wollen 


erwarten wir die Zufuhren der neuen Schur, die 


naturgemäß noch ſehr ſpärlich eintreffen. Die für 
Nückenwäſchen angelegten Dreife waren anfangs un- 
vegelmäßig. mitunter etwas niedriger als im Januar, 
2905 ſcheinen ſich dieſelben jetzt mehr zur Feſtigkeit zu 
eigen. 5 i 
Lens, 1. März. Kammzug-Terminhandel. La Plata 
Grundmuſter B. 
per März . . 2,95 M, per September 3,02½ M, 
„ Aprii 2.985 - Oktober .. 3,05 
Mai 2,9 7½ - November. 3,05 
Juni . 3,00 - Dezember . 3,07½ 
Juli 3,00 - Januar . . 3, 10 
Auguſt ... 3,02 ½ - —Jebruar . — 
Umſatz 60 000 Kilogramm. 
Bremen, 1. März. Baumwolle. Ruhig. Upland 
middl. loco 28¼ 3 „ Wolle. Umſatz 165 Ballen. 
Liverpool, 1. rz. Baumwolle. Umſatz 10 000 B., 
davon für Speculation und Export 500 Ballen. 
Stetig. Middl. amerikan. Lieferungen: en 259%, 
April-Mai 215/846, Mai-Juni 26, Juni-Juli 268%, 
Juli-Auguſt 3, Auguſt-September 31/4, September 
Oktober 3½, Oktober-November 3½ d. Alles 
Käuferpreiſe. 


— — 


Eiſen. 

Glasgow, 1. März. (Schluß.) Roheifen. Mixed 
numbers warrants 42 sh. 1½ 1 ; 
, Glasgow, 1. März. Die Vorräthe von Roheiſen 
in den Stores belaufen ſich auf Tons gegen 
16 844 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im 
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 74 gegen 65 im 
vorigen Jahre. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

Berlin, 1. März. In der heutigen Sitzung 
des Auſſichtsrathes der Deutſchen Bank wurde 
die Bilan; pro 1894 geprüft. Der Generalver- 
ſammlung wird eine Iprocentige Dividende in 
Vorſchlag gebracht werden. Die Geſammt-Um- 
15 beliefen ſich auf 31 617 185 805 Mark (gegen 

152.668 706 Mark im Jahre 1893). 

Berlin, 1. März. Ein aus der Berliner Handels- 
geſellſchaft, der deutſchen Bank und der Bank 
für Kandel und Induſtrie beſteyendes Syndicat 
hat in Gemeinſchaft mit rumäniſchen Bankfirmen 
eine durch ſtädtiſche Einnahmen fichergeftellte 
Anleihe der Stadt Bukareſt im Betrage von 
30 000 000 Francs übernommen. 


Verlooſungen. 


München, 1. März. Serienziehung der bairiſchen 
100 ee 43 46 140172 200 201 206 240 
364 443 447 480 525 527 539 586 592 612 766 781 
811 845 847 920 935 973 976 1030 1037 1046 1067 
1080 1102 1105 1117 1177 1189 1278 1315 1348 1387 
1399 1401 1423 1455 1511 1534 1544 1586 
1608 1645 1695 1704 1714 1717 1723 1731 1778 1783 
1793 1800 1863 1881 1917 1946 1955 1960 
2003 2024 2064 2096 2132 2157 2160 2174 2189 2204 
2261 2311 2315 2427 2501 2518 2519 2547 2583 2643 
2657 2722 2740 2771 2780 2797 2884 2889 2965 3025 
70 — 1 * 21 298 3199. 1 

ugsburg, 1. März. Gewinnziehun er 
3 ; , 1182 Nr. 71. J 


150 31. Ser. 749 Nr. 100, Ser. 1138 Nr. 90, Ser. 


tung I 


100 Fl. Ser. 597 Nr. 51, Ser. 782 Nr. 32, Ser. 1156 
Nr. 54, Ser. 1502 Nr. 60, Ser. 1539 Nr. 13, Ser. 
1539 Nr. 69, Ser. 1882 Nr. 33, Ser. 1882 Nr. 100, 


Nr. 18, Ger. 5 Nr. 66, Ser. 537 Nr. 31, Ser. 537 
Nr. 80, Ser. 597 Nr. 37, Ser. 597 Nr. 66, Ser. 782 
Nr. 87, Ser. 881 Nr. 68, Ser. 881 Nr. 78, Ser. 881 


Nr. 83, Ser. 1138 Nr. 30, Ser. 1138 Nr. 59, Ser. 


1147 Nr. 51, Ser. 1156 Nr. 29, Ger. 1466 Nr. u, 


Ser. 1466 Nr. 58, Ser. 1466 Nr. 84, Ser. 1466 


Nr. 87, Ser. 1539 Nr. 64, Ser. 1657 Nr. 32, Ser. 
1882 Nr. 68, Ser. 1928 Nr. 10, je 30 Il. Ser. 5 Nr. 
28, Ser. 207 Nr. 58, Ser. 307 Nr. 33, Ser. 307 Nr. 
46, Ser. 536 Nr. 85, Ser. 537 Nr. 55, Ser. 537 Nr. 
62, Ser. 537 Nr. 64, Ser. 537 Nr. 83, Ser. 597 Nr. 
88, Ser. 749 Nr. 19, Ser. 749 Nr. 78, Ser. 749 Nr. 
5 > 4 2 > Be: — — 
„ 14, Ser. r. 46, Ser. r. 

> 22 * 3 2 * 1147 
. 7 * r. A In . A . 
1147 Ar. 59, Ser. 1182 Ar, 8 12 zr. 1. 


er Nr. 1 n 5 de 

ien, 1. März. Gewinnziehung der öſterreichiſchen 
1864er Looſe: 150 00031. Ser. 1255 Nr. 27, 20800 51. 
Ger. 3854 Nr. 45, 10 000 31. Ger. 3243 Xr. 97, je 
5000 Fl. Ser. 899 Nr. 65, Ger. 3243 Nr. 14, je 
2000 31. Ser. 349 Nr. 98, Ser. 1281 Nr. 87, je 
1000 31. Ser. 704 Nr. 86, Ser. 1605 Nr. 64. Ger. 1632 
Nr. 34, Sonſtige gezogene Serien: 48 154 180 747 
785 1310 1465 1780 1811 2142 2320 2782 2898 2906 
3078 3507 3721 3924. 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Thorn, 1. März. Waſſerſtand: 1,90 Meter. 
Weiter: ane nber. Wind: Sd. 


Schiffs-Nachrichten. 

London, 27. Februar. Das Schiff „Ehe“ aus 
Leer, am 21. Dezember von Morriſonshaven mit 
Kohlen nach Bremerhaven, der dampfer „King 
dom“, aus Liverpool, am 18. dezember von 
Hamburg mit Düngerſalz nach Charleſton und 
das Schiff „Spannen“, aus Randers, am 
23. Oktober von der Tyne mit Kohlen nach 
Randers abgegangen, werden von Llonds jetzt 
als verſchollen bezeichnet. 

Beaufort, 14. Februar. Bei Kap Lookut iſt 
ift ein unbekannter Segler geſunken. Keine 
Anzeichen von lebenden Perſonen an Bord. 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen vom 2. März. 


roth 
edler . . . 704—766 Gr. 85— 130. Mr. 
5 nasyrds bunt lieferbar se 745 Gr. 
M, zum freien Berhehr 756 Gr. 131 M. 
Auf i 745 Gr. bunt April-Mai zum freien 
Berke r 1 la M Br., 134 AA Gd., tran t 100 N 
8 ah M Gd., per Mai-Juni zum freien Der- 
yr 136½ M Br., 136 AR Gd., tranfit 101% M, 
Br., 1 M Gd., per Juni-Juli zum freien 
Verkehr 138¼½ M Br., 138 MM Gd., tranſit 1031/, 
M Br., AM Gd., per Septbr.-Oktober zum 
freien Verkehr 140 M Br., 139½½ M G., tranſit 
106 ½ Br., 106 M Gd. 
Roggen loco feiter, per Tonne von 1000 Niloar, 
3 per 714 Gr. lieferbar inländ. 110 
„ unterp. 76 M, tranjit 75 M. 

Auf Lieferung per April-Mai inländ. 112 M bez., 
unterpoln. 79 M Br., 78½ M Gd. per Mai-Juni 
inländ. 114 M Br., 113½ AM Gb., unterpolniſcher 
80 M bez., per Juni-Juli inländ. 116 M Br. 
115½ M Ob., unterpoln, 821/, Al Br., 82 M 
d., per Septbr.-Oktbr. inländ. 117½ M Pr.. 
117 u Gd., unterpolniſch 84½½ M — 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 74—100 M bez. 
ſchwediſch 102 M bez. 

Kleie per 50 Kilogr. (um et Weizen- 2,72 ½ 
bis 2,85 l bez., Roggen- 3,15 M be 

Rohzucer ruhiger, Rendem. 880 Tranſitpreis france 
Neufahrwaſſer 8,90 M bez., Rendement 750 Zranfit- 


reis franco Neu 8 
50 Kilogr. incl. Ka rmafler . 


Borficher- Amt der Kaufmannſchaft. 


Königsberg, 2. März. (Telegraphiſcher Bericht 
von Portatius und Grothe.) Spiritus per 10 000 Liter 
ohne Faß: März loco, contingentirt 50,00 M, 
März loco, nicht contingentirt 30,50 M, März nicht 
contingentirt 30,50 M, Frühjahr nicht contingentirt 
31,50 M Gd., Juni nicht contingentirt 33,00 M, 
Juli nicht contingentirt 33,59 M. Auguſt nicht con- 
tingentirt 34,00 M. 


Vermiſchte Handelsnachrichten. 

Petersburg, 1. März. Nach einem Gutachten 
des Reichsrathes, welches am 6./18. Februar die 
kaiſerliche Beſtätigung erhielt, wurden aus den 
Fonds des Reichsſchatzamtes 24 333 542 Rubel 
der Reichsbank zur Erhöhung des Grundkapitals 
derſelben auf 50 Millionen zugeführt. Zur 
Deckung des Deficiis, welches bei der eine be- 
ſondere Abtheilung der ehemaligen gegenſeitigen 
Creditgeſellſchaft bildenden Adelsagrarbank durch 
die den Schuldnern derſelben in der letzten Zeit 
ewährte Erleichterung entitanden iſt, werden 
8 029 953 Rubel 5 —. — —— 
die von der Creditgeſellſchaft e and · 
briefe im Betrage von 84685600 Rubel als 
Reihsihuld erklärt, 


Gerichtliche Concurſe. 

Kaufmann Mag Louis Bochmann in Chemnitz. 
— a Hermann Karl Mühlbach in 
Delmenhorft. — Gaſtwirth Maximilian Thiele- 
mann in Frankfurt a. N. — Kaufmann Karl 

ill in Heiligenbeil. — Kaufmann Albert 
Lehmann in Königsberg i. Pr. — Kauf- 
mann Otto Zahn in Cöslin. — Kaufmann 
Caſimir Omnromski in Koſchmin. — Kaufmann 
Max Heidrich in Löwenderg. — Kaufmann 
Louls Dictor Emanuel Bohhardi jun. in 
M.-Gladbah. — Kaufmann E. Ceſſer in Altena. 
— —— .VÜ— 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Derlag Pier — von A. W. Kafemann in Danzig. 


